
curriculum vitae

people I worked for

pre working time

1965

1987

1987

1971

–

1988

1986

2018

1989

Düsseldorf

Lüders: Bayer Leverkusen / Villeroy & Boch / KaVo / „Gib AIDS keine Chance“ / KHD  ||  
Löhlein & Schonert: SPD Walter Momper / British Film Institute / DER Reisen / Berliner 
Filmfestspiele / Berthold AG / Meditours / Stiftung Warentest  ||  Friedhelm Steinen-Broo: 
Berliner Jazztage  ||  meiré und meiré: Lacoste / NEC / Flughafen Köln-Bonn / Frechener 
Keramikmuseum / Vorwerk / GAIL Keramik / Gardeur / Commodore Computers / AIDS 
Hilfe Köln e.V. / AGFA Audio / Loewe / AtlasReisen / Bama / FDP Köln / BMG / Berentzen 
/ Ansorg / ad2g / ECON / Deutsche Kornbrenner  ||  David Carson: Snowborder magazi-
ne  ||  Walter Schönauer: LA Style magazine || April Greinmann: vitra Museum-folder  ||   
Benetton: COLORS magazine / Benetton Booklets  ||  M&Co.: Uhr Design / Briefbeschwe-
rer / Talking Heads / MTV  ||  aera design: Indus Holding AG / köln Profil / Condomi /  
Christliches  Sozialwerk / Brune Möbel / Olimar Reisen / Golf- & Landclub Köln e.V. / Tramon-
tina / IBM / BAYER Leverkusen / PortiTours  ||  24/7 communication: Kraft Foods / Zanders  
Feinpapiere / Bastei-Lübbe Verlag / Zimmermann Früchte / Bandis & Knopp /  
VisionWorks / Lingen Stiftung / Kollmorgen / Olimar Reisen / Brune Möbel ||  
Rempen & Partner: Playboy.de / Antenne Bayern / Viag Intercom O2 / Neff Küchen /  
Gerling / Giesecke & Devrient / Dekra / Toschiba / MTU  ||  Peter Schmidt Group:  
Germanwings / ebay / Linde Gas  ||  rebranding: Commerzbank – Bankkartendesign / 
King-Daddy publishing & Delius Klasing – Plock Magazin / AFR Rechtsanwälte / Café 
Piazza - Palo Alto / maat Rechtsanwälte / Öko-Verlag / ilFresco / die locke / fish for hair 
/ Sonja Kill Stiftung / Carlo Thränhardt Coaching / Gruppe Sieben / liebeskind Verlags-
buchhandlung / Hanser Verlag / Deutsche Bank International Open – Programmheft  
Golfturnier / BMW International Open – Programmheft Golfturnier  ||  Burda: Focus  
Logo-Redesign / Focus Kalender 2005 / Advertorials / Neuentwicklungen / Focus Sport 
/ Zeitung / Stadt-Helfer / Focus Infografiken / kreativ Kochen  ||  albertZwei: B.Braun / 
univadis / Aesculap / Deutsche Gesellschaft für Neurologie / Philipp Daniel Merckle / ra-
tiopharm / Merckle BioTec  ||  kontorhaus 1: Cordial / LuTV / Kreuzjochhaus / Druckhaus 
am See  ||   rebranding: Cordial GmbH/ liebesking Verlag / RandomHouse / audible /  KPP 
Linge-Thränhardt / Burda Publishing / Delius-Klasing Verlag / Gruner & Jahr Verlag ...

Köln

born (nationality German / Brazilian)

Internship – Klaus Lüders advertising agency

São Paulo

Berlin

Kindergarten & elementary school

Apprenticeship – Löhlein & Schonert

Bensberg

Berlin

Graduation German High School (German Abitur)

Graduation in Merchant in Advertising (IHK - Chamber of Commerce of Berlin)

working time

1990
1991

1992

1992

Königsdorf Art Director – meiré und meiré
Fort Worth Texas Christian University (Graphic Design & Marketing)

Los Angeles

New York

Freelance Art Director – multiple clients

Art Director – Benetton (colors) / M&Co.

1993

1999

Bensberg Co-Owner (CEO) – aera design

Köln Co-Owner (CEO) – 24/7communication

2003

2005

2006

München Special Studies  in Marketing (IHK - Chamber of Commerce of Munich)

München

München

Freelance Creative Director – Burda Publishing Group

Freelance Creative Director – Focus Publishing Group
2008

since 2002
2000

2009

Prag Freelance Creative Director / Group Head – Burda Publishing Group

München
München

München

Owner (CEO) – rebranding.de
Senior Art Director & Group Head – Rempen und Partner

Co-Owner (CEO) – kontorhaus 1

> 2013 München Owner (CEO) – rebranding.de

marc mueller-bremer



1987 1987Imagebook for Klöckner Humboldt Deutz AG at Lüders advertising angency Campaign for Villeroy & Boch (Photographer Helmut Newton) – at Lüders advertising angency

My first job as a „real“ graphic designer ...



1990 Product & package design for Korn & AGFA at meiré und meiré-design studios



1990 Magazine design for ad2g (apart the 2nd generation) at meiré und meiré-design studios

Experimental  
image magazine 
as a replacement 
of the common
APART-magazine 



1991 Layout for ECON Publishing – 10 years of „meiré und meiré“ – „design is orientation“



1991 Student work – ad-campaign for VICKS at Texas Christian University

STUDENT SHOW
ADCH MERIT AWARD
November 1991

overnight
delivery.

For the relief of
every major cold

and flu symptom
Vicks puts quality

and expertise
into NyQuil.

Night, night . . .
Call us

1 · 800 · 843 · 96 57

give me
the night.

For the relief of
every major cold

and flu symptom
Vicks puts quality

and expertise
into NyQuil.

Night, night . . .
Call us

1 · 800 · 843 · 96 57

we work
nightshifts.

For the relief of
every major cold

and flu symptom
Vicks puts quality

and expertise
into NyQuil.

Night, night . . .
Call us

1 · 800 · 843 · 96 57





1992 Advertising concept for Benetton / M&Co. New York



1992 Advertising concept for Benetton / M&Co. New York



1992 Advertising concept for Benetton / M&Co. New York



1992 Art Direction on COLORS (nº 3) - Benetton magazine (multilingual)

COLORS (nº 4)
Member of the
teamfor the
conceptional
brain storming of
this issue

Mutliple awards
in over 16 countries ...

COLORS (nº 2)
In charge of the
final artwork and
prepress



Solo watch – M&Co.

added in the MoMA NY-collection

Crumpled paperweight (lines) – M&Co.

added in the MoMA NY-collection

1992 Design objects for M& Co. New York / Tibor Kalman
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Im Jahre 1967, als in England minde-
stens 18% der Bevölkerung unter dem 
Existenzminimum vegetierten, erhält 
Jakob Hersch, aus dem Hause David, 
15.000 Pfund dafür, dass er einen 
Unterhaltungsfilm nicht inszeniert. Er 
liebt seine Frau auf frischen, sauberen 
Laken, schickt seine Sprösslinge auf 
Privatschulen und beschwert sich 
über die steigenden Rotweinpreise. 
Bislang ging es stets aufwärts für ihn: 
von der engen St. Urbain Street im 
jüdischen Getto von Montreal hoch bis 
in die weltläufigen Intellektuellenkreise 
Londons. Doch dann wird er vom 
Schicksal ereilt und findet sich von 
einem auf den anderen Tag vor Gericht 
wieder. Ihm wird vorgeworfen, sich an 
einem deutschen Au-pair-Mädchen 
vergangen zu haben, nach Auffassung 
der britischen Ordnungsbehörden eine 
ebenso merkwürdige wie unbotmäßige 
Art der Vergangenheitsbewältigung ...

Die lang erwartete Neuauflage von Mordecai Richlers 
legendärem Buch über die Abenteuer eines neurotischen 
Filmregisseurs. »Der Traum des Jakob Hersch« ist ein 
vielschichtiger, respektloser und vor allem hochkomischer 
Roman, der vielen schon heute als Klassiker der englisch-
sprachigen Gegenwartsliteratur gilt. 
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Mordecai Richler, als Sohn eines 
Schrotthändlers 1931 in Montreal 
geboren, ist einer der meistgelesenen 
Gegenwartsautoren Kanadas. Nach 
einem abgebrochenen Literaturstu-
dium lebte er einige Jahre als freier 
Schriftsteller und Kolumnist in Paris, 
bevor er sich in London niederließ. 
Anfang der siebziger Jahre kehrte er 
in seine Heimatstadt zurück, wo er bis 
zu seinem Tod im Jahre 2001 lebte. Zu 
seinen bekanntesten Werken zäh-
len neben »Die Lehrjahre des Duddy 
Kravitz« die Romane »Solomon Gursky 
war hier« und »Wie Barney es sah«. Für 
»Der Traum des Jakob Hersch« wurde 
er 1972 mit dem renommierten Gover-
nor General‘s Award ausgezeichnet.

70 mm 70 mm136 mm 138 mm9 mm 9 mm56 mm

215 m
m

»Was für ein Vergnügen!« 
NEW YORK TIMES

»Solche Bücher gibt es nur noch selten.« 
WASHINGTON POST

www.liebeskind.de
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Pete Dexter, 1943 in Michigan ge-
boren, arbeitete über fünfzehn Jahre 
als Zeitungsreporter. Nachdem er im 
Zuge einer kontroversen Berichterstat-
tung angegriffen und krankenhausreif 
geschlagen wurde, gab er seinen Beruf 
auf. Heute lebt er als freier Schriftstel-
ler im Bundesstaat Washington. Pete 
Dexter gilt als einer der profiliertesten 
Drehbuchautoren Amerikas und 
veröffentlichte bislang acht Romane, 
darunter »Train« und »Paris Trout«, für 
den er 1988 mit dem National Book 
Award ausgezeichnet wurde.

Es kam, wie es kommen musste. Leon 
Hubbard war eine Ratte, gewalttätig 
und unkontrollierbar. Als er vor den 
Augen seiner Arbeitskollegen ermor-
det wird, verliert niemand ein Wort 
darüber. Alle sind sich einig, dass Leon 
besser tot ist als lebendig. Und es war 
ja Notwehr, eine Art Arbeitsunfall. Die 
Einzigen, die sich mit dieser Erklärung 
nicht zufriedengeben, sind Leons 
Mutter und ein versoffener Reporter 
namens Richard Shellburn, der von 
seiner Zeitung losgeschickt wird, um 
die Ehre eines toten Jungen aus God’s 
Pocket wiederherzustellen. Aber in 
diesem Viertel kann zu viel Mitgefühl 
gefährlich werden, besonders, wenn 
sich die Mafia einschaltet.
Von der ersten Zeile an schickt Pete 
Dexter den Leser auf eine Achterbahn-
fahrt, aus der er nicht unbeschadet he-
rauskommt. Denn in God’s Pocket gibt 
es keine Gerechtigkeit. Hier regiert der 
Zufall – und rohe, willenlose Gewalt.

Pete Dexter
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»Ein fulminanter Roman. Brutal und einfühlsam.«  
THE PHILADELPHIA INQUIRER

Mit »God’s Pocket« trat Pete Dexter an, die Möglichkeiten 
des Roman noir neu auszuloten – und wurde als 
erbarmungsloser Chronist und hellsichtiger Beobachter 
der amerikanischen Gesellschaft gefeiert. Ein frühes 
Meisterwerk, hart, lakonisch und unberechenbar.

Steven Carroll
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Australien, im Sommer 1970. Der 
junge Michael geht aufs College und 
macht erste bittere Erfahrungen mit 
der Liebe. Die Ehe seiner Eltern ist 
längst gescheitert. Vic, der die Familie 
schon vor Jahren verlassen hat, nimmt 
aber immer noch einen festen Platz 
im Leben von Rita ein, die nun allein in 
dem Vorort von Melbourne wohnt, aus 
dem Michael immer ausbrechen wollte. 
Dieser Vorort feiert sein hundertjähri-
ges Bestehen, und Michaels Freund 
Mulligan wird beauftragt, dessen 
Geschichte in einem riesigen Wandge-
mälde darzustellen. Während die Arbeit 
an dem Werk fortschreitet und die Be-
wohner gespannt darauf warten, wie 
ihr bisheriges Leben aussehen wird, 
freundet sich Rita mit Mrs. Webster an, 
deren Mann bei einem mysteriösen Au-
tounfall ums Leben kam. Gemeinsam 
erkunden die beiden die Hintergründe 
von Websters Tod, und Rita erfährt da-
bei von der Gabe der Geschwindigkeit, 
jenem Augenblick, in dem Vergangen-
heit und Gegenwart eins werden.
Meisterhaft beschreibt Steven Carroll 
Momente einer losgelösten, über allem 
schwebenden Zeit, die Träume verklin-
gen lässt und die Hoffnung zum Still-
stand bringt. Und dann wieder drängt 
sie zu einer unwiderruflichen Entschei-
dung, die das Leben einer Familie für 
immer verändern wird.

70 mm 70 mm125 mm 125 mm9 mm 9 mm37 mm

195 m
m
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Steven Carroll wurde 1949 in Mel-
bourne geboren. Nach dem Studium 
arbeitete er zunächst als Englischleh-
rer, später als Musiker. Heute lebt er als 
Theaterkritiker und freier Schriftsteller 
in seiner Heimatstadt. Bekannt wur-
de er mit seinem Roman »Die Kunst 
des Lokomotivführens«, der für die 
wichtigsten Literaturpreise Australiens 
nominiert und in mehrere Sprachen 
übersetzt wurde. Für »Die Zeit, die wir 
uns nahmen« wurde Steven Carroll 
2008 mit dem Commonwealth Writers’ 
Prize und dem renommierten Miles 
Franklin Literary Award ausgezeichnet.

Der Übersetzer Peter Torberg lebt in 
Niederbayern. Er studierte Englische 
Literatur, Geschichte und Publizistik. 
Aus dem Englischen übertrug er u.a. 
Werke von Paul Auster, Peter Carey 
und Michael Ondaatje ins Deutsche.

In poetischen, eindringlichen Bildern erzählt Steven Carroll 
von verloren gegangenen Träumen und der stillen Hoffnung, 
das Leben könnte immer ein bisschen besser sein, als wir es 
für möglich halten. Mit »Die Zeit, die wir uns nahmen« schließt 
Steven Carroll seine australische Familienchronik ab, die mit 
dem kleinen Meisterwerk »Die Kunst des Lokomotivführens« 
ihren Anfang nahm.

»Eine fast vollkommene, schillernde 
Familiensaga.« DIE ZEIT
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Black Bazar

70 mm 70 mm125 mm 125 mm7 mm 7 mm27 mm

Alain Mabanckou wurde 1966 in 
der Republik Kongo geboren. Mithilfe 
eines Stipendiums verlässt er 1989 
seine Heimat, um in Paris sein Studium 
fortzusetzen. Danach Eintritt in einen 
französischen Wirtschaftskonzern, für 
den er fast zehn Jahre lang als juri-
stischer Berater tätig ist. Während die-
ser Zeit erscheint sein Debütroman, für 
den er 1998 den »Grand Prix littéraire 
d’Afrique« erhält. Weitere Romanver-
öffentlichungen folgen, darunter 2006 
»Mémoires de porc-épic«, für den er 
mit dem renommierten Prix Renaudot 
ausgezeichnet wird. Alain Mabanckou 
lebt abwechselnd in Paris und Los 
Angeles. 

Andreas Münzner, geboren 1967 in den 
USA, lebt heute als freier Schriftstel-
ler und Übersetzer in Hamburg. Bei 
Liebeskind erschien 2008 sein Roman 
»Stehle«.

Der Held dieses Romans ist ein weit-
hin respektierter Experte weiblicher 
»B-Seiten«, der vom Gesäß einer 
Frau auf ihren Charakter schließen 
kann. Das Problem ist nur, dass seine 
eigene Frau mit einem Bongo-Spieler 
durchgebrannt ist, von dem es heißt, 
er habe mehr Erfolg beim weiblichen 
Geschlecht als James Brown. Und 
so verkriecht sich unser Held in einer 
Bar im 1. Pariser Arrondissement, wo 
er mit Freunden über das Leben im 
Großen und seine bemitleidenswerte 
Lage im Ganzen philosophiert. Da ist 
von seinem rassistischen Nachbarn 
die Rede, der alle Schwarzen hasst, 
obwohl er selbst einer ist. Vom ara-
bischen Ladenbesitzer, der sich als 
Retter der abendländischen Kultur 
aufspielt und zugleich glühender An-
hänger eines afrikanischen Diktators 
ist. Aber auch über Haut-Bleichmittel 
wird diskutiert, über die Philosophie 
des passenden Krawattenknotens und 
wie man es schafft, die richtige Frau 
rumzukriegen.
Humorvoll und schlagfertig erzählt 
Alain Mabanckou vom Zusammenprall 
verschiedener Kulturen und zeichnet 
so ein lenbensnahes Bild unserer Ge-
sellschaft, die immer noch den rich-
tigen Umgang mit fremden Lebenswei-
sen sucht, selbst wenn diese längst ein 
Teil von ihr sind.

www.liebeskind.de

Ein furioser Roman über die schwarze Seele von Paris. 
Alain Mabanckou erzählt in seinem gefeierten Bestseller 
die tragikomische Geschichte eines Mannes, der ständig 
mit den Vorurteilen anderer zu kämpfen hat, aber erst  
seine eigenen Vorurteile überwinden muss, um zu sich 
selbst zu finden. 

»Tiefsinnig, voller Witz und Melancholie.« 
LE MONDE

»Eine traurige Geschichte, mit großer Komik erzählt.«  
LE FIGARO

»Dieses Buch hat einen überbordenden Charme.«  
LE POINT
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David Peace wurde 1967 in York-
shire geboren. Nach dem Studium in 
Manchester arbeitete er zunächst als 
Englischlehrer in Istanbul, später in 
Tokio, wo er über fünfzehn Jahre lebte. 
Für sein Werk wurde David Peace 
mehrfach ausgezeichnet, u. a. mit dem 
»Deutschen Krimi Preis«, dem »James 
Tait Black Memorial Prize« und dem 
»Grand Prix du Roman Noir«. Er wurde 
als einziger Krimischriftsteller in die 
renommierte »Granta’s List of Best 
Young British Novelists« aufgenom-
men. David Peace wohnt mit seiner 
Familie in der Nähe von Leeds.

Der Übersetzer Peter Torberg lebt in 
Niederbayern. Er studierte Englische 
Literatur, Geschichte und Publizistik. 
Aus dem Englischen übertrug er u.a. 
Werke von Paul Auster, Peter Carey 
und Michael Ondaatje ins Deutsche.

Tokio, 1946: die Hölle auf Erden. Die 
Stadt liegt in Trümmern, ebenso wie 
die Seelen ihrer Bewohner. Es herr-
schen Angst und Korruption, niemand 
ist der, der er zu sein vorgibt. Inmitten 
der Schuttberge geht ein brutaler 
Serienmörder um, der junge Frauen 
missbraucht und erdrosselt. Die Polizei 
verhaftet schnell einen Verdächtigen, 
der aber nur einen der Morde gesteht. 
Inspektor Minami ist gezwungen, 
ältere Fälle neu aufzurollen, um den 
Täter zur Strecke zu bringen. Doch 
dabei verstrickt er sich in einem Netz 
aus Lügen und nackter Gewalt. Die 
Machenschaften des organisierten 
Verbrechens werden für ihn zur töd-
lichen Gefahr, genau wie die Intrigen 
innerhalb des Polizeiapparats. Lang-
sam zerfließen die Grenzen zwischen 
Wahn und Wirklichkeit, und die Taten 
der Vergangenheit kommen ans Tages-
licht. Denn auch auf Minamis Schul-
tern lastet eine schwere Schuld ...

»Wie ein Krimi von Kurosawa. David 
Peaces Darstellung einer kriegsver-
sehrten Metropole, die am Boden  
liegt und wieder aufsteht, ist unver-
gleichlich.« JAMES ELLROY

Die Hoffnung stirbt immer zuletzt. Vor der Nachkriegskulisse  
Tokios, zwischen Häuserruinen und zerbombten Straßenzügen, 
jagt ein Polizist von zweifelhafter Identität einen eiskalten  
Serienmörder. Der spektakuläre Auftakt zu David Peaces lang 
erwarteter Tokio-Trilogie. 

»Eine schwarze Symphonie des Grauens.« 
LOS ANGELES TIMES

»Schatten im Land der aufgehenden Sonne – meisterhaft!« 
LE FIGARO

»Brillant, klaustrophobisch und doppelbödig. 
Einfach atemberaubend.« 
NEW YORK TIMES©
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Philip K. Dick, 1928 in Chicago ge- 
boren, gilt als einer der bedeutendsten 
amerikanischen Science-Fiction- 
Autoren. Er schrieb 45 Romane und 
über 120 Kurzgeschichten, für die 
er mehrfach ausgezeichnet wurde. 
Trotzdem konnte er zeit seines Lebens 
kaum vom Schreiben leben, die litera-
rische Anerkennung durch ein breites 
Publikum blieb ihm lange verwehrt. 
Erst nach seinem Tod wurde sein Werk 
auch über die Grenzen der Science- 
Fiction hinaus bekannt, vor allem 
durch erfolgreiche Verfilmungen wie 
Ridley Scotts »Blade Runner« oder 
Steven Spielbergs »Minority Report«. 
Philip K. Dick starb 1982 in Kalifornien 
an den Folgen eines Schlaganfalls.

Kalifornien, Anfang der fünfziger Jahre. 
Eigentlich sollte Stuart Hadley ein 
glückliches Leben führen. Er stammt 
aus einer wohlsituierten Familie, sein 
Job bietet gute Perspektiven und bald 
wird seine Frau ihr erstes Kind zur Welt 
bringen. Aber Stuart Hadley ist ein 
Getriebener, unzufrieden mit seinem 
vermeintlich so vollkommenen Leben. 
Ständig ist er auf der Suche, ohne zu 
wissen, wonach. Als er sich mit einer 
rätselhaften Frau namens Marsha Fra-
zier einlässt, die eine neofaschistische 
Zeitschrift herausgibt, gerät sein Leben 
außer Kontrolle. Durch sie lernt Hadley 
den charismatischen Sektenführer  
Theodor Beckheim kennen, der ihm  
helfen soll, endlich zu sich selbst zu 
finden.
In Philip K. Dicks frühen Gesellschafts-
romanen findet sich schon jene Thema-
tik, die ihn später als Science-Fiction-
Autor berühmt machen sollte: die Suche 
nach Identität in einer trügerischen 
Welt. So demaskierte er bereits in sei-
nem 1953 abgeschlossenen, erst post-
hum veröffentlichten Roman »Stimmen 
der Straße« den Amerikanischen Traum 
als fatale Illusion, die dunklen, subver-
siven Mächten das Feld bereitet.

Stimmen der 
Straße

Philip K. Dick

Aus dem Nachlass von »Amerikas größtem 
Propheten« (SZ). In »Stimmen der Straße« 
erzählt Philip K. Dick vom Abstieg eines 
jungen Mannes in eine Welt aus Wahnsinn 
und Gewalt. Ein visionärer Roman, der das 
Schicksal einer kulturellen Revolution vor-
wegnahm, die ein Ende fand, noch bevor 
sie richtig begann.

»Philip K. Dick ist für die zweite Hälfte 
des 20. Jahrhunderts, was Franz Kafka 
für die erste war.«  Art Spiegelman

www.liebeskind.de
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Der japanische Autor und Filmemacher 
Ryu Murakami wurde 1952 in der Prä-
fektur Nagasaki geboren. Als Student 
schrieb er seinen Debütroman »Blaue 
Linien auf transparenter Haut«, für den 
er 1976 den renommierten Akutagawa-
Preis erhielt und der sich daraufhin zu 
einem Bestseller entwickelte. In Europa 
machte er erstmals 1992 durch seinen 
Film »Tokyo Dekadenz« von sich reden, 
der in vielen Ländern indiziert wurde. 
In Deutschland erschien zuletzt sein 
Roman »In der Misosuppe« (2006). Ryu 
Murakami lebt und arbeitet in Tokyo.

Die Übersetzerin Sabine Mangold 
lebt in Berlin. Aus dem Japanischen hat 
sie u.a. Werke von Haruki Murakami, 
Akira Yoshimura und Toshio Shimao ins 
Deutsche übertragen.

In einer schlaflosen Nacht steht der jun-
ge Grafikdesigner Kawashima schweiß-
gebadet an der Wiege seiner neuge-
borenen Tochter und wird von dem 
nahezu unkontrollierbaren Verlangen 
getrieben, mit dem Eispickel, den er 
fest umschlossen hält, ihren zarten wei-
ßen Hals entlangzustreichen. Es sind 
die alten Dämonen, die ihn heimsu-
chen. Vor Jahren hatte er ihnen schon 
einmal nachgegeben und seine da-
malige Geliebte niedergestochen. Um 
seine Familie vor sich zu schützen, zieht 
sich Kawashima in ein Hotel zurück 
und beschließt, eine junge Prostituierte 
anzuheuern und sie anstatt des Kindes 
zu töten. Doch die zierliche Chiaki mit 
ihrer makellos blassen Haut ist nur ver-
meintlich ein leichtes Opfer, denn auch 
sie hat ihre Dämonen, die sie quälen 
und bis zum Äußersten treiben ...
In seiner kühlen, präzisen Sprache 
beschreibt Ryu Murakami, wie sich 
zwei Menschen in einem fatalen Pas de 
deux umkreisen, immer den Abgrund 
vor Augen, auf den sie zusteuern. 
»Piercing« ist ein eindringliches litera-
risches Kammerspiel: In der Schatten-
welt des nächtlichen Tokyo verlieren 
sich Murakamis Figuren zwischen ihren 
Sehnsüchten und traumatischen Erin-
nerungen, und die Rollen von Täter und 
Opfer werden neu verteilt. 

Ryu Murakami
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»Vorsicht! Murakami ist gefährlich.« L’EXPRESS

Neues vom Enfant terrible der japanischen Literatur: In »Piercing« 
schildert Ryu Murakami das fatale Aufeinandertreffen zweier getrie-
bener Menschen, bei dem die Abgründe der menschlichen Seele neu 
ausgelotet werden. Ein radikaler, provozierender und zugleich hoch-
spannender Psychothriller.

»Die japanische Version eines David-Lynch-Albtraums.«  
THE GUARDIAN

»Ein nachhaltiger, packender Roman.«  
SAN FRANCISCO CHRONICLE

»Man kann nicht aufhören zu lesen!«  
THE INDEPENDENT

www.liebeskind.de
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Storys

Neun Storys über ein Utopia der 
anderen Art, voll absurder Situationen 
und skurriler Figuren. In einer Mischung 
aus Provokation und Melancholie 
spielt Adam Johnson mit den 
Fallstricken unserer postmodernen 
Gesellschaft, indem er uns einen 
absurd-genialen Zerrspiegel der 
Wirklichkeit vor Augen hält.

»Eine überwältigende, eigenwillige 
neue Erzählstimme.« 
NEW YORK TIMES

»Adam Johnsons tollkühne Storys sind 
eine Neubelebung für das Genre.« 
CHICAGO TRIBUNE

»Brillant geschrieben, ergreifend und 
hochkomisch zugleich.« 
SAN FRANCISCO CHRONICLE
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Strafgefangener, Schriftsteller und 
Schauspieler – Edward Bunker ge-
hörte zu den schillerndsten Autoren 
der amerikanischen Kriminalliteratur. 
Geboren 1933 in Hollywood als Sohn 
eines Bühnenarbeiters und einer Re-
vuetänzerin, wuchs er nach der frühen 
Scheidung der Eltern im Kinderheim 
auf. Schon als Jugendlicher wurde 
er straffällig, mit siebzehn Jahren war 
er der jüngste Gefängnisinsasse von 
St. Quentin. Nach seiner Entlassung 
schlug er sich mit Drogenhandel und 
bewaffneten Raubüberfällen durchs 
Leben. Während Edward Bunker 
eine fünfjährige Haftstrafe in Folsom 
verbüßte, erschien 1973 sein erster Ro-
man »Wilder als ein Tier«, drei weitere 
folgten. Für sein Drehbuch zum Film 
»Runaway Train« wurde er für einen 
Oskar nominiert. Ferner wirkte er als 
Schauspieler in zahlreichen Filmen mit, 
u.a. spielte er in Quentin Tarantinos 
»Reservoir Dogs« die Rolle des Mr. 
Blue. Edward Bunker starb 2005.

1962. Oceanview, Kalifornien. Das 
Wetter ist gut, die Mädchen sind 
hübsch, und die Einwohner der Stadt 
betteln geradezu darum, ausgenom-
men zu werden von einem, der weiß, 
wie’s läuft. Ernie Stark ist ein kleiner 
Junkie, der sich für eine ganz große 
Nummer hält, ausgebufft und ohne 
Skrupel. Wenn’s sein muss, würde er 
die ganze Stadt bescheißen. Das Pro-
blem ist nur, dass ihn die Bullen in der 
Hand haben. Stark soll seinen Dealer 
Momo Mendoza ans Messer liefern, 
doch der schöpft Verdacht. Ein falsch-
er Schritt, und Stark muss abtreten, 
noch bevor er selbst das ganz große 
Ding drehen kann ... 
Edward Bunkers Romandebüt galt 
lange als verschollen und tauchte erst 
nach seinem Tod wieder auf. »Lockruf 
der Nacht« ist ein starkes Stück Pulp 
Fiction – schmutzig, hart und packend 
bis zur letzten Seite.

www.liebeskind.de
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»Lesen Sie dieses Buch! Es ist von einem 
jungen Sträfling, der sein Drehmoment aus 
selbstgebranntem Fusel, Mickey Spillane 
und dem französischen Existentialismus 
holt.« James Ellroy
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Eine mitreißende Geschichte über Liebe 
und Tod, Schuld und Vergeltung. Als  
Kulisse ein abgeschiedenes Hochtal in 
den Alpen, Ende des 19. Jahrhunderts. 
Thomas Willmann hat einen Roman  
geschrieben, in dem die Vergangenheit  
zur Gegenwart wird und eine einfache 
Rachegeschichte zu außergewöhnlicher 
Literatur.
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Thomas Willmann, geboren 1968 in  
München, studierte Musikwissenschaft.  
Erste journalistische Erfahrungen während 
eines Auslandssemesters in Los Angeles.  
Nach seinem Abschluss Hospitanz beim  
Radiosender Bayern4 Klassik. Seitdem  
Tätigkeit als freier Kulturjournalist, daneben 
Lehraufträge an der Münchner Ludwig- 
Maximilians-Universität, insbesondere  
zum Thema Filmmusik. Seit 2007 ist er  
auch als Übersetzer tätig. »Das finstere Tal« 
ist sein erster Roman.

In einem abgelegenen Tal, eingekesselt von 
mächtigen Bergen, lebt eine verschworene 
Dorfgemeinde. Eines Tages kommt ein  
Fremder namens Greider in die Ebene. Er  
gibt sich als Maler aus und bittet um Quartier 
für den Winter. Nach langem Zögern weisen 
ihm die Dorfbewohner eine Unterkunft im  
Haus der Witwe Gader zu. Bald schon nach 
Greiders Erkundungszügen durchs Tal kommt 
der erste große Schnee und schneidet ihm  
den Rückweg ab. Das Leben im Dorf kommt 
langsam zur Ruhe – bis eine mysteriöse  
Todesserie die Leute aufschreckt. Erst ver- 
unglückt der jüngste Sohn vom Brenner  
Bauern, dem heimlichen Herrscher des Tals, 
beim Holzmachen. Dann wird einer seiner  
Brüder tot im Mühlbach gefunden …

www.liebeskind.de
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Philip K. Dick, 1928 in Chicago gebo-
ren, gilt als einer der bedeutendsten 
amerikanischen Science-Fiction-Au-
toren. Er schrieb 45 Romane und über 
120 Kurzgeschichten, für die er mehr-
fach ausgezeichnet wurde. Trotzdem 
konnte er zeit seines Lebens kaum 
vom Schreiben leben, die literarische 
Anerkennung durch ein breites Publi-
kum blieb ihm lange verwehrt. Erst 
nach seinem Tod wurde sein Werk 
auch über die Grenzen der Science-Fic-
tion hinaus bekannt, vor allem durch 
erfolgreiche Verfilmungen wie Ridley 
Scotts »Blade Runner« oder Steven 
Spielbergs »Minority Report«. Philip K. 
Dick starb 1982 in Kalifornien an den 
Folgen eines Schlaganfalls.

Der Übersetzer Jürgen Bürger lebt  
in Köln. Aus dem Englischen hat er  
u.a. Werke von Jerry Oster, Jerome 
Charyn und Pete Dexter in Deutsche 
übertragen.

Los Angeles, 1952. Virginia Lindahl will 
ihren zehnjährigen Sohn Gregg auf ein 
Internat schicken, das in den Bergen 
außerhalb der Stadt liegt. Sie hofft, die 
ländliche Umgebung werde Greggs 
Asthma lindern, aber in Wahrheit soll 
der Junge nichts von den fortwäh-
renden Eheproblemen seiner Eltern 
mitbekommen. Ihr Mann Roger Lindahl 
ist zunächst dagegen, ändert seine 
Meinung aber, als er bei einer Besichti-
gung des Internats Chic und Liz Bonner 
kennenlernt, deren Söhne dort Schüler 
sind. Die Lindahls verabreden eine 
Fahrgemeinschaft mit den Bonners, 
um die Kinder am Wochenende in die 
Stadt zu holen – was eine Reihe von 
Verwicklungen auslöst, die das Leben 
beider Familien für immer verändern 
wird. 
»Unterwegs in einem kleinen Land« ist 
eine packende, atmosphärisch dich-
te Milieustudie der amerikanischen 
Mittelschicht zu Beginn der fünfziger 
Jahre. Philip K. Dick gelingt es meister-
haft, anhand des Psychogramms einer 
Ehe die Antriebsweisen einer Gesell-
schaft aufzudecken, deren Träume auf 
Illusionen gründen und zwangsläufig 
im Nichts verlaufen.

»Viele mögen kaum glauben, dass derselbe Autor, der 
sich erst kürzlich als visionär paranoider Pop-Surrealist 
in den Kanon amerikanischer Literatur geschlichen hat, 
eine Reihe von realistischen Romanen verfasste, die ein 
Gebiet in Anspruch nehmen, das auf der einen Seite von 
Richard Yates demarkiert wird und auf der anderen von 
Charles Willeford. Aber akzeptieren Sie es einfach!«  
JONATHAN LETHEM

Tod auf 
Bewährung

Didier Daeninckx
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Didier Daeninckx, geboren 1949 
in Saint-Denis, gilt als einer der  
bedeutendsten Krimischriftsteller  
Frankreichs. Er ist gelernter Drucker, 
arbeitete aber auch als Journalist, 
bevor er Anfang der achtziger Jahre 
seinen ersten Roman veröffentlichte. 
Seitdem sind von ihm über vierzig  
Romane und Erzählungsbände  
erschienen, die in mehr als zwanzig 
Sprachen übersetzt wurden.  
1985 erhielt er den renommierten 
»Grand prix de littérature policière«.  
In Frankreich haben seine Romane  
immer wieder politische Debatten 
ausgelöst, etwa über die Kollabo- 
ration oder den Algerienkrieg. Didier 
Daeninckx lebt in Aubervilliers bei 
Paris.
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Paris, 1920. Privatdetektiv René Griffon 
ist gut im Geschäft, dafür hat der 
Krieg gesorgt. Überall im Land sind 
die Sanatorien voll mit Frontsoldaten, 
die nicht einmal mehr ihren eigenen 
Namen wissen, während es in Paris 
unzählige Frauen gibt, deren Männer 
als vermisst gelten. Und diese Frauen 
geben alles dafür, den erstbesten 
Kriegsversehrten, dem im Schützen-
graben die Sicherung durchgebrannt 
ist, als Ehemann zu identifizieren, um 
sogleich die Scheidung einreichen  
zu können. Eigentlich eine sichere  
Einnahmequelle. Doch dann begibt 
sich Griffon auf vermintes Terrain. 
Oberst Fantan de Larsaudière,  
hochdekorierter Kriegsheld der  
französischen Armee, wird von  
Unbekannten erpresst. Leider ist  
Madame de Larsaudière ein gern 
gesehener Gast in den zwielichtigen 
Etablissements von Pigalle. Griffon 
nimmt die Ermittlungen auf und  
stößt schnell auf eine heiße Spur. 
Doch dann wird er überraschend von 
seinem Auftrag entbunden. Was ihn 
aber nicht davon abhält, auf eigene 
Faust weiterzuermitteln – auch wenn 
er dabei sein Leben aufs Spiel setzt.

Anfang der zwanziger Jahre in Paris. Ein Privatdetektiv  
erhält den Auftrag, in einem Erpressungsfall zu  
ermitteln, und deckt dabei ein Komplott auf, in das  
höchste Regierungskreise verwickelt sind. Didier  
Daeninckx’ Roman »Tod auf Bewährung« gilt heute  
schon als Klassiker der französischen Kriminalliteratur.

ISBN 978-3-935890-83-0

2001 – 2015 Corporate and book-cover design for Liebeskind Publishing Company Munich
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Arne Nielsen wurde 1971 in 
Dänemark geboren. Er machte eine 
Ausbildung zum Herrenschneider und 
studierte Wirtschaftswissenschaften. 
Danach arbeitete er u.a. als Handels-
vertreter und Konsulatsbeamter. 
Bei Liebeskind erschien 2003 sein 
Erzählband »Donny hat ein neues Auto 
und fährt etwas zu schnell«. Arne 
Nielsen lebt mit seiner Familie in 
Hamburg.

www.liebeskind.de
ISBN-10:� 3-935890-39-7

ISBN-13:� 978-3-935890-39-7
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Im Betrieb trägt Stan gerne mal die 
Höschen seiner Frau, die schon vor einiger 
Zeit eine Auszeit von ihm genommen hat. 
Seitdem stört er sich daran, daß sein 
Nachbar Pilot ist und sich einen richtigen 
Mädchenhaushalt leistet.
George hält den Zeitpunkt für gekommen, 
für sich und seine Jenny einen leckeren 
Schinken zu besorgen. Was aber nicht 
davon ablenken kann, daß Jenny ein 
Problem mit George hat, denn der läuft 
den kleinen Jungs aus der Nachbarschaft 
hinterher.
Nach der Explosion eines Gasofens 
überbringen Jim und Les die Beileidsbe-
kundung der Herstellerfirma und lernen 
dabei eine Lektion fürs Leben: Du hast 
eine Wand, und eines Tages hast du keine 
mehr ...
Mit skurrilem Humor beschreibt Arne 
Nielsen, wie verborgene Laster und 
Geheimnisse an die Oberfläche treten 
und sichtbar werden. Seine Storys sind 
schnell, pointiert und schöpfen ihre 
beunruhigende Spannung aus dem, was 
sie verschweigen oder nur andeuten.

Bizarre Storys über die Randerscheinungen des 
Lebens: »Buddeln, 1-3« ist ein Panoptikum des 
alltäglichen Wahnsinns, voller grotesker Begeben-
heiten und untergründiger Gewalt.

»Arne Nielsen hat in Raymond Carvers 
Schule gelernt.«  DIE ZEIT

liebeskind
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Leeds, 1980. Die Frauen trauen sich
nachts nicht mehr allein auf die
Straße, denn der Yorkshire Ripper
geht um. Dreizehn Morde, und die
Polizei tappt immer noch im dunkeln.
Es muß etwas geschehen. Auf
Anordnung von ganz oben übernimmt
Peter Hunter aus Manchester den
Fall. Er soll den Ripper finden und
gleichzeitig die korrupten Bullen von
der Yorkshire Police ans Messer
liefern. Aber Hunter wühlt zu tief im
Dreck und setzt damit sein Leben
aufs Spiel. Denn die Yorkshire Police
läßt sich nicht so einfach ans Messer
liefern ...
Temporeich und mit großer Leiden-
schaft erzählt David Peace von
dunklen Obsessionen, vermeintlich
rechtschaffenen Bürgern und einem
tödlichen Spiel mit der Wahrheit.
»1980« ist der dritte Teil des preis-
gekrönten Red Riding Quartetts,
einer Chronik Englands in den
siebziger und frühen achtziger Jahren,
mit der David Peace zu einer der
wichtigsten Stimmen der neuen
englischen Literatur avancierte.
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David Peace wurde 1967 in
Yorkshire geboren. Nach dem Studium
in Manchester arbeitete er zunächst
als Englischlehrer in Istanbul, später
in Tokyo, wo er heute mit seiner Familie
lebt. Für sein Werk wurde David Peace
mehrfach ausgezeichnet, u. a. mit dem
»Deutschen Krimi Preis«, dem »James
Tait Black Memorial Prize« und dem
»Grand Prix du Roman Noir«. Er wurde
als einziger Krimischriftsteller in die
renommierte »Granta´s List of Best
Young British Novelists« aufgenommen.

Der Übersetzer Peter Torberg lebt in
Niederbayern. Er studierte Englische
Literatur, Geschichte und Publizistik.
Aus dem Englischen übersetzte er u.a.
Irvine Welsh, Paul Auster, Peter Carey
und Michael Ondaatje.

David Peace

David Peace
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Mordecai Richler, als Sohn eines 
Schrotthändlers 1931 in Montreal 
geboren, ist einer der meistgele-
senen Gegenwartsautoren Kanadas. 
Nach einem abgebrochenen Litera-
turstudium lebte er einige Jahre als 
freier Schriftsteller und Kolumnist 
in Paris, bevor er sich in London 
niederließ. Anfang der siebziger 
Jahre kehrte er in seine Heimatstadt 
zurück, wo er bis zu seinem Tod im 
Jahre 2001 lebte. Zu seinen Werken 
zählen neben »Die Lehrjahre des 
Duddy Kravitz« die Romane »Der 
Traum des Jakob Hersch« und »Wie 
Barney es sieht«. Für »Solomon 
Gursky war hier« wurde Mordecai 
Richler 1990 mit dem renommierten 
Commonwealth Writers Prize ausge-
zeichnet.

Wo ist Solomon Gursky? Der 
Schriftsteller Moses Berger macht 
sich auf die Suche nach dem legen-
dären Spross einer jüdischen  
Immigrantenfamilie, der angeblich 
bei einem Flugzeugunfall ums 
Leben kam, just als er sich vor 
Gericht verantworten sollte. Jeder 
weiß, dass das milliardenschwere 
Firmenimperium der Gurskys auf 
den Alkoholschmuggel zurück-
geht. Und niemand wird leugnen, 
dass der Aufstieg der Familie 
Bestechung, Lügen und Intrigen 
geschuldet ist. Aber warum ist es 
so schwer, Genaueres über den 
Verbleib von Solomon Gursky  
herauszufinden, obwohl dieser 
auch nach seinem vermeintlichen 
Tod bei vielen Ereignissen von 
historischer Tragweite markante 
Spuren hinterlässt? 
Mordecai Richlers fulminante  
Familiensaga setzt mit den  
Abenteuern von Großvater 
Ephraim Gursky ein, der 1851 
als Gründer einer millenarischen 
Sekte bei den Eskimos zu Ruhm 
und Ehre kommt, und spannt den 
Bogen über mehrere Generationen 
hinweg in die heutige Zeit, wo sich 
seine Enkel um das Familienerbe 
balgen. Mit »Solomon Gursky war 
hier« liegt Mordecai Richlers be-
rühmtester Roman endlich wieder 
auf Deutsch vor.
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»Dieser scharfsinnige, tiefgründige  
und boshafte Roman liest sich, als 
wäre er von Charles Dickens und 
Philip Roth gemeinsam verfasst  
worden.« THE TIMES 

Von der Londoner Unterwelt des 19. Jahr- 

hunderts zum Alkoholschmuggel während 

der amerikanischen Prohibition. Von der  

gescheiterten Franklin-Expedition in die  

Arktis zu Maos Langem Marsch und  

Watergate. Nur selten kommt es vor, dass 

die Gurskys nicht ihre Finger im Spiel haben, 

wenn Geschichte geschrieben wird ...

Driver
James Sallis

www.liebeskind.de

James Sallis wurde 1944 in 
Arkansas geboren und verbrachte dort 
seine Kindheit. Er studierte Literatur-
wissenschaft in New Orleans und 
arbeitete anschließend als Lektor und 
Drehbuchautor. Er übersetzte Raymond 
Queneau und Puschkin ins Englische 
und veröffentlichte eine Biographie von 
Chester Himes. Bekannt wurde er mit 
seiner Romanreihe um den schwarzen 
Privatdetektiv Lew Griffin. Seine Krimi-
nalromane wurden mehrfach für Litera-
turpreise nominiert, u.a. für den Edgar, 
den Shamus und den Gold Dagger 
Award. James Sallis lebt in Phoenix, 
Arizona.

Der Übersetzer Jürgen Bürger lebt in 
Köln. Aus dem Englischen übersetzte 
er u.a. Werke von Jerry Oster, Jerome 
Charyn und Pete Dexter.
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»Ich fahre. Das ist alles, was ich mache. Ich  
bin nicht dabei, wenn du das Ding planst,  
und auch nicht, wenn du es den anderen ver-
klickerst. Du sagst mir, wo es losgeht, wohin 
wir fahren und wo es anschließend hingeht. 
Du bestimmst die Uhrzeit. Ich beteilige mich 
an nichts, ich kenne niemanden, ich bin unbe-
waffnet. Ich fahre.«

Driver ist kein Verbrecher. Jedenfalls 
nicht im engeren Sinne. Er ist nur der 
beste Stuntfahrer, den man in Holly-
wood kriegen kann. Und manchmal 
fährt er bei Raubüberfällen den Flucht-
wagen, obwohl ihn das gar nicht so 
richtig interessiert. Genauso wenig wie 
die Hollywoodfilme. Eigentlich will er 
nur fahren. Aber dann läuft einer dieser 
Überfälle schief, und Driver findet sich 
in einem schäbigen Motel in Arizona 
 wieder, mit mehreren Leichen im 
Zimmer und einer Tasche voller Geld-
scheine. Eigentlich sollte auch er tot 
sein, denn der Raubüberfall war eine 
abgekartete Sache ... 
»Driver« von James Sallis ist ein lite-
rarischer Glücksfall: ein fesselnder, 
atmosphärisch dichter und zugleich 
virtuos erzählter Kriminalroman, eine 
Hommage an den klassischen Roman 
noir, die fast beiläufig zu großer Litera-
tur wird. 

»Humorvoll, poetisch und brutal. Ein sagen- 
haftes Buch!«  LOS ANGELES TIMES

»James Sallis hat den perfekten Kriminalroman  
geschrieben.«  NEW YORK TIMES

»Dieser Roman weist dem Genre eine neue  
Richtung.«  THE BOSTON GLOBE

Aus der Nacht
Cécile Wajsbrot

www.liebeskind.de
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Cécile Wajsbrot wurde 1954 in Paris 
geboren. Sie studierte Literaturwis-
senschaft und arbeitete anschließend 
als Französischlehrerin und Literatur-
redakteurin. Heute lebt sie als freie 
Schriftstellerin abwechselnd in Paris 
und Berlin. Bei Liebeskind erschienen 
bislang die Romane »Mann und Frau 
den Mond betrachtend« (2003), »Im 
Schatten der Tage« (2004) und »Der 
Verrat« (2005). Mit ihrem Roman »Aus 
der Nacht« wurde Cécile Wajsbrot für 
den Prix Renaudot und den Prix Femina 
nominiert. 

Holger Fock und Sabine Müller 
leben und arbeiten als freie Überset-
zer in der Nähe von Heidelberg. Aus 
dem Französischen übersetzten sie 
u. a. Werke von Andreï Makine, Pierre 
Michon und Antoine Volodine.

Eine junge Frau steht auf einem Bahn-
steig und wartet auf ihren Zug. Sie 
will nach Osten reisen, nach Polen, in 
jene Stadt, die ihre Großeltern einst 
verlassen haben und die für sie nur 
mehr eine ferne Abstraktion ist. Dort 
hofft sie, Licht in die von Leid geprägte 
und später verdrängte Geschichte ihrer 
Familie zu bringen. Doch bald schon 
melden sich in ihrem Innern die Stim-
men der Vergangenheit und beginnen 
einen schmerzvollen Dialog mit der 
Gegenwart. 
In ihrer dichten, lyrischen Prosa be-
schreibt Cécile Wajsbrot das Schicksal 
einer Frau, die sich nicht damit abfin-
den will, dass ihren Fragen nach früher 
stets mit Schweigen begegnet wird. 
»Aus der Nacht« ist ein eindringliches 
Buch über die Narben einer Gene-
ration, die von Tod und Vertreibung 
selbst verschont wurde – und doch für 
immer davon geprägt.

»Dieser Roman gehört zu den Büchern, die unsere Welt  
erhellen.«  Magazine littéraire

»In Cécile Wajsbrots Sätzen liegt eine beunruhigende  
Kraft, die wachrüttelt und lange nachhallt.«  Le Monde
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Pete 
DexterPete Dexter, 1943 in Michigan ge-

boren, arbeitete über fünfzehn Jahre 
als Zeitungsreporter in Philadelphia. 
Nachdem er im Zuge einer kontroversen 
Berichterstattung angegriffen und  
krankenhausreif geschlagen wurde, 
gab er seinen Beruf auf. Heute lebt er 
als freier Schriftsteller im Bundesstaat 
Washington. Pete Dexter gilt als einer 
der profiliertesten Drehbuchautoren 
Amerikas und veröffentlichte bislang  
sieben Romane, darunter »God’s  
Pocket« und »Paris Trout«, für den er 
1988 mit dem National Book Award 
ausgezeichnet wurde.

Dakota-Territorium, 1876. Der legen-
däre Revolverheld Wild Bill Hickok und 
sein Freund Charley Utter erreichen mit 
einem Treck, der aus Cheyenne kommt, 
die Goldgräberstadt Deadwood. 
Obgleich von Alter und Krankheit ge-
zeichnet, ist Wild Bill immer noch in der 
Lage, jeden Mann in einem fairen Duell 
zur Strecke zu bringen. Er aber möchte 
nichts weiter, als seine Tage in Ruhe im 
Saloon verbringen. Nur ist Deadwood 
kein Ort, an dem man Ruhe findet. Hier 
herrscht das Gesetz des Stärkeren. 
Und so trachtet bald schon mehr als 
ein Mann nach Wild Bills Leben. Denn 
er ist einer der wenigen, die in dieser 
Stadt noch Recht von Unrecht unter-
scheiden können.
In »Deadwood« stützt sich Pete Dexter 
auf historische Quellen und schildert 
den Wilden Westen so, wie er tatsäch-
lich war: schmutzig, korrupt, voller Gier 
und roher Gewalt. Doch seine Haltung 
ist die eines lakonisch erzählenden 
Chronisten. Und so wird aus einem 
Tatsachenroman über die Anfänge 
Amerikas fast beiläufig eine mensch-
liche Komödie voller Melancholie und 
schwarzem Humor.
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Ein alternder Revolverheld, ein rachedurstiger Hurentreiber und 
ein skrupelloser Kopfgeldjäger: In Deadwood treffen drei Männer 
aufeinander, von denen keiner die Stadt unversehrt verlassen wird. 
Pete Dexter hat einen furiosen Roman geschrieben über das wahre 
Gesicht des Wilden Westens.

»Wahrscheinlich der beste Western, der je  
geschrieben wurde.«  THE WASHINGTON POST

»Unberechenbar und zum Brüllen komisch.  
Seite für Seite.«  THE NEW YORK TIMES

»Großartig! Dexter macht aus einer genau  
recherchierten Geschichte einen umwerfenden 
Roman.«  THE PHILADELPHIA INQUIRER

DEADWOOD
Pete Dexter

ROMAN

8,0 cm 8,0 cm13,77 cm 13,77 cm

0,1 cm0,1 cm 0,15 cm0,15 cm

4,1 cm

www.liebeskind.de

ISBN 978-3-935890-82-3

www.liebeskind.de

Der zerbrochene
Schmetterling

Yôko Ogawa
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Yôko Ogawa, 1962 in Okayama 
geboren, lebt mit ihrer Familie in der 
Präfektur Hyogo. Sie ist Autorin von 
zahlreichen Romanen und gilt als eine 
der wichtigsten japanischen Autorinnen 
ihrer Generation. Für ihr Werk wurde 
sie mit vielen Literaturpreisen ausge-
zeichnet, zuletzt mit dem begehrten  
Yomiuri-Preis. Bei Liebeskind erschie-
nen u.a. die Romane »Hotel Iris«,  
»Liebe am Papierrand« und »Das  
Museum der Stille«.

Die Übersetzerinnen Ursula Gräfe  
und Kimiko Nakayama-Ziegler leben 
beide in Frankfurt/Main. Aus dem  
Japanischen übersetzten sie Werke  
von Haruki Murakami, Hikaru Okuizumi 
und Kenzaburô Oe. Für ihre Über-
tragung von Yôko Ogawas Erzäh-
lungsband »Schwimmbad im Regen« 
erhielten sie 2004 den Übersetzerpreis 
der Japan Foundation.
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Ein Grenzgang zwischen Betörung und Grausamkeit: 
In drei längeren Erzählungen lässt Yôko Ogawa ihre 
Figuren auf Fallstricken unberechenbarer Gefühle 
balancieren und lockt den Leser unmerklich in einen 
Strudel subtiler Leidenschaft. 

»Yôko Ogawa schreibt so poetisch und konkret, so 
fremd und vertraut, dass ihr Werk ein kleines Wunder 
ist.«  BRIGITTE

»Wanderungen zwischen Realität und Imagination, in 
einer Sprache wie ein zartes Gespinst. Sinnlich und 
kurios wie Haruki Murakami. Wunderbar!«  STERN

Jeden Tag sitzt Aya auf der Tribüne 
eines Schwimmbades und beobachtet, 
wie Jun vom Zehnmeterturm Kunst-
sprünge vollführt. Die beiden sind 
zusammen im Waisenhaus aufgewach-
sen und einander so nah, wie nur Ge-
schwister es sein können. Doch dann 
tritt plötzlich etwas Fremdes an die 
Stelle des Vertrauten, ein mächtiges, 
quälend schönes Begehren, das Aya 
bald nicht mehr kontrollieren kann.
Stets sind es Beziehungen unter fal-
schen Vorzeichen, anhand derer Yôko 
Ogawa die unergründliche Triebkraft 
menschlicher Empfindungen be-
schreibt: die lähmende Fremdheit, die 
eine Schwangere plötzlich ihrem Mann 
gegenüber empfindet, die Zuneigung 
zum Bruder, die sich erst im Moment 
des Abschiednehmens offenbart, oder 
die subtile Lust, mit der ein unglücklich 
verliebtes Mädchen einen Säugling 
quält. Mit der schwebenden Leichtig-
keit ihrer Sprache verwischt Yôko  
Ogawa die Grenze zwischen Illusion 
und Wirklichkeit und lässt eine Welt 
voller Magie und naiver Gewalt ent- 
stehen.

www.liebeskind.de
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Troy Blacklaws, 1965 in Pinetown 
geboren, wächst in der Nähe von 
Kapstadt auf. Studium der Literatur-
wissenschaft. Nach zwei bitteren 
Jahren Militärdienst erste Anstellung 
als Englischlehrer. Später Lehraufent-
halte in Europa, u.a. in Frankfurt/Main 
und Wien. Troy Blacklaws lebt heute in 
Singapur. Sein Debütroman »Malindi« 
wurde in mehrere Sprachen übersetzt. 

Michael Kleeberg lebt als freier 
Schriftsteller und Übersetzer in Berlin. 
Zuletzt erschienen sein Reisetagebuch 
»Das Tier, das weint« (2004) sowie der 
Roman »Karlmann« (2007). Für Liebes-
kind übersetzte er »Combray« (2002) 
und »Eine Liebe Swanns« (2004) von 
Marcel Proust.

Kapstadt, Weihnachten 1976. Durch 
einen tragischen Unfall verliert der vier-
zehnjährige Douglas seinen Zwillings-
bruder. Die Trauer hierüber lässt seine 
Familie auseinanderbrechen. Den Vater 
treiben Schuldgefühle in die Ferne, die 
Mutter zieht mit Douglas aus dem le-
bensfrohen Kapstadt in die weite Leere 
des Hinterlandes, in einen kleinen Ort, 
wo die Apartheid das Leben der Men-
schen bestimmt. Für einen heranwach-
senden Teenager ein Alptraum. Doch 
dann trifft Douglas zwei Menschen, 
die ihm Hoffnung geben: Marika, seine 
erste Liebe, und den alten Tankwart 
Moses, mit dem er heimlich einen 
Traum verfolgt. Sie wollen ein schrott-
reifes Auto wieder fahrtüchtig machen 
und gemeinsam fliehen, nach Kapstadt 
und vielleicht weiter an den geheim-
nisvollen Ort, an dem Douglas seinen 
Vater vermutet – nach Malindi. 
In eindringlichen Momentaufnahmen 
schildert Troy Blacklaws das Schick-
sal eines Jungen, der auf der Suche 
ist nach dem magischen Ort, den wir 
Heimat nennen, und der die Erfahrung 
machen muss, dass dieser Ort meist 
dort zu finden ist, wo man ihn am we-
nigsten vermutet.

Troy Blacklaws

Malindi
Roman

Ein Dorf am Ende der Welt, ein Junge, der fast alles verloren 
hat, und der rettende Blick eines Mädchens. In einfühlsamen 
Momentaufnahmen erzählt Troy Blacklaws eine berührende 
Geschichte über das Erwachsenwerden in einem Land, das 
wunderbar farbenfroh ist und doch voller Schatten.

»Dieses Buch ist von einer Schönheit, dass es einem  
die Sprache verschlägt.«  LE MONDE

»Eine tief bewegende Geschichte, wunderbar erzählt.«   
SUNDAY INDEPENDENT

»Kraftvoll und eindringlich bis zur letzten Seite. Ein  
literarischer Schock!«  LE FIGARO

Die Gabe der
Geschwindigkeit

Steven Carroll

www.liebeskind.de
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Steven Carroll wurde 1949 in 
Melbourne geboren. Nach dem Stu-
dium arbeitete er zunächst als Eng-
lischlehrer, später als Musiker. Heute 
lebt er als Theaterkritiker und freier 
Schriftsteller wieder in seiner Heimat-
stadt. Bekannt wurde er mit seinem Ro-
man »Die Kunst des Lokomotivführens«, 
der für die wichtigsten Literaturpreise 
Australiens nominiert und in mehrere 
Sprachen übersetzt wurde.

Der Übersetzer Peter Torberg lebt in 
Niederbayern. Er studierte Englische 
Literatur, Geschichte und Publizistik. 
Aus dem Englischen übersetzte er u.a. 
Paul Auster, Peter Carey und Michael 
Ondaatje.
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Im Sommer 1960 lebt der sechzehn-
jährige Michael nur für einen einzigen 
Traum. Er möchte ein großer Kricket-
spieler werden, der beste und schnells-
te Werfer, den Australien je gesehen 
hat. Alles, was er braucht, um dem 
tristen Ort seiner Kindheit zu entfliehen, 
ist die Gabe der Geschwindigkeit, der 
eine perfekte Wurf, der ihn berühmt 
machen wird. So verbissen verfolgt er 
sein Ziel, dass er kaum mitbekommt, 
wie die Welt um ihn herum aus den 
Fugen gerät. Sein Vater plant insge-
heim, die Familie zu verlassen, und 
seine Großmutter enthüllt ein Geheim-
nis, das sie ihr Leben lang bewahrt hat. 
Doch dann begegnet Michael Kathleen 
Marsden, die in einem Heim für eltern-
lose Kinder lebt, und plötzlich erkennt 
er, dass es noch anderes gibt, wofür es 
sich zu kämpfen lohnt.
Mit seiner ganz eigenen Erzählweise, 
die so poetisch und dicht ist wie ein 
Tagtraum, kreist Steven Carroll immer 
enger um die Geheimnisse einer Fa-
milie und den magischen Augenblick, 
in dem man seine Kindheit für immer 
hinter sich lässt.

Nach dem großen Erfolg seines Romans 
»Die Kunst des Lokomotivführens« setzt 
Steven Carroll seine australische Familien-
saga fort. In »Die Gabe der Geschwindig-
keit« erzählt er auf berührende Weise vom 
schmerzlichen Prozess des Erwachsen-
werdens, von unerfüllten Träumen und von 
der einen Begegnung, die alles verändert.

James Sallis

Deine Augen
hat der Tod
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James Sallis wurde 1944 in Arkansas 
geboren und verbrachte dort seine Kind-
heit. Er studierte Literaturwissenschaften 
in New Orleans und arbeitete anschlie-
ßend als Lektor und Drehbuchautor. 
Er übersetzte Raymond Queneau und 
Puschkin ins Englische und veröffent-
lichte eine Biografie von Chester Himes. 
Bekannt wurde er mit seiner Roman-
reihe um den schwarzen Privatdetektiv 
Lew Griffin. Für seinen Roman »Driver« 
wurde er 2008 mit dem Deutschen Krimi 
Preis ausgezeichnet. James Sallis lebt in 
Phoenix, Arizona.

In seinem früheren Leben war David 
Agent einer Eliteeinheit, ein Killer im 
Auftrag des Staates. Nach dem Ende 
des Kalten Krieges hat er sich eine 
normale Existenz aufgebaut. Doch als 
eines Nachts das Telefon klingelt, weiß 
er, dass man seiner eigenen Geschich-
te nicht entfliehen kann, egal wohin 
man geht. Angeblich zieht ein ehemali-
ger Kamerad eine Blutspur durch Ame-
rika, und nur David kann ihn zur Strecke 
bringen. Innerhalb von Stunden muss 
er alles hinter sich lassen, sein Zu-
hause, seine Frau, seine Zukunft. Der 
gnadenlose Kampf mit einem Schatten 
beginnt und eine düstere Odyssee 
durch die Halbwelt Amerikas, wo Jäger 
zu Gejagten werden und der Feind 
zum eigenen Spiegelbild. In seinem 
unvergleichlichen Erzählton, der die 
Rasanz eines tödlichen Duells mit der 
Melancholie eines Roadmovies verbin-
det, lässt James Sallis seinen Helden 
immer tiefer in das amerikanische Herz 
der Finsternis vordringen, zu einem letz-
ten Showdown mit den Geistern der 
Erinnerung.

Ein Thriller wie eine Verfolgungsjagd im Nebel – undurchdring-
lich, atemlos und tödlich. Nach seinem Erfolgsroman »Driver« 
erweist sich James Sallis erneut als eine der eigenwilligsten 
Stimmen der amerikanischen Kriminalliteratur. »Deine Augen 
hat der Tod« ist die packende Variante eines großen mytholo-
gischen Stoffes: das einsame Ringen eines Mannes mit den 
Furien der Vergangenheit.
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Pete Dexter
Train

Los Angeles, 1953: Brookline ist einer 
der exklusivsten Golfclubs der Stadt. 
Die Fairways sind grün, die Mitglieder 
weiß, die Caddies schwarz. So auch 
Lionel Walk, genannt »Train«, der 
ein außergewöhnliches Talent fürs 
Golfen hat. Das erkennt auch Detec-
tive Miller Packard, der regelmäßig 
in Brookline spielt. Als Packard einen 
Fall übernimmt, in den zwei Caddies 
des Clubs verwickelt sind, nimmt 
das Schicksal seinen verhängnisvollen 
Lauf. Ein reicher Mann wird erschos-
sen, seine jüngere Ehefrau Norah 
brutal vergewaltigt. Packard verliebt 
sich in Norah, zieht kurze Zeit 
später bei ihr ein und nimmt auch 
Train unter seine Fittiche. Doch Miller 
Packards Zuwendung hat einen 
hohen Preis ...
Mit seiner prägnanten, eindringlichen 
Sprache hat Pete Dexter einen großen 
Roman geschrieben, der in der 
Tradition des Noir steht, aber mit den 
Konventionen des Genres bricht. 
»Train« ist ein atmosphärisch dichter, 
verstörender Roman mit Szenen und 
Figuren, die man nicht mehr vergißt.

Ein junger Schwarzer mit einem schrecklichen Geheimnis, eine 
schöne Frau als Zeugin eines vertuschten Mordes, ein Polizeibeamter 
jenseits von Gut und Böse: Pete Dexters »Train« ist ein fesselnder 
Roman über drei Menschen, deren Wege sich besser nie gekreuzt 
hätten.

»Ein großartiges Buch! Pete Dexter versetzt dem Leser 
einen Schlag in den Magen.«  THE INDEPENDENT

»Ein Buch, mit dem man schlaflose Nächte verbringt.« 
NEW YORK TIMES

»Brillant geschrieben, hochspannend ...« 
NEWSWEEK

www.liebeskind.de
ISBN-10:� 3-935890-38-9 

ISBN-13:�978-3-935890-38-0

Pete Dexter, 1943 in Michigan 
geboren, arbeitete über fünfzehn Jahre 
als Zeitungsreporter in Philadelphia. 
Als er im Zuge einer Berichterstattung 
angegriffen und krankenhausreif ge-
schlagen wurde, gab er seinen Beruf 
auf. Heute lebt er als freier Schriftsteller 
im Bundesstaat Washington. Pete 
Dexter gilt als einer der profiliertesten 
Drehbuchautoren Amerikas und ver-
öffentlichte bislang sechs Romane, 
darunter »Tollwütig«, der 1988 mit dem 
National Book Award ausgezeichnet 
wurde.

Der Übersetzer Jürgen Bürger 
lebt in Köln. Aus dem Englischen 
übersetzte er u.a. Werke von 
Andrew Vachss, Jerry Oster und 
Michael Turner.
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Mordecai Richler, als Sohn eines 
Schrotthändlers 1931 in Montreal ge-
boren, ist einer der meistgelesenen Ge-
genwartsautoren Kanadas. Nach einem 
abgebrochenen Literaturstudium lebte 
er einige Jahre als freier Schriftsteller 
und Kolumnist in Paris, bevor er sich in 
London niederließ. Anfang der siebziger 
Jahre kehrte er in seine Heimatstadt 
zurück, wo er bis zu seinem Tod im Jahr 
2001 lebte. Zu seinen bekanntesten 
Werken zählen neben »Die Lehrjahre 
des Duddy Kravitz« die Romane »Solo-
mon Gursky war hier« und »Wie Barney 
es sah«, für den er 1998 mit dem renom-
mierten Commonwealth Writers Prize 
ausgezeichnet wurde.

Silvia Morawetz lebt als freie Überset-
zerin in Celle. Aus dem Englischen über-
setzte sie u. a. Werke von William Gass 
und Raymond Federman. Für Liebeskind 
übertrug sie James Kelmans Romane 
»Busschaffner Hines« und »Spät war es, 
so spät« ins Deutsche.

Mortimer Griffin hat sein Leben be-
schaulich eingerichtet. Er ist glücklich 
verheiratet, hat einen aufgeweckten 
Sohn und arbeitet als Lektor in einem 
angesehenen Londoner Verlag. Doch 
dann brechen die Swinging Sixties 
über England herein und mit ihnen die 
zweifelhaften Wonnen der sexuellen 
Revolution. Mortimers heile Welt gerät 
über Nacht aus den Fugen – seine 
Frau Joyce muss er plötzlich mit seinem 
besten Freund teilen, sein kleiner Sohn 
Douglas weiß bald mehr über Sex als 
er, und als sein Verlag von einem le-
gendenumwitterten Hollywood-Tycoon 
namens »Star Maker« übernommen 
wird, steht auch noch sein Job auf dem 
Spiel. Aber erst als sich im Umfeld des 
Verlags eine Serie eigenartiger Todes-
fälle ereignet, tritt Mortimer die Flucht 
nach vorne an und kommt dem Ge-
heimnis des Star Makers auf die Spur: 
dem abgründigen Projekt »Goj-Boy«, 
das ewige Jugend und lebenslangen 
Erfolg verspricht ...
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»Dieses Buch hätte ich am liebsten 
selbst geschrieben.«  ANTHONY BURGESS

Mordecai Richler in Hochform: fabulierfreudig,  
respektlos und unglaublich komisch. »Cocksure«  
ist eine wunderbare Satire auf die Swinging Sixties 
und zugleich das hellsichtige Porträt einer Zeit,  
die den Irrwitz zur Kultur erhob.
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Das Ende des  
Bengalischen Tigers

Ycko Ogawa

Ein Roman in elf Geschichten

www.liebeskind.de

Eine Frau möchte zum zehnten Ge-
burtstag ihres Sohnes, der vor Jah-
ren durch einen tragischen Unfall 
ums Leben kam, in einer Konditorei 
zwei Erdbeertörtchen kaufen. Doch 
als sie den Laden betritt, kommt 
niemand, um sie zu bedienen. Die 
zierliche Konditorin steht mit dem 
Telefonhörer am Ohr hinten in der 
Küche und weint stumm vor sich 
hin. Einige Jahre zuvor bekommt 
eine Schriftstellerin von einer alten 
Witwe, bei der sie zur Untermiete 
wohnt, eine Karotte geschenkt, die 
einer menschlichen Hand ähnelt. 
Sogar die Lokalnachrichten inte-
ressieren sich für die merkwürdige 
Karotte. Doch kurz darauf macht 
die Polizei im Gemüsegarten der 
Witwe einen grausigen Fund.
Was hat eine Mutter, die ihr Kind 
verloren hat, mit einer alten Wit-
we zu tun, deren Mann vor Jahren 
unter mysteriösen Umständen 
verschwunden ist? Welche Ver-
bindung gibt es zwischen einer 
Schriftstellerin, die regelmäßig bis 
spät in die Nacht arbeitet, und ei-
ner Konditorin, die als Mädchen in 
ein ehemaliges Postamt eingebro-
chen war? Yōko Ogawa spinnt ein 
feines Netz von Geschichten, die in 
einer rätselhaften Welt spielen. Alle 
Figuren folgen ihrem eigenen un-
ergründlichen Schicksal, und doch 
kreuzen sich ihre Wege, während 
sie wie im Traum an den Abgrün-
den des Lebens entlangwandeln.

Ycko Ogawa, 1962 in Okayama 
geboren, lebt mit ihrer Familie in 
der Präfektur Hyogo. Sie ist Auto-
rin von zahlreichen Romanen und 
gilt als eine der wichtigsten japa-
nischen Autorinnen ihrer Generati-
on. Für ihr Werk wurde sie mit vie-
len Literaturpreisen ausgezeichnet, 
zuletzt mit dem Tanizaki-Jun’ichirō-
Preis. Bei Liebeskind erschienen 
u.a. die Romane »Hotel Iris« und 
»Das Museum der Stille« sowie die 
Erzählungsbände »Der zerbrochene 
Schmetterling« und »Schwimmbad 
im Regen«.
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Erkundungsreisen durch die Abgründe  
der menschlichen Seele: In elf miteinander 
verwobenen Geschichten entwirft Yōko 
Ogawa eine Alltagswelt, in die unvermittelt 
etwas Fremdes, Bedrohliches einbricht. 
Eine Lektüre auf dünnem Eis, subtil und 
geheimnisvoll.

»Yōko Ogawa schreibt so poetisch und 
konkret, so fremd und vertraut, dass ihr 
Werk ein kleines Wunder ist.«  
BRIGITTE

»Wanderungen zwischen Realität und 
Imagination: In einer Sprache wie ein  
zartes Gespinst. Sinnlich und kurios  
wie Haruki Murakami. Wunderbar!«  
STERN

Yorkshire, 1977. Polizeisergeant
Robert Fraser wird zu einer Sonder-
einheit abgestellt, die den grausa-
men Mord an einer Prostituierten
aufklären soll. Bald schon werden
Parallelen zu anderen Mordfällen
aufgedeckt und die ersten Ver-
dächtigen festgenommen. Noch
bevor ein weiterer Prostituierten-
mord die Öffentlichkeit in Angst
und Schrecken versetzt, schaltet
sich Jack Whitehead, Starreporter
der Evening Post, in die Ermitt-
lungen ein und versucht, auf eigene
Faust den »Yorkshire Ripper« zu
stellen. Doch Fraser und Whitehead
verstricken sich in ein Geflecht aus
Intrigen, Korruption und tödlicher
Gewalt. Denn die beiden teilen ein
Laster, das ihnen zum Verhängnis
werden kann: die Huren von
Chapeltown.
Temporeich und mit großer Leiden-
schaft erzählt David Peace von
dunklen Obsessionen, vermeintlich
rechtschaffenen Bürgern und einem
tödlichen Spiel mit der Wahrheit.
»1977« ist der zweite Teil des preis-
gekrönten Red Riding Quartetts,
einer Chronik Englands in den
siebziger und frühen achtziger
Jahren, mit der David Peace zu
einer der wichtigsten Stimmen
der neuen englischen Literatur
avancierte.

David Peace wurde 1967 im
Westen Yorkshires geboren. Nach
einem Studium an der Technischen
Hochschule von Manchester arbeitete
er als Englischlehrer in Istanbul. Heute
lebt er mit seiner Familie in Tokyo.
David Peace wurde u.a. mit dem
»Grand Prix du Roman Noir« aus-
gezeichnet und in die renommierte
»Granta´s List of Best Young British
Novelists« aufgenommen.

Der Übersetzer Peter Torberg lebt in
Niederbayern. Er studierte Englische
Literatur, Geschichte und Publizistik.
Aus dem Englischen übersetzte er u.a.
Irvine Welsh, Paul Auster, Peter Carey
und Michael Ondaatje.
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David Peace

RomanRoman

David Peace
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David Peace wurde 1967 in Yorkshire 
geboren. Nach dem Studium in Man-
chester arbeitete er zunächst als Eng-
lischlehrer in Istanbul, später in Tokyo, 
wo er heute mit seiner Familie lebt. Für 
sein Werk wurde David Peace mehrfach 
ausgezeichnet, u. a. mit dem »Deutschen 
Krimi Preis«, dem »James Tait Black 
Memorial Prize« und dem »Grand Prix 
du Roman Noir«. Er wurde als einziger 
Krimischriftsteller in die renommierte 
»Granta’s List of Best Young British 
Novelists« aufgenommen. 

Der Übersetzer Peter Torberg lebt in 
Niederbayern. Er studierte Englische 
Literatur, Geschichte und Publizistik. Aus 
dem Englischen übersetzte er u.a. Irvine 
Welsh, Paul Auster, Peter Carey und 
Michael Ondaatje.

Yorkshire, 1983. Ein Schulmädchen 
wird vermisst. Detective Chief Super-
intendent Maurice Jobson übernimmt 
die Ermittlungen und präsentiert der 
Öffentlichkeit schnell einen Haupt-
verdächtigen. Als dieser in der Unter-
suchungshaft angeblich Selbstmord 
begeht, stellt Rechtsanwalt John 
Piggott eigene Nachforschungen an 
und stößt auf kriminelle Machenschaf-
ten, die bis in höchste Polizeikreise 
reichen: Pornohandel, schmutzige Im-
mobiliengeschäfte und eine Reihe von 
Kindesentführungen, die nie aufgeklärt 
wurden. Auch damals hieß der leitende 
Ermittler Maurice Jobson ...
Temporeich und mit großer Leiden-
schaft erzählt David Peace von dunklen 
Obsessionen, vermeintlich rechtschaf-
fenen Bürgern und einem tödlichen 
Spiel mit der Wahrheit. »1983« ist der 
vierte und letzte Teil des Red Riding 
Quartetts, einer Chronik Englands in 
den siebziger und frühen achtziger 
Jahren, mit der David Peace zu einer 
der wichtigsten Stimmen der neuen 
englischen Literatur avancierte.
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Stachelschweins 
Memoiren

Alain Mabanckou

Alain Mabanckou wurde 1966 in 
der Republik Kongo geboren. Mithilfe 
eines Förderstipendiums verlässt er 
Ende der achtziger Jahre seine Heimat, 
um in Paris sein Jurastudium fortzu-
setzen. Danach Eintritt in einen fran-
zösischen Wirtschaftskonzern, für den 
er fast zehn Jahre lang als juristischer 
Berater tätig ist. Während dieser Zeit 
erscheint sein Debütroman, für den 
er den »Grand prix littéraire d’Afrique 
noir« erhält. Weitere Romanveröffent-
lichungen folgen, darunter »African 
Psycho« (2003) und »Black Bazar« 
(2009). Alain Mabanckou lebt abwech-
selnd in Paris und Los Angeles. 

Holger Fock und Sabine Müller leben 
und arbeiten als freie Übersetzer in  
der Nähe von Heidelberg. Aus dem 
Französischen übersetzten sie u. a. 
Werke von Pierre Michon, Antoine 
Volodine und Mathias Énard.

Ein Stachelschwein verlässt seine  
Herde, um als Doppelgänger des  
Zimmermanns Kibandi in der Welt  
der Menschen zu leben. Nur führt  
dieser Kibandi nichts Gutes im  
Schilde. Immer wieder schickt er  
das Stachelschwein los, um sich  
seiner Widersacher zu entledigen.  
Im Dorf verbreiten sich Angst und 
Schrecken, denn niemand kann  
sich die mysteriöse Todesserie  
erklären ...
In »Stachelschweins Memoiren«  
parodiert Alain Mabanckou den  
afrikanischen Volksglauben, jeder 
Mensch habe als Doppelgänger  
ein Tier an seiner Seite. So ist eine  
urkomische und zugleich hellsichtige 
Fabel über die merkwürdige Spezies 
der Menschen entstanden. Die  
halten sich zwar für klug und den  
Tieren überlegen, aber in Wirklichkeit 
sind sie genauso beschränkt wie eine 
Herde Schafe. Nur weil eine Fliege 
fliegen kann, wird ja noch lange kein 
Vogel aus ihr. 

www.liebeskind.de

»Werden die Ohren abgeschnitten, muss der Hals 
sich Sorgen machen.« Humorvoll und fabulierfreudig 
erzählt Alain Mabanckou von den Abenteuern eines 
afrikanischen Stachelschweins, das im Auftrag  
seines Herrn zum Mörder wird. Ausgezeichnet mit 
dem Prix Renaudot.

»Wunderbar! Alain Mabanckou haucht der Literatur 
neues Leben ein.«  L’EXPRESS
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ISBN 978-3-935890-81-6

Muddy Waters isst 
selten Fisch

Nick Tosches

Artikel, Reportagen, Interviews

Mit einem Nachwort von Franz Dobler

www.liebeskind.de

Nick Tosches, 1949 als Sohn 
eines Barkeepers in New Jersey gebo-
ren, wächst in einer Umgebung auf, »in 
der es keine Bücher, aber viele Buch-
macher gab«. Mit vierzehn geht er von 
der Schule ab und arbeitet zunächst als 
Kellner. Später findet er in einem New 
Yorker Unternehmen für Damenunter-
wäsche eine Stelle als Grafiker. 1972 
setzt er sich Hals über Kopf nach 
Florida ab, wo er in den folgenden 
Jahren u.a. als Schlangenfänger für das 
Serpentarium in Miami tätig ist. Nach-
dem er von einer Schlange ins Bein 
gebissen wird, beschließt er, nach New 
York zurückzukehren und fortan als Kri-
tiker selbst Gift zu verspritzen. Heute 
zählt Nick Tosches zu den bekanntes-
ten Autoren Amerikas. Seine Biografien 
und Romane erreichen Bestselleraufla-
gen, er schreibt regelmäßig für Vanity 
Fair, Esquire und das Rolling Stone 
Magazine.

©
 P

hi
lip

pe
 D

oll
o 

/ O
pa

le

N
ic

k
 T

o
s
c
h
e
s

M
u
d
d
y
 W

a
te

rs
 i
s
s
t 
s
e
lt
e
n
 F

is
c
h

Nick Tosches gehörte Anfang der 
siebziger Jahre zu den jungen Autoren, 
die mit ihrem subjektiven, literarisch 
geprägten Gonzo-Stil den Musikjour-
nalismus veränderten. Bekanntheit 
erlangte er mit Biografien von Jerry 
Lee Lewis und Dean Martin, in denen 
er die dunklen Seiten des amerikani-
schen Showbiz ans Licht bringt. Der 
vorliegende Band vereint Artikel und 
Reportagen, auf denen Nick Tosches’ 
Ruf als Kultautor gründet. So deckt er 
beispielsweise die geistige Verwandt-
schaft zwischen William Burroughs 
und J. Edgar Hoover auf oder geht der 
Frage nach, ob Muddy Waters etwas 
mit Mia Farrow hatte. Er verteidigt die 
Readers-Digest-Ausgabe der Bibel 
und begibt sich auf die Suche nach 
der letzten Opiumhöhle Amerikas. Las 
Vegas erklärt er zur Heiligen Stadt und 
New Mexico zum Eldorado für Män-
nerselbsthilfegruppen. Egal, welches 
Thema Nick Tosches aufgreift, »es gibt 
keinen besseren Führer, wenn es über 
die Schlachtfelder der amerikanischen 
Gesellschaft geht«. THE TIMES

Seit Jahrzehnten streift Nick Tosches durch die 
Ruinen des Amerikanischen Traums. Auf Deutsch 
erscheint nun erstmals eine Sammlung ausge-
wählter Artikel und Reportagen, die Einblick gibt  
in das Werk eines der brillantesten Chronisten 
unserer Zeit.

»Meisterhaft, wie Tosches Amerikas Unterleib  
seziert.«  THE BOSTON GLOBE

»Tosches’ Prosa knistert, sie ist hart und direkt!«  
NEW YORK TIMES

»Tosches ist nicht nur der geistreichste, sondern 
auch der humorvollste Kritiker Amerikas.«   
LE MONDE

Paris Trout
Pete Dexter

www.liebeskind.de

Pete Dexter, 1943 in Michigan geboren, 
arbeitete über fünfzehn Jahre als Zei-
tungsreporter in Philadelphia. Nachdem 
er im Zuge einer kontroversen Berichter-
stattung angegriffen und krankenhausreif 
geschlagen wurde, gab er seinen Beruf 
auf. Heute lebt er als freier Schriftstel-
ler im Bundesstaat Washington. Pete 
Dexter gilt als einer der profiliertesten 
Drehbuchautoren Amerikas und ver-
öffentlichte bislang sechs Romane, 
darunter »Train«, der 2006 in deutscher 
Übersetzung bei Liebeskind erschien.

Cotton Point, Georgia – ein Südstaa-
tennest zu Beginn der fünfziger Jahre. 
Unter der idyllischen Oberfläche be-
stimmen Rassismus und Klassenden-
ken das Zusammenleben von Schwar-
zen und Weißen. Als der angesehene 
Ladenbesitzer Paris Trout ein farbiges 
Mädchen brutal ermordet, verfallen die 
Bewohner des Orts in hilflose Schock-
starre. Ohne Skrupel nutzt Paris Trout 
die heuchlerische Doppelmoral der 
Gemeinde und entzieht sich seiner Ver-
antwortung. Dabei verstrickt er jeden 
in seiner Umgebung in eine Welt aus 
Angst und blinder Gewalt. Einzig seine 
Frau Hannah wagt es, ihm die Stirn zu 
bieten. Als sich jedoch der Anwalt Har-
ry Seagraves in Hannah verliebt, kommt 
es zur Katastrophe.
Mit großem psychologischen Gespür 
gelingt es Pete Dexter, die schwelen-
de Bedrohung zu verdichten, die von 
einem Mann ausgeht, der jenseits 
von Gut und Böse steht. Wie um eine 
dunkle Mitte herum ordnet Dexter das 
Ensemble seiner Figuren und formt so 
das Psychogramm einer zerrissenen 
Gemeinschaft, die sich unaufhaltsam 
auf einen Abgrund zubewegt.
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»Ein Meisterwerk, komplex und atemberaubend.«  
LOS ANGELES TIMES

»So spannend, dass man keinen Schlaf findet.«  
WASHINGTON POST

Ein großer Roman über die dünne Linie zwischen Menschlichkeit 
und Grausamkeit, so faszinierend wie das Böse selbst. Mit »Paris 
Trout«, der von der internationalen Presse euphorisch gefeiert und 
mit dem »National Book Award« ausgezeichnet wurde, gelang Pete 
Dexter der Durchbruch zu einem der bedeutendsten Gesellschafts-
chronisten Amerikas.

LK_Dexter_ParisTrout2.indd   1 19.06.2008   10:35:00 Uhr
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Mordecai Richler, als Sohn eines
Schrotthändlers 1931 in Montreal
geboren, ist einer der meistgelesenen
Gegenwartsautoren Kanadas. Nach
einem abgebrochenen Literaturstudium
lebte er einige Jahre als freier Schrift-
steller und Kolumnist in Paris, bevor er
sich in London niederließ. Anfang der
siebziger Jahre kehrte er in seine
Heimatstadt zurück, wo er bis zu seinem
Tod im Jahre 2001 lebte. Zu seinen
bekanntesten Werken zählen neben
»Duddy Kravitz« die Romane »Solomon
Gursky war hier« und »Wie Barney es
sah«, für den er 1998 mit dem
renommierten Commonwealth Writers
Prize ausgezeichnet wurde.

Silvia Morawetz promovierte in
Anglistik und lebt heute als freie Über-
setzerin in Celle. Aus dem Englischen
übersetzte sie u. a. Werke von William
Gass, Raymond Federman, Benjamin
Anastas und Anne Sexton. Für liebeskind
übertrug sie James Kelmans Romane
»Busschaffner Hines« und »Spät war es,
so spät« ins Deutsche. M
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»Mordecai Richler ist einer der größten
Schriftsteller unserer Zeit.« WASHINGTON POST

»Richlers Geschichten sind einfühlsam und
sehr, sehr komisch.« NEW YORK TIMES

Mordecai Richlers frühes Meisterwerk »Die
Lehrjahre des Duddy Kravitz« ist eine burleske
Komödie über die großen Träume eines jungen
Mannes, mitreißend erzählt, voller skurriler
Momente und Figuren.

Duddy Kravitz wächst in der St.
Urbain’s Street auf, mitten im
jüdischen Viertel von Montreal. Er
stammt aus einfachen Verhältnissen
und muß früh lernen sich durch-
zusetzen. Die Jungs aus dem Viertel
bewundern ihn, er ist gewitzt,
hinterlistig, immer zu allem bereit. Als
ihm eines Tages sein Großvater
Simcha erzählt, daß ein Mann ohne
Grundbesitz ein Niemand sei, steht
für ihn fest, daß er ein Stück Land
erwerben muß. Nachdem er die
Schule abgeschlossen hat, setzt er
alles daran, seinen Traum zu ver-
wirklichen – ob als Schmuggler oder
Filmproduzent, als rasender Taxifahrer
oder Vertreter für Toilettenartikel ist
ihm gleich. Hauptsache, es kommt
genügend Geld zusammen. Doch
Duddy verstrickt sich in immer
turbulentere Unternehmungen und
vergrault nach und nach all jene, die
ihm wohlgesonnen sind ...
Fabulierfreudig und mit viel Humor
erzählt Mordecai Richler von den
Abenteuern eines jungen Mannes,
der es zu etwas bringen will im Leben
und die schmerzhafte Erfahrung
machen muß, daß unsere Träume nie
das sind, was wir glauben – selbst
wenn sie wahr werden.

www.liebeskind.de

Arnaud Cathrine wurde 1973 im 
Burgund geboren. Er studierte Literatur-
wissenschaften und arbeitete anschlie-
ßend als Aufnahmeleiter beim Radiosen-
der France Culture. Sein Debütroman 
»Les yeux secs« erschien 1998, seitdem 
veröffentlichte er sechs Romane, darun-
ter »Die Straße nach Midland« (Eichborn 
2002), sowie mehrere Kinderbücher. 
Mit dem Sänger Florent Marchet schrieb 
und komponierte er zuletzt den musika-
lischen Roman »Frère animal«. Arnaud 
Cathrine lebt in Paris.

Was sind die Gründe für Richard 
Taylors Verschwinden? Er ist scheinbar 
glücklich verheiratet und gerade Vater 
geworden, seine Arbeit füllt ihn aus, 
und seit Kurzem besitzt er eine Eigen-
tumswohnung in einem schicken Lon-
doner Vorort. Eigentlich unverständlich, 
dass er von einem Tag auf den anderen 
beschließt, alles hinter sich zu lassen, 
um ein neues Leben zu beginnen. Zehn 
Frauen ergreifen das Wort, um von 
Richard Taylor zu erzählen. Seine Frau 
Susan, die von ihrer Ehe berichtet und 
dem Problem, Beruf und Familie unter 
einen Hut zu bringen. Seine Mutter 
Jean, die es nicht verkraften kann, 
dass Richard ihr so wenig Zuneigung 
schenkt. Rebecca, eine Arbeitskollegin 
bei der BBC, die sich schon bei ihrer 
ersten Begegnung mit Richard vergeb-
lich geschworen hatte, sich nie in ihn 
zu verlieben, aus Angst, ihn wieder zu 
verlieren. Die transsexuelle Besitze-
rin eines Nachtklubs, in dem Richard 
verkehrte, eine junge Schriftstellerin 
namens Sarah Kane ... sie alle haben 
ihre eigene Version vom Verschwinden 
des Richard Taylor.
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Zehn Frauen reden über einen Mann, der sich selbst fremd 
geworden ist – und geben alles von sich preis. Arnaud Cathrine 
hat einen virtuosen, eindringlichen und zugleich humorvollen 
Roman geschrieben über Liebe und Verlangen, über Heuchelei 
und die Lügen unserer Zeit – und über die Verwundbarkeit der 
Frauen.

»Ein großer Roman über die Enttäuschungen des Lebens 
und den Drang zu lieben.«  LE MONDE

»Man kann sich diesem spannenden, perfekt konstruierten 
Roman einfach nicht entziehen.«  TELERAMA

Arnaud Cathrine

Richard Taylor
wird vermisst
Roman
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www.liebeskind.de

Julia Leigh wurde 1970 in Sydney 
geboren, wo sie nach ihrem Schul-
abschluss Kunstgeschichte und Jura 
studierte. Obwohl sie als Anwältin am 
Supreme Court zugelassen wurde, ent-
schied sie sich dafür, Schriftstellerin zu 
werden. 1999 erschien ihr Debütroman 
»Der Jäger«, der mehrfach ausgezeich-
net und in viele Sprachen übersetzt 
wurde. Nach längeren Aufenthalten 
in Paris und New York lebt Julia Leigh 
derzeit wieder in Sydney. 

Marica Bodrožić lebt als Schriftstel-
lerin und Übersetzerin in Berlin. Für 
ihr literarisches Debüt »Tito ist tot« 
wurde sie 2002 mit dem Heimito-von-
Doderer-Preis ausgezeichnet. 2005 
erschien ihr erster Roman »Der Spieler 
der inneren Stunde«, 2007 die Erzäh-
lungen »Der Windsammler«.

Olivia verlässt ihren Mann und kehrt 
mit den Kindern zurück auf den 
Landsitz ihrer Mutter, mit der sie einst 
gebrochen hatte, weil diese gegen ihre 
Ehe war. Olivias unerwartete Rückkehr 
fällt zusammen mit den festlichen Vor-
bereitungen zur Ankunft ihres Bruders 
Marcus, dessen Frau Sophie soeben 
ein Kind zur Welt gebracht hat. Doch 
als die beiden eintreffen, kommt alles 
anders als erwartet. Ein tragischer 
Todesfall wird zum Auslöser für eine 
Reihe von makabren Zwischenfäl-
len, bei denen die lange verdrängten 
Geheimnisse der Familie auf schmerz-
hafte Weise offenbar werden.
Julia Leighs brillant erzähltes, ein-
dringliches Buch handelt von Liebe 
und Verlust, von enttäuschten Träu-
men und dem Mut, diese zu überwin-
den. Der Leser findet sich in einer Welt 
zwischen morbidem Wahnsinn und 
naiver Gewalt wieder, einer Welt, die 
auf den ersten Blick unendlich weit 
weg zu sein scheint – uns aber doch 
seltsam nah ist.

Eine Frau will ein neues Leben beginnen, während ihr 
Bruder versucht, seine Ehe zu retten. Ihre Mutter kann die  
Vergangenheit nicht ruhen lassen, und die Kinder wollen  
zurück in ihre vertraute Umgebung. Julia Leigh erzählt eine 
Familiengeschichte, wie man sie nur selten liest: verstörend, 
tiefgründig, zugleich eiskalt und hoch poetisch.

»Julia Leigh kann zaubern. Ihre geschmeidige Prosa schlägt den 
Leser in einen Bann von kontrollierter Gelassenheit, während unter 
seinen Füßen die Erde bebt.«  Toni Morrison

»Ein kraftvolles, verstörendes Werk, in dem die Erzähltechniken des 
Films so selbstverständlich zum Zuge kommen, dass vor dem inne-
ren Auge des Lesers tatsächlich ein Film abläuft.«  J. M. Coetzee

70 mm 70 mm125 mm 125 mm9 mm 9 mm24 mm

Johanna Straub
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Johanna Straub wurde 1970 in 
Hamburg geboren. Sie studierte 
Rhetorik und Literaturwissenschaft 
in Tübingen, danach leitete sie 
einen Vertrieb für Dokumentarfilme 
in Leipzig. Seit 2002 lebt sie als freie 
Schriftstellerin und Filmemacherin
in Berlin. 2007 erschien bei Liebeskind 
 ihr Debütroman »Das Zebra hat 
schwarze Streifen, damit man die 
weißen besser sieht«

»Wie willst du leben? fragt Jette. Ich 
weiß nicht, sagt er. Ich musste mir 
noch nie etwas vorstellen, das ich 
nicht habe.« Jette und Marvin sind 
einige Tage weggefahren, auf eine 
Insel im hohen Norden, um heraus-
zufinden, wie es weitergehen soll mit 
ihnen. Zu Hause, in Jettes Wohnung, 
trifft ihre Freundin Mo, die sich um 
die Blumen kümmert, auf Per, der 
Marvins Wagen ausleihen will, um mit 
Anna rauszufahren aufs Land. Pers Le-
bensgefährtin Alexandra, die von ihm 
ein Kind erwartet, darf hiervon nichts 
erfahren. Am Abend ist Mo mit Ruben 
verabredet, den sie nie zuvor gesehen 
hat. Aber die Internetsuchmaske der 
Partnervermittlung meinte, dass es 
diesmal etwas Richtungweisendes 
sein könnte.
Mit großer Beobachtungsgabe erzählt 
Johanna Straub von Männern und 
Frauen, die in der Mitte ihres Lebens 
stehen und immer noch nicht wissen, 
wer sie sein wollen. Die ahnen, dass 
es für manche Dinge bald zu spät sein 
wird, sich aber zu keiner Entscheidung 
durchringen können. »Das Beste da-
ran« ist ein melancholischer, subtiler 
und raffiniert konstruierter Roman, 
der Worte findet für eine Gegenwart, 
die in der Schwebe zu hängen scheint, 
die seltsam ungewiss ist, voller Zwei-
fel und latenter Angst. 

Drei Paare, an drei verschiedenen Orten, 
am längsten Tag des Jahres: Einfühlsam 
entwirft Johanna Straub das Porträt einer 
Generation, die sich orientierungslos durchs 
Leben tastet, die längst angekommen sein 
sollte, aber irgendwo zwischen Aufbruch 
und Resignation stehen geblieben ist.©
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... around 200 books in 14 years



2001 Ad campaign for Giesecke & Devrient at Rempen & Partner advertising agency

Headline:
„Our ID cards make 48 million 
Egyptians unique.“

Headline: 
„Wherever humanity goes,  
without means of payment,  
it will not get very far.“

Headline: 
„With this product we have  
been making billions since  
our founding. And that in  
over 80 currencies.“

Headline: 
„Nowhere is valuables in better 
hands than in the 0.02mm thick 
silicon layer of our chips.“

Headline: 
„As fast as we count the money, 
you can hardly lose it here.“



2002 Ad campaign pitch for political party (CDU/CSU) at Rempen & Partner advertising agency





2003 Corporate design for Germanwings (Lufthansa) – head of design at Peter Schmidt Group Munich

AIRBUS

 

A3

A 319-100
Für Ihre Sicherheit
For your safety
Para su seguridad
Para su seguridad
Emniyetiniz için

Bitte Sicherheitsinstuktion
nicht von Bord nehemn

Please do not remove this
card from the aircraft

Oxygen

A 319-100

Exit

Smoke
Fire

Exit
1,3

2

Elec-
tronic
Devices

First name Last name

Date of birth Employee-No.

PETRA MUSTERFRAU

09/02/69 01-6589/9Signature

First name Last name

Date of birth Employee-N

PETRA MUSTERF

09/02/69 01-6589/Signature

Germanwings
Flight Operations Department
Flughafen Köln/Bonn
51223 Köln
Germany
SITA DTMOWEW

Crew

Germanwings
Flight Operations Department
Airport Cologne
51129 Cologne
Germany

Crew Wichtiger Hinweis

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer
adipiscing elit, sed diam nonummy nibh
euismod tincidunt ut laoreet dolore magna
aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad
minim veniam, quis nostrud exerci tation
ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip
ex ea commodo consequat.
Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit
in vulputate velit esse molestie consequat,
vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at
vero eros et accumsan. et iusto odio dign
issim qui blandit praesent luptatum zzril
delenit augue duis dolore te feugait nulla.

Bordkarte / Boarding Pass

Gefährliche Gegenstände im Passagiergepäck

Nam liber tempor cum soluta nobis eleifend option
congue nihil imperdiet doming id quod mazim

Placerat facer possim assum. Lorem ipsum dolor sit
amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam non-
ummy nibh euismod tincidunt
Ut laoreet dolore magna aliquam erat volutpat. Ut
wisi enim ad minim veniam.
Quis nostrud exerci tation ullamcorper suscipit lo-
bortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat.
Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vul-
putate velit esse molestie consequat, vel illum dolore
eu feugiat nulla facilisis.

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing
elit, sed diam.
Nonummy nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore
magna aliquam erat volutpat.
Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci
tation ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex
ea commodo consequat.
Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulpu-
tate velit esse molestie consequat, vel illum dolore eu

Feugiat nulla facilisis at vero eros et accumsan et iusto
odio dignissim qui blandit praesent luptatum zzril de-
lenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi.

Bitte händigen Sie Ihre Boarding-Karte
nur dem Personal am Fluggate aus.

Please hand this boarding-card out
only to the personal at the gate.

Bitte achten Sie auf kurzfristige Wechsel des Ausgangs
Please observe gate changes at short notice

Bordkarte / Boarding Pass

emaN

erdA ess

trO / ZLP

nofeleT

FCTM

2
AIRBUS A319

Flight Crew
Training Manuel Volume 2

Germanwings GmbH

04.02
DAS MAGAZIN DER GERMANWING S

awayaway

GENIESEN
Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate

ENTDECKEN
Dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie consequat

ERFAHREN
Vulputate velit esse molestie consequat



2004 Styleguide for eBay German – head of design at Peter Schmidt Group Munich

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.
Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Hier steht der kommunikative Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Musterheader

Headline Link-Box

Mitglieder diskutieren
kennen lernen
anmelden
kostenlos installieren

Headline Contentbereich (14pt)

Auflistung/Aufzählung (12pt)

Verweisung auf Links (10pt)

Hier klicken!

Hier klicken!

eBay

CD-Adaption Print | Bereich Marketing | Direktmarketing

urlauben.

eintüten. Unsere Aktion für Sie
... jetzt bei eBay anmelden und 25,- Euro Startguthaben* sichern!

    Das sieht gut für Sie aus
Wenn Sie als gewerbliches neues Mitglied bis zum
10.Juli.2004 Ihren ersten Artikel beieBay anbieten,
erhalten Sie von uns ein Startguthaben von 25,- Euro
als attraktive Prämie.

Exklusiv für Sie: der Zugangscode zu Ihrem Startguthaben22Z4Q GHJ79 M3219

* Sofern Sie als neu angemeldetes Mitglied erstmalig bis zum 10.7.2004 einen Artikel bei eBay als Verkäufer anbieten, wird Ihnen zum 15. des laufenden bzw. zum 1. oder 15.
des darauf folgenden Monats eine Gutschrift in Höhe von 25,- Euro auf Ihr Verkaufskonto gutgeschrieben. Dieses Guthaben ist nicht übertragbar und wird nicht ausgezahlt.

    Und so einach geht’s
Geben Sie unter www.ebay.de/beauty Ihren persön-
lichen Zugangscode ein. Melden Sie sich kostenlos
bei eBay an und zeigen Sie Ihre Artikel im Handum-
drehen 11 Millionen neuen Interessenten!

Exklusiv für Sie: der Zugangscode zu Ihrem Startguthaben

22Z4Q GHJ79 M3219

* Sofern Sie als neu angemeldetes Mitglied erstmalig bis zum 10.7.2004 einen Artikel bei
eBay als Verkäufer anbieten, wird Ihnen zum 15. des laufenden bzw. zum 1. oder 15.
des darauf folgenden Monats eine Gutschrift in Höhe von 25,- Euro auf Ihr Verkaufskonto
gutgeschrieben. Dieses Guthaben ist nicht übertragbar und wird nicht ausgezahlt.

Unsere Aktion für Sie

Jetzt bei eBay anmelden

und

Startguthaben sichern!*

  Das sieht gut für Sie aus
Wenn Sie als gewerbliches neues Mitglied bis zum 10.Juli.2004
Ihren ersten Artikel beieBay anbieten, erhalten Sie von uns ein
Startguthaben von 25,- Euro als attraktive Prämie.

Und so einach geht’s
Geben Sie unter www.ebay.de/beauty Ihren persönlichen
Zugangscode ein. Melden Sie sich kostenlos bei eBay an und
zeigen Sie Ihre Artikel im handumdrehen 11 Millionen neuen
Interessenten!

25,-€
eBay

CD-Adaption Print | Bereich Marketing | Direktmarketing

urlauben.

eintüten. Unsere Aktion für Sie
... jetzt bei eBay anmelden und 25,- Euro Startguthaben* sichern!

    Das sieht gut für Sie aus
Wenn Sie als gewerbliches neues Mitglied bis zum
10.Juli.2004 Ihren ersten Artikel beieBay anbieten,
erhalten Sie von uns ein Startguthaben von 25,- Euro
als attraktive Prämie.

Exklusiv für Sie: der Zugangscode zu Ihrem Startguthaben22Z4Q GHJ79 M3219

* Sofern Sie als neu angemeldetes Mitglied erstmalig bis zum 10.7.2004 einen Artikel bei eBay als Verkäufer anbieten, wird Ihnen zum 15. des laufenden bzw. zum 1. oder 15.
des darauf folgenden Monats eine Gutschrift in Höhe von 25,- Euro auf Ihr Verkaufskonto gutgeschrieben. Dieses Guthaben ist nicht übertragbar und wird nicht ausgezahlt.

    Und so einach geht’s
Geben Sie unter www.ebay.de/beauty Ihren persön-
lichen Zugangscode ein. Melden Sie sich kostenlos
bei eBay an und zeigen Sie Ihre Artikel im Handum-
drehen 11 Millionen neuen Interessenten!

Exklusiv für Sie: der Zugangscode zu Ihrem Startguthaben

22Z4Q GHJ79 M3219

* Sofern Sie als neu angemeldetes Mitglied erstmalig bis zum 10.7.2004 einen Artikel bei
eBay als Verkäufer anbieten, wird Ihnen zum 15. des laufenden bzw. zum 1. oder 15.
des darauf folgenden Monats eine Gutschrift in Höhe von 25,- Euro auf Ihr Verkaufskonto
gutgeschrieben. Dieses Guthaben ist nicht übertragbar und wird nicht ausgezahlt.

Unsere Aktion für Sie

Jetzt bei eBay anmelden

und

Startguthaben sichern!*

  Das sieht gut für Sie aus
Wenn Sie als gewerbliches neues Mitglied bis zum 10.Juli.2004
Ihren ersten Artikel beieBay anbieten, erhalten Sie von uns ein
Startguthaben von 25,- Euro als attraktive Prämie.

Und so einach geht’s
Geben Sie unter www.ebay.de/beauty Ihren persönlichen
Zugangscode ein. Melden Sie sich kostenlos bei eBay an und
zeigen Sie Ihre Artikel im handumdrehen 11 Millionen neuen
Interessenten!

25,-€

Corporate

Werbung

Programs

Education

Präsentation
Der Titel besteht immer aus einer kommunikativen
Kernaussage und einem zweiten, sachlichen Untertitel.
Die Kernaussage ist immer in der LT Univers Bold in
einer der definierten Sekundärfarben zu setzen. Der
sachliche Untertitel steht in der LT Univers Light immer
in Grau (eBay Sekundärgrau_pr).
Für die Titel sind drei unterschiedliche
Schriftgrößen definiert:
Größe 1: Schriftgröße 18 pt, Zeilenabstand 8 mm.
Größe 2: Schriftgröße 20 pt, Zeilenabstand 8 mm.
Größe 3: Schriftgröße 24 pt, Zeilenabstand 10 mm.

Headlines werden immer in der Univers Basic Bold
in einer der definierten Primärfarben gesetzt.

Subheadlines sind in Weiß und Schwarz gehalten
und werden in der Univers Light gesetzt.

Copytext im Contentbereich wird in der Univers Light
gesetzt. Die Schriftfarbe ist Schwarz oder Weiß.
Hervorhebungen im Contentbereich sind in der
Univers Bold in der jeweiligen eBay-Primärfarbe gesetzt
(Ausnahme .

Alle definierten Textarten sind in linksbündigem
Flattersatz anzuordnen und am Grundlinienraster
auszurichten. Jeder neue Absatz wird mit einer
Leerzeile zum vorherigen Textblock getrennt.

Public Policy White Paper
Der Umgang mit Typografie

Der eBay Deutschland Styleguide.

Sekundärelemente Kommunikation Kommunikation onlineGrundelemente

Beispielhafter Umgang mit Typografie auf einer Titelseite

Hier steht  der kommunikat ive Titel.
Hier steht der sachliche Titel.

Kommunikativer Titel1

Sachlicher Titel2

1

2 Sachlicher Titel
Schrift: Univers Basic Light
Farbe: Weiß

Kommunikativer Titel
Schrift: Univers Basic Bold
Farbe: Weiß

Beispielhafte Innenseite einer Broschüre

Subheadline5

Headline3

Copytext4

Copytext
Content: Univers Basic Light
Farbe Content: Weiß oder Schwarz
Hervorhebungen: Univers Basic Bold
Farbe Hervorhebungen: eBay-Primärfarben (bei Gelb

3

4

Headlines
Schrift: Univers Basic Bold
Farbe: eBay-Primärfarbe_pr

5 Subheadlines
Schrift: Univers Basic Light
Farbe: Weiß oder Schwarz

Corporate

Werbung

Programs

Education

Präsentation
Die vergrößerten Logolettern des eBay-Logos dienen
als Bildrahmen, über den sich unterschiedlichste eBay-
Thematiken leicht kommunizieren lassen.

Motive werden entweder als Freisteller abgebildet oder
in ihrer natürlichen Umgebung gezeigt.
Bei Freistellern muss darauf geachtet werden, dass
das Motiv stets vom Logoletter angeschnitten wird,
damit die 4 mm starke Konturlinie sichtbar wird.
Die abgebildeten Objekte sollten immer aktuell sein.
Qualitativ hochwertige Aufnahmen, helle und natürliche
Farben sind hier von großer Wichtigkeit.
Es sollten interessante Ausschnitte und spannende
Perspektiven gewählt werden, wobei der natürliche
Charakter der Motive beibehalten werden sollte.

Umgang mit Abbildungen auf  Innenseiten
Abbildungen auf Innenseiten werden am
Gestaltungsraster ausgerichtet.

Umgang mit Screenshots auf  Innenseiten
Screenshots werden durch einen grauen Balken ins
Format eingeklinkt. Der Bildrahmen hat eine Linien-
stärke von 2 pt. Screenshots können von rechts, links
und von oben eingeklinkt werden.

Below the Line
Der Umgang mit Abbildungen

Der eBay Deutschland Styleguide.

Sekundärelemente Kommunikation Kommunikation onlineGrundelemente

Umgang mit Abbildungen auf Titelseiten

Umgang mit Abbildungen auf Innenseiten

Umgang mit Screenshots auf Innenseiten



2004 Bank- and creditcard design for Commerzbank AG – headquarter Frankfurt

12345678
Karten-Nr.

1234567890
Konto-Nr.

MAX MUSTERMANN

Gültig bis

06/12

MAX MUSTERMANN

12345678
Karten-Nr.

1234567890
Konto-Nr. Gültig bis

06/12

MAX MUSTERMANN

1234567890
Konto-Nr.

06/12
Gültig bis

12345678
Karten-Nr.

12345678
Banklleitzahl

5232 2792 5345 24245232 2792 5345 2424
1234 GÜLTIG BIS

VALID THRU
GÜLTIG VON
VALID FROM

MAX MUSTERMANNMAX MUSTERMANN

10/03 - 09/0510/03 - 09/05

1234 GÜLTIG BIS
VALID THRU

GÜLTIG VON
VALID FROM

MAX MUSTERMANNMAX MUSTERMANN

10/03 - 09/0510/03 - 09/05

5232 2792 5345 24245232 2792 5345 2424

1234 GÜLTIG BIS
VALID THRU

GÜLTIG VON
VALID FROM

MAX MUSTERMANNMAX MUSTERMANN

10/03 - 09/0510/03 - 09/05

5232 2792 5345 24245232 2792 5345 2424

1234 GÜLTIG BIS
VALID THRU

GÜLTIG VON
VALID FROM

MAX MUSTERMANNMAX MUSTERMANN

10/03 - 09/0510/03 - 09/05

5232 2792 5345 24245232 2792 5345 2424

5232 2792 5345 2424
1234 GÜLTIG BIS

VALID THRU
GÜLTIG VON
VALID FROM

MAX MUSTERMANNMAX MUSTERMANN

10/03 - 09/0510/03 - 09/05

5232 2792 5345 2424



2004 Calender for Burda Publishing Company - Zeitung („newspaper“)

LACP award

2005
platinum winner
worldwide





2006 Corporate design for Linde Gas AG – head of design at Peter Schmidt Group Munich

and much more ...

Werk 17

Direkte  Wegangabe

Angabe zur Lokalität

Direkte Wegangabe

Angabe zur Lokalität

Hier wird die  
Richtungsanzeige 
maximal über vier 
Zeilen platziert

Richtungsanzeige / Weganweisung

 

Linde Gas
Headquarters
Musterstraße 90

Linde Gas 

Cogito, ergo sum 

Contra vim mortis non est 
medicamen in hortis.

Cogito, ergo sum 

Contra vim mortis non est 
medicamen in hortis.

Cogito, ergo sum 

Contra vim mortis non est 
medicamen in hortis. 

Linde Gas

knowhow
Ausgabe 01.2005

LG_Knowhow.indt   1 21.02.2005   9:51:21 Uhr

01.2005

Aperta transire 

Contra vim mortis non est 
medicamen in hortis 

Aperta transire 

Contra vim mortis non est 
medicamen in hortis 

Aperta transire 

Contra vim mortis non est 
medicamen in hortis 

de n
Von Mitarbeitern für Mitarbeiter

LG_Dein.indt   1 25.04.2005   11:09:46 Uhr

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed 
diam nonummy nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore magna 
aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad minim veniam, quis nost-
rud exerci tation ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat.

Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse 

molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at 

vero eros et accumsan et iusto odio dignissim qui blandit praesent 

luptatum zzril delenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi. Lorem 

ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam nonum-

my nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam erat 

volutpat.

Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci tation ullamcorper 

suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis autem 

vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie 

consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at vero eros et 

accumsan et iusto odio dignissim qui blandit praesent luptatum zzril 

delenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi.

Nam liber tempor cum soluta nobis eleifend option congue nihil 

imperdiet doming id quod mazim placerat facer possim assum. Lorem 

ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam nonum-

my nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam erat 

volutpat. Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci tation 

ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat. 

Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse 

molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis.

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam no-

nummy nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam erat 

volutpat. Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci tation 

ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat.

Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse 

molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at 

vero eros et accumsan et iusto odio dignissim qui blandit praesent 

luptatum zzril delenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi. Lorem 

ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam nonummy 

nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam erat volutpat 

delenit augue duis dolore te feugait nulla.

Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci tation ullamcorper 

suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis autem 

vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie 

consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at vero eros et 

accumsan et iusto odio dignissim qui blandit praesent luptatum zzril 

delenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi. Erit erat, sequisisi 

ex ea alit aliscid uissim ea feu facidui tinim vullam, quisis doloreet 

alismodipis adip ex enis do do dolut ipisi. Rit wisismo dolore tat niam 

quis atin ex eugiat. Ut alisl utem venibh ea feugait nosto odio eniam 

in henim volobore volesto erostrud et vullan utat wis ea feu faccumm 

odiam, suscil ullaorper iurem dunt velisim dolorti smodolenibh eu 

faccum iustrud ex eraese eugait velenim quat iril in utet, core faccum 

vulput nos dipsumsan ullam velit ad deliscipit,
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Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, 

sed diam nonummy nibh euismod tincidunt ut laoreet 

dolore magna aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad minim 

veniam, quis nostrud exerci tation ullamcorper suscipit 

lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat.

Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate 

velit esse molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat 

nulla facilisis at vero eros et accumsan et iusto odio dignis-

sim qui blandit praesent luptatum zzril delenit augue duis 

dolore te feugait nulla facilisi. 

Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci tation 

ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo 

consequat. Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in 

vulputate velit esse molestie consequat, vel illum dolore eu 

feugiat nulla facilisis at vero eros et accumsan et iusto odio 
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iWoz – Wie ich den Personal Computer erfand und Apple
mitgründete // Vielleicht fragen Sie sich, warum ich meine 
Memoiren erst jetzt geschrieben habe. Das bin ich von vielen 
Menschen gefragt worden. Es gibt viele Gründe, warum ich es 
nicht getan habe. Der wichtigste: ich hatte zu tun, einfach zu 
viel zu tun. (...)
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und dass Steve und ich diese ersten Computer gemeinsam 
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steve „Woz“ WOZNIAK ist der wohl legendärste Computer- 
Ingenieur aller Zeiten. Er ist der Erfinder des Apple I – des  
ersten Personal Computer überhaupt – und gründete 1977  
mit Steve Jobs die Apple Computer Corporation. 
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Idem im et nem cia L. Iquit; non tanum sed 
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orum aut neque halium, caescii pra visulut 
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ocurore sentelu dactum in se int? Ri turo aur 
ad in sciem, cre tus, dendemu squeris pulvivi-
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te, vatus hos, quervidenius revidis. Ant Catque 
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aber nicht gut schmeckt. Es handelt sich um ein trockenes Stück gepresstes Brot, das – im 
Gegensatz zu Schokolade oder anderen süßen Sachen – keine wirklich anregende Wirkung 
auf die Geschmacksnerven bietet. Auch der Anzug gefällt ihm nicht – er kratzt. 

Rudolf gehört im zarten Alter von 13 Jahren zusammen mit seinen beiden Brüdern Fritz 
und Adolf, zu den Kindern, die sehr ehrgeizig sind. Und sie sind alle drei verschieden. Zu-
sammen helfen sie der Mutter Pauline beim Austragen der Wäsche und verdienen sich ein 
paar Groschen nebenbei. In der Stadt werden sie die „Wäscherbuben“ genannt. Der Vater 
bekommt den Beinamen „Historischer Christoph“, weil er sich für die Geschichte des Städt-
chens interessiert und in seinem kleinen Steinhaus ein halbes Museum einrichtet. Während 
der Adi und der Fritz das Geld für unnütze Dinge ausgeben (Schokolade und Lakritz), hortet 
Rudolf das Geld in einem kleinen braunen Säckchen, das er als Sparschwein benutzt. Sein 
Talent zum Rechnen und Organisieren hat er hauptsächlich von seiner Mutter geerbt, die im 
Ort als strenge Hausfrau und gewissenhafte Mama bekannt ist. Den Vater sehen die Kinder 
kaum, weil er von morgens vier bis abends acht in der Schuhfabrik arbeitet. Mit 15 Jahren 
beendet Rudi seine Schulzeit und kämmt sich die Haare wie Al Capone streng nach hinten. 
Er ist ein hübscher und eitler junger Mann mit einer langen fränkischen Nase und er darf in 
der Schuhfabrik eine Ausbildung machen. Der Vater berichtet zwar nicht nur Gutes über die 
Firma, doch die Alternativen im Ort sind nicht sehr sexy. 

Das Geburtshaus von den Dassler-Brüdern steht oberhalb der Aurach am Hirtengraben, also 
auf der nördlichen Seite. Ein kleines, sehr beschauliches Backsteinhaus, mit einem kleinen 
Hof auf der rechten Seite. Dort führt Pauline ihre Mini-Wäscherei und der Hof ähnelt im 

Sommer eher einem Megaperls-Dorado als einem Garten. Überall hängen weiße gewasche-
ne Leinentücher. Rudolf fällt seinen Vorgesetzten der Schuhfabrik auf, weil er einen Schritt 
weiter denkt als seine Kollegen. Außerdem benimmt er sich anders als die vielen fränkischen 
Arbeiter in der Firma. Er ist ehrgeiziger, kommt früher, bleibt länger und interessiert sich 
neben dem Handwerk vor allem für die geschäftlichen Dinge der Firma. 1914, Rudolf ist 
16 Jahre alt, ändert sich das heile Leben: der österreichische Kronprinz Ferdinand wird in 
Sarajewo Opfer eines Attentats und der erste Weltkrieg bricht aus. Rudi bekommt braune 
Stiefel und wird in die Armee berufen. Europa teilt sich auf und aus den ersten Flugzeugen, 
die damals noch Albatros heißen, wird von Hand mit Maschinengewehren auf Feinde ge-
schossen. Es bleibt ein Elend von Arbeitslosen, schlechter Wirtschaft, verwüsteten Feldern 
und tausenden von Ruinen. 

Der junge Dassler wird in Frankreich verwundet und darf erst nach Beendigung des Krieges 
wieder in die Heimat zurückkehren. Sein kleiner geliebter Bruder Adi muss im Alter von 18 
Jahren im letzten Kriegsjahr 1918 ran. In Städten wie Herzogenaurach folgt ein kompletter 
Neuanfang und der junge Rudi will nicht mehr in die Fabrik zurück. Er hat sich vor allem 
in den Kriegszeiten verändert. Er muss etwas eigenes schaffen, er will den Menschen zeigen, 
dass er selbstständig genug ist und alleine zurecht kommt. Vor allem möchte er einer kauf-
männischen Tätigkeit nachgehen. Durch einen Freund landet der inzwischen 20-Jährige 
Rudi in einer Porzellanfabrik als Geschäftsführer und wird nur zwei Jahre später Leiter einer 
Nürnberger Ledergroßhandlung. Durch die Verbindung mit dem Leder, das hauptsächlich 
für Schuhe verwendet wird, trifft er auch ehemalige Kollegen aus der Schuhbranche wieder. 
Alle Kinder interessieren sich zu dieser Zeit für den Sport. Doch als in Antwerpen 1920 
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„In jedem steckt ein Puma.“

Damals, im Frühjahr 1898 steckt er vor al-
lem in Pauline. 

Der Spanisch-amerikanische Krieg um 
Kuba bricht aus, die Hawaii-Inseln verlie-
ren ihre Unabhängigkeit und Kreta, des Ei-
land im Mittelmeer, darf sich wieder selbst 
organisieren. Und während der kleine 
Puma in der fränkischen Provinz noch im 
Bauch an der Nabelschnur hängt, kommt 
in der Nähe des kleinen italienischen Städt-
chens Modena ein gewisser Enzo Ferrari 
zur Welt. Er hat in erster Linie viel PS im 
Blut und wird später dafür sorgen, dass es 
teure Sportwagen auf der Welt gibt und 
einen deutschen Formel-1 Weltmeister. 
Der bereits erwachsene Rudolf Diesel ist 
im Begriff, eine relativ nette Erfindung 
für das mobile Leben abzuschließen, die 

später nach ihm benannt wird und die ös-
terreichische Märchen-Kaisern Elisabeth, 
genannt „Sissi“, verbringt die letzten Tage 
ihres Lebens am See in Genf. 
Am Freitag, den 29. April des Jahres 1898  
blüht erstmals ein Krokus auf den 
bayerischen Feldern und der Puma 
schlüpft aus dem Bauch. In Herzogen-
aurach, einem kleinen Dörflein nahe 
Nürnberg. Pauline und Christoph  
Dassler bringen ihr drit-
tes Kind zur Welt. Sein  
Name: Rudolf. Sternzeichen: Stier. Zwölf  
Jahre davor hatte Pauline im Alter von  
17 Jahren ihre ers-
te Tochter bekommen – Maria.  
Zehn Jahre später folgte der kleine Fried-
rich, genannt Fritz, und zwei Jahre nach 
Rudolf, genau 1900, kommt Adolf – er 
heißt mit vollem Namen A-d-i-d-a-s-sler (!) 
– dazu. 
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ZWEI BRÜDER,
EIN SCHUH.
WIE ALLES BEGANN

VERTRETERBESUCH IM DASSLER-WERK
1931

VERTRETER RICHTER / ADI DASSLER / FRIEDEL DASSLER / 
RUDOLF DASSLER / ZWEI ANGESTELLTE
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OBEN // FREIDEL UND RUDOLF DASSLER
1929

29DIE PUMA    STORY

die ersten Olympischen Spiele nach dem ers-
ten Weltkrieg ausgetragen werden, dürfen die 
Deutschen nicht teilnehmen. Man hatte ihnen 
den Krieg und den Angriff auf Verdun noch 
nicht verziehen. Dafür kommt es zum einma-
ligen Eklat in der Geschichte des Olympischen 
Fußballs, der damals noch die besten Spieler 
zum Turnier begrüßt: Im Finale verlassen die 
Tschechen nach einer halben Stunde geschlos-
sen den Platz, weil sie mit einer Schiedsrich-
terentscheidung nicht einverstanden sind. Die 
stolzen Männer zeigen Mut. Rudi und seine 
Brüder lesen es in der Zeitung. Fußball wird 
außerhalb der USA immer mehr zum Volks-
sport. Die Amerikaner allerdings begeistern 
sich mehr für Baseball und Basketball.   

Der junge Adi hatte im Alter von 14 Jahren 
aufgrund des Krieges eine Ausbildung zum 
Bäcker absolviert – für 50 Pfennig Lohn im 
Monat. Kurz bevor er in die Kaiserliche Ar-
mee eingezogen wurde, hatte er in der Bäcke-
rei Weiß seine Gesellenprüfung bestanden. 
Doch der lustige Adi interessierte sich in ers-
ter Linie für den Sport und seine Ausrüstung. 
Er ist ein Bastler, einer der nicht zufrieden ist, 
mit den Sachen, die es gibt. Er will etwas pro-
duzieren, was nicht drei Stunden später in ir-
gendwelchen Mägen landet und verdaut wird. 
Er will etwas schaffen, das bleibt. Schon mit 
19 Jahren schraubt er zusammen mit befreun-
deten Nachbarn (sie heißen – nomen est omen 
- „Zehlein“) an seinen ersten Eigenkreationen 
von Schuhen, die am Wochenende auf dem 
Nürnberger Markt von den Brüdern verkauft 
werden. 
Adi bastelt in erster Linie ein Zwischending 
aus Filzpantoffeln und Laufschuh. Er hat we-
der eine Ausbildung zum Schuhmacher, noch 
das Wissen über die Rohstoffe. Trotzdem ist er 
von der Schuhmacherei begeistert. Der Vater 
gibt Nachhilfe und die Wäscherei der Mutter 
wird zu einer Entwicklungsstation für Schuhe 
umfunktioniert. 

Im Sommer des Jahres 1923 essen die Brüder 
zusammen mit dem Vater in der Küche frän-

kischen Braten und fangen nach dem zweiten Bier an, von einer eigenen Fabrik zu träumen. 
Früher, als sie noch im selben Zimmer schliefen, hatten sie sich ausgemalt, wie schön es wäre 
eine eigene Fabrik zu besitzen und eigene Produkte in die Welt liefern zu können. Sie träu-
men von etwas Wohlstand, aber in erster Linie von Unabhängigkeit. Es fehlt das Kapital. 
An diesem Abend träumen sie einen Gedanken weiter: Sie überlegen, ihre Erfahrungen und 
Kontakte der vergangenen Jahre zu bündeln und gemeinsam eine eigene richtige Schuhfab-
rik zu gründen. Adi will seine ewigen Bastelstunden in Kapital umwandeln, Rudolf soll die 
Finanzen und den Verkauf organisieren. Eine simple Idee mit viel Wahnsinn, aber großer 
Bedeutung: mit dem „Kapital einer Schreibmaschine“ gründen die beiden verschiedenen 
Brüder im Jahr 1923 die Firma Dassler. Erst ein paar Jahre zuvor war die Schuhfabrik Noris 
in Konkurs gegangen und auch den anderen Schuhfabriken geht es schlecht. Die Inflation 
vor der größten Weltwirtschaftskrise 1929 sorgt für die ersten Opfer. Die Arbeitslosenquote 
steigt. Der Vater und die große Schwester Maria helfen beim Aufbau und just in diesem Jahr 
führt die Reichsregierung die Rentenmark ein. Die Wirtschaft lahmt. Deutschland spürt die 
Nachwehen des Krieges. Doch Herzogenaurach ist zu weit weg von den ganz großen Krisen-
zentren. Das ist eine Chance. Familie Dassler wird nicht demotiviert, sondern eher angesta-
chelt von kursierenden Gerüchten eines totalen Crashs und abschwellendem Konsumverhal-
ten, das damals noch nicht von irgendwelchen Marktforschungsinstituten gefälscht, sondern 
rein über die Stimmung einiger weniger Zeitungen und Radiostationen verbreitet wird. 

Die politische Situation entspannt sich zwar weltweit ein wenig, doch von globaler Wär-

UNTEN // OMA DASSLER MIT ARMIN
15.09.1929

RUDOLF DASSLER MIT NEUEM SPIELZEUG
100PS MERCEDES / 1930

26 DIE PUMA    STORY

DIE NEUE SCHUHFABRIK AM BAHNHOF
1928
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At praessit nos alit, quatue digna feugait 
prate tinibh erat auguer suscillaore velenim 
vel duip eum ercil ut vel do od tat non eugiat 
wissent prat ulla faci exerci et luptat, quatio 
elis er se mincin el dignisi tat volumsan he-
nim zzrit lor sim ipsummo dionsequam ip 
enibh ea facilis cincillam vel in eros alit nit 
wis duisit aut autet, cor ad del ip exer am, 
quam ipis acilit in hendre velis del dionul-
lam, qui tin eugue facilluptat. 

Essismolor se modolum in eniamet, sequam, 
velis nonsed te magnim vercincipsum dolo-
bor ad dolenim do con henisl ulla faci bla feu 
feu feuipis ercil dit nonsectem quis amet lor 
sed ting el exeraesto do con exer iure facip 
etue commod modionsequi bla faccum quis 
ex ercilit iustrud te velenibh ent aliquam 
duisl dolor sed ent velisim zzrit, conulla 
ndipsum il ea facil dionum aut am in ut adio 
corpercidunt amcommy nibh ex exeratum 
verostrud molortisis nulla con henit num et 
nulput wisi.

Xer sum velesto odo del dolorperat am-
consecte dolobor sim zzriustrud min utet 
nulputpat alis adionse facilit vero doloreet 
loboreet, commodo luptat, vulput ut wisis-
cipit am iureet luptat, ver ad del il eu facinci 
liquipissim ad tisis amcore venismod dolore 
tinim ver se molorem zzriliq uipisl ut vel ing 
eum in henit utatio delit volent wis at laorer 
sisl dolessim do delisl et, consectet wissi tio 
et wisisim dolor inismodigna at, velis nonse 
mincili ssequi bla conse delenit vero conse 

modio ea commy nos ad dolobore eugue et 
nostionsed mod doloreet, sisl elenibh eu fa-
ciliquisl dolenim in henis alit lutat adit ve-
lit lobor irilisit autpat. Rud te dolut wis do 
commy nullute duismolent vullam iureet 
wis dolor sum zzriurem vel utpat.
Cum autpati ncidunt nostio con elit ad te 
et dip erci ea faci blan ea faccum dignim in 
volor ilisism olorper ipit atem dipismod tat 
nonsed tat aut exer alisl utpat. Vulla commy 
nullut augue minibh et, sis et ulla consed 
dolore consenisim digna conse do do conum 
incinciduip el utatisi.
Sum vulluptat erillaortio commolore feu 
feuissequat aci tinciduis nis adigna facing 
et laortis ciliquametue ex exerit erit enis at 
aliquat. Giatet, conseniam zzriusc illaore 
ero odigna faci ero cor irit alit enibh eum ilit 
iriure tet alissed te eui blan hendre modio-
nulla consequat, commo-
dit augait iusto odolore 
feugiam commodiam 
dolorper sum eugait 
nim am vel ute dunt 
volor auguero odolor 
ipisi.

Ratue do consequipit utat alisi ercilisisi. 
Ro consenismodo endre dio commodo lor-
tion sequat, sed erilis ad magnibh euguer-
ciduis amet accum do eu feugiam exerilla 
conse min el ut prat.

Urer senim at. Re faci te exeraes ectetum 
in hendipisl eu faccum dui tem ing er aci te 
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PROLOG.
MIT PELÉ AM TELEFON
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PELÉ (EDSON ARANTES DO NASCIMENTO)
1970 / HERZOGENAURACH
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At praessit nos alit, quatue digna feugait pra-
te tinibh erat auguer suscillaore velenim vel 
duip eum ercil ut vel do od tat non eugiat 
wissent prat ulla faci exerci et luptaT.

Quatio elis er se mincin el dignisi tat volum-
san henim zzrit lor sim ipsummo dionse-
quam ip enibh ea facilis cincillam vel in eros 
alit nit wis duisit aut autet, cor ad del ip exer 
am, quam ipis acilit in hendre velis del dio-
nullam, qui tin eugue facilluptat. 

Essismolor se modolum in eniamet, sequam, 
velis nonsed te magnim vercincipsum dolo-
bor ad dolenim do con henisl ulla faci bla feu 
feu feuipis ercil dit nonsectem quis amet lor 
sed ting el exeraesto do con exer iure facip 
etue commod modionsequi bla.
Faccum quis ex ercilit iustrud te velenibh ent 
aliquam duisl dolor sed ent velisim zzrit, co-
nulla ndipsum il ea facil dionum aut am in 
ut adio corpercidunt amcommy nibh ex exe-
ratum verostrud molortisis nulla con henit 
num et nulput wisi.

Xer sum velesto odo del dolorperat am-
consecte dolobor sim zzriustrud min utet 
nulputpat alis adionse facilit vero doloreet 
loboreet, commodo luptat, vulput ut wisis-

cipit am iureet luptat, ver ad del il eu facinci 
liquipissim ad tisis amcore venismod dolore 
tinim ver se molorem zzriliq uipisl ut vel ing 
eum in henit utatio delit volent wis at laorer 
sisl dolessim do delisl et.

Consectet wissi tio et wisisim dolor inismo-
digna at, velis nonse mincili ssequi bla conse 
delenit vero conse modio ea commy nos ad 
dolobore eugue et nostionsed mod doloreet, 
sisl elenibh eu faciliquisl dolenim in henis 
alit lutat adit velit lobor irilisit autpat. Rud 
te dolut wis do commy nullute duismolent 
vullam iureet wis dolor sum zzriurem vel 
utpat.

Cum autpati ncidunt nostio con elit ad te 
et dip erci ea faci blan ea faccum dignim in 
volor ilisism olorper ipit atem dipismod tat 
nonsed tat aut exer alisl utpat. Vulla commy 
nullut augue minibh et, sis et ulla consed 
dolore consenisim digna conse do do conum 
incinciduip el utatisi.
Sum vulluptat erillaortio commolore feu 
feuissequat aci tinciduis nis adigna facing 
et laortis ciliquametue ex exerit erit enis at 
aliquat. Giatet, conseniam zzriusc illaore ero 
odigna faci ero cor irit alit enibh eum ilit iri-
ure tet alissed te eui blan hendre modionulla 

Quatio elis er se mincin el dignisi tat volum-
san henim zzrit lor sim ipsummo dionse-
quam ip enibh ea facilis cincillam vel in eros 
alit nit wis duisit aut autet, cor ad del ip exer 
am, quam ipis acilit in hendre velis del dio-
nullam, qui tin eugue facilluptat. 

Essismolor se modolum in eniamet, sequam, 
velis nonsed te magnim vercincipsum dolo-
bor ad dolenim do con henisl ulla faci bla feu 
feu feuipis ercil dit nonsectem quis amet lor 
sed ting el exeraesto do con exer iure facip 
etue commod modionsequi bla.
Faccum quis ex ercilit iustrud te velenibh ent 
aliquam duisl dolor sed ent velisim zzrit, co-
nulla ndipsum il ea facil dionum aut am in 
ut adio corpercidunt amcommy nibh ex exe-
ratum verostrud molortisis nulla con henit 
num et nulput wisi.

Xer sum velesto odo del dolorperat am-
consecte dolobor sim zzriustrud min utet 
nulputpat alis adionse facilit vero doloreet 
loboreet, commodo luptat, vulput ut wisis-
cipit am iureet luptat, ver ad del il eu facinci 
liquipissim ad tisis amcore venismod dolore 
tinim ver se molorem zzriliq uipisl ut vel ing 
eum in henit utatio delit volent wis at laorer 
sisl dolessim do delisl et.

Consectet wissi tio et wisisim dolor inismo-
digna at, velis nonse mincili ssequi bla conse 
delenit vero conse modio ea commy nos ad 
dolobore eugue et nostionsed mod doloreet, 
sisl elenibh eu faciliquisl dolenim in henis 
alit lutat adit velit lobor irilisit autpat. Rud 
te dolut wis do commy nullute duismolent 
vullam iureet wis dolor sum zzriurem vel 
utpat.

Cum autpati ncidunt nostio con elit ad te 
et dip erci ea faci blan ea faccum dignim in 
volor ilisism olorper ipit atem dipismod tat 
nonsed tat aut exer alisl utpat. Vulla commy 
nullut augue minibh et, sis et ulla consed 
dolore consenisim digna conse do do conum 
incinciduip el utatisi.

Sum vulluptat erillaortio commolore feu 
feuissequat aci tinciduis nis adigna facing 
et laortis ciliquametue ex exerit erit enis at 
aliquat. Giatet, conseniam zzriusc illaore ero 
odigna faci ero cor irit alit enibh eum ilit iri-
ure tet alissed te eui blan hendre modionulla 
consequat, commodit augait iusto odolore 
feugiam commodiam dolorper sum eugait 
nim am vel ute dunt volor auguero odolor 
ipisi.

FRIEDEL DASSLER UND PELÉ
1970 / HERZOGENAURACH

ARMIN DASSLER, SEIN SOHN UND PELÉ MIT DEM NEUEN SCHUH
1970 / HERZOGENAURACH

PRÄSENTATION DER NEUEN PELÉ PELÉ-KOLLEKTION
1970 / HERZOGENAURACH
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Warum muss man diesen Mann kennen?
Mit 42 Turniersiegen, darunter sechs Majors, sowie 
elf Teilnahmen am Ryder Cup ist Nick Faldo Euro-
pas erfolgreichster Golfprofi . Nachdem er Mitte der 
Achtziger seinen Schwung komplett umgestellt hat-
te, gewann Faldo endlich auch Majorturniere. Zuletzt 
1996, als er in der Finalrunde des US Masters einen 
Sechs-Schläge-Vorsprung des Australiers Greg Nor-
man wettmachte. 2008 wird Faldo Kapitän des euro-
päischen Ryder-Cup-Teams sein.

Wie hat das mit dem Golfen angefangen?
1971 sah der 13-jährige Faldo den Masters-Sieg von 
Jack Nicklaus im Fernsehen und beschloss, mit dem 
Golfen anzufangen. Von einem Nachbarn lieh er sich 
Schläger und besuchte einen Anfängerkurs auf einem 
öffentlichen Platz. Vier Jahre später gab Faldo seinen 
Job als Teppichverleger auf und wechselte mit Handi-
cap +1 ins Profi lager.

Wenn Blicke ...
Eine von Faldos gefährlichsten Waffen auf dem Platz 
ist sein Blick. »Er verschränkte einfach nur die Arme«, 
erinnert sich der US-Amerikaner Curtis Strange, »und 
schaute dich dabei mit einem Blick an, der sagte, dass 
du garantiert bald einen Fehler machst.«

Wie lief das mit den Frauen?
So toll Faldos Annäherungen auf dem Platz auch wa-
ren, sein Privatleben war eine Anhäufung von Fehl-
schlägen. Drei Scheidungen (im Bild mit zweiter Ehe-
frau Gill und Tochter Natalie), vier Kinder, Affären mit 
Studentinnen und verlassene Geliebte, die mit einem 
Golfschläger seinen Porsche zertrümmerten. Wie an-
dere ihre Strafzettel, so zahlte Faldo Abfi ndungen – in 
Millionenhöhe. Die einzige weibliche Konstante an 
Faldos Seite war die Schwedin Fanny Sunesson, die 
bis zur letzten Saison 14 Jahre lang sein Caddie war.

Eine Faldo-Weisheit für die Nachwelt
Faldos Beziehung zu Vertretern der Medien war ins-
gesamt keine gute, wofür sich der Volksheld nach 
seinem British-Open-Sieg 1992 in Muirfi eld ordent-
lich revanchierte: »I thank you from the heart of my 
bottom«, ließ er die versammelte Journaille in seiner 
Siegerrede wissen – frei übersetzt: Ihr könnt mich mal 
ordentlich.                 Andreas Lampert
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Nick Faldo
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GESCHICHTEN  Martin Kaymer

Am Anfang war die 59. Das beste Rundenergebnis, das 
je ein deutscher Profi  in einem offi ziellen Turnier zustan-
de gebracht hatte. Erzielt worden war dieser traumhafte 
Score von einem 21-jährigen Abiturienten aus Mettmann, 
dessen Name bis Mitte Juni nur Kennern der Amateur-
szene ein Begriff war: Martin Kaymer. Als der junge Mann 
also in der zweiten Runde beim EPD-Turnier im Golf Club 
Am Habsberg groß aufspielte, hielten das viele Beobach-
ter lediglich für eine verdammt gute, glückliche Runde 
Golf. Einen Ausreißer. Mehr nicht. Wenigen war damals 
bereits klar, dass Martin Kaymer tatsächlich das Zeug 
hat zum ersten deutschen Golfstar der Zeitrechnung 
nach Bernhard Langer.

»Zurzeit gibt es keine Biografi e dieses Spielers.« Auf der 
offi ziellen Internetseite der European Tour fi nden sich 
unter dem Namen Martin Kaymer bislang nur dieser Hin-
weis, ein kleines Porträtfoto sowie eine Handvoll Ergeb-
nisse des Jungprofi s. Das wird sich demnächst ändern, 
denn an dem Rheinländer führt kein Weg mehr vorbei. 
Kaymer, da gibt es keinen Zweifel, ist der Durchstarter 
dieser Saison, nicht nur in Deutschland, sondern auch 
auf gesamteuropäischer Ebene. Der Mann hat Golfge-
schichte geschrieben. Mit seiner 59er-Wunderrunde, mit 
der er die nationale Bestmarke von Bernhard Langer und 
Tobias Dier um einen Schlag verbesserte.

Kaymer gelang, was sich Golfdeutschland im letzten Jahr 
noch von einem wie Nicolas Meitinger erwartet hatte. 
Doch während »Nico« die in ihn gesetzten Hoffnungen 
nicht erfüllen konnte und in dieser Saison ein Dasein in 
den Niederungen der Challenge Tour fristet, legte Kay-

mer einen famosen Durchmarsch hin. In seiner ersten 
Profi saison schwang sich der Twen aus den Tiefen der 
drittklassigen EPD Tour über die Challenge Tour hinauf in 
die höchste europäische Spielklasse, die European Tour. 
Einfach sensationell.

Seit März gehört der 21-Jährige zum vom DGV und der 
deutschen PGA geförderten Golf Team Germany, der zu-
ständige Trainer Martin Hasenbein verspricht sich viel 
von seinem Vornamensvetter. Dass der Mettmanner die 
nötige Klasse für die European Tour besitzt, ist für den 
Coach keine Frage. Hasenbein fi ndet auch, dass es vie-
le deutsche Profi s gibt, die von der Öffentlichkeit wenig 
beachtet gutes Golf spielen. Für einige dieser Talente sei 
nicht mehr drin als ein Platz auf der Challenge oder EPD 
Tour. »Doch Martin Kaymer«, so Hasenbein, »ist noch lan-
ge nicht am Limit angekommen.«

Nachdem Kaymer die EPD Tour in diesem Jahr dominiert  
und schon vor Saisonablauf deren Geldrangliste gewon-
nen hatte, wechselte er im Sommer auf die Challenge 
Tour. Bei seinen ersten sechs Starts schaffte er Unglaub-
liches: zwei Siege, drei Top-5-Platzierungen und einen 
geteilten zwölften Rang. 79.394 Euro Preisgeld, Platz vier 
der Rangliste. Zum Vergleich: Der zu diesem Zeitpunkt 
in den Rankings führende Schwede Johann Axgren hat 
103.828 Euro an Preisgeld eingefahren, benötigte dafür 
allerdings auch stattliche 22 Starts. Vor den letzten bei-
den Turnieren bestand durchaus die Möglichkeit, dass 
Kaymer den Skandinavier noch überholt. Der Sieg in der 
Challenge Tour bei nur acht Starts, eine Überraschung 
wäre das inzwischen längst nicht mehr.

Seit Wochen kursiert in den sportinteressierten Kreisen Golfdeutschlands der Name Martin Kaymer. 
Jetzt hat sich der 21-Jährige die Spielberechtigung für Europas höchste Profi liga gesichert. Und die Frage ist: 
Kann Kaymer die großen Hoffnungen erfüllen? Von Denis Krah

Mehr als nur die Nummer 59
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Ryder Cup: Letzte Ausfahrt Eichenried

Seit 1997 kommt der BMW International Open eine ganz besondere Rolle zu. Und so geht es auch in 

diesem Jahr auf dem Kurs im Norden Münchens um nichts Geringeres als die europäische Qualifi kation für 

den Ryder Cup – auf den letzten Drücker gewissermaßen.

In seiner unnachahmlichen, bisweilen ein wenig 
zu selbstgefälligen Art hielt Ian Poulter Hof. Gera-
de hatte der Engländer mit der Ananasfrisur eine 
70er-Runde auf dem Par-72-Layout des Golfclubs 
München Nord-Eichenried hingelegt. Eine Leistung, 
die ihm den geteilten 25. Platz auf dem Schlusslea-
derboard bei der BMW International Open einbrin-
gen sollte. Ein ganz normaler Arbeitstag? Nein, der 
29. August 2004 war ein besonderer Tag im Leben 
des ehemaligen Golfl ehrers aus Milton Keynes. 

Denn »Poults« hatte sich soeben so gut wie ins 
Ryder-Cup-Team hineingespielt, nach einem Qua-
druple-Bogey auf der 10 (Par 4) des Champion-
shipplatzes in Eichenried hatte sich der Engländer 
mit zwei Eagles und zwei Birdies auf den letzten 
acht Bahnen nach allen Regeln der Kunst zurück 
ins Geschäft geschossen. Und jetzt kostete er die 
Sache weidlich aus.

»Nein«, kokettierte Poulter. Ein Journalist hatte ihn 
gefragt, ob er sicher sei, im europäischen Team für 
den Ryder Cup in Detroit dabei zu sein. Noch war ein 
Spieler draußen auf dem Platz, der Poulter im Quali-
fi kationsranking gefährlich hätte werden können, 
aber den Schweden Fredrik Jacobson schien auf den 
hinteren neun die Kraft zu verlassen. Poulter: »Der 
Ryder Cup interessiert mich jetzt gar nicht. Ich las-
se mich erst mal zum Flughafen fahren, werde das 
Endergebnis schon irgendwie mitkriegen und dann 
ganz entspannt in meinem LearJet ein Fläschchen 
Champagner mit meiner Frau leeren.«

Wie Ian Poulter diesen letzten Augustsonntag des 
Jahres 2004 schließlich verbracht hat, darüber ist 
nichts bekannt. Fest stand nach 72 Löchern der 
BMW International Open jedenfalls, dass sich der 
Anhänger von Arsenal London mit zwei weiteren 
Fußballfans die letzten drei freien Plätze in der re-

gulären, sportlichen Qualifi kation gesichert hatte 
(der exakte Qualifi kationsmodus wird auf Seite 15 
dieses Heftes erläutert). Neben Poulter hatten sich 
nämlich auch dessen englischer Landsmann David 
Howell (Swindon Town FC) und der irische Celtic-
Glasgow-Afi cionado Paul McGinley durchgesetzt. 
Der Schwede Jacobson – übrigens kein Fußballfan –
durfte den Traditionswettstreit zwischen den zwölf 
besten Golfern Europas und der USA am heimischen 
Fernseher betrachten.

Es sind solche Geschichten, die die BMW Internatio-
nal Open seit 1997 zu einem speziellen Turnier für die 
Spieler der European Tour und ihre Fans machen –
zumindest alle zwei Jahre, wenn die Veranstaltung 
im Norden Münchens den besten Professionals des 
alten Kontinents die letzte Chance auf einen Platz 
im Ryder-Cup-Team gibt.

BMW INTERNATIONAL OPEN 2006

Die BMW International Open 2006

Termin: 31. August bis 3. September
Austragungsort: Golfclub München Nord-Eichenried
Preisgeld: 2 Mio. Euro

Programm der Turnierwoche
Dienstag, 29. August: Shoot-out
Mittwoch, 30. August: Pro-Am-Turnier
Donnerstag, 31. August: 1. Runde
Freitag, 1. September: 2. Runde (Cut)
Samstag, 2. September: 3. Runde
Sonntag, 3. September: Finalrunde
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Pro Jahr nimmt Irland über den Tourismus 5,2 Mil-
liarden Euro ein, jährlich kommen allein 200.000 
Gäste des Golfspielens wegens.

4. Die Historie: 
Mit Samuel Ryder fi ng alles an
Der Ryder Cup wurde 1927 vom englischen Sa-
menhändler Samuel Ryder ins Leben gerufen, um 
endgültig die seinerzeit heiß diskutierte Frage zu 
klären, welche Nation denn nun die besten Golfer 
der Welt hervorbringt - die USA oder doch Großbri-
tannien? Der erste Vergleich wurde in den USA im 
Worcester Country Club von Massachusetts aus-
gespielt, wo die Gastgeber ihren Heimvorteil nutz-
ten und klar mit 9,5:2,5 Punkten siegten. Von da 
an fand der Ryder Cup alle zwei Jahre abwechselnd 
in Großbritannien oder den USA statt. Ausgesetzt 
wurde der Wettbewerb während des Zweiten Welt-
kriegs, ehe er 1947 neu gestartet wurde. Seit 1973 
gehörten auch irische Golfer zum Team Großbritan-
nien, ab 1979 wurde das britische Team auch mit 
Spielern vom europäischen Kontinent verstärkt. 
2001 wurde der Ryder Cup infolge der Anschläge 
vom 11. September um ein Jahr verschoben. 

5. Die Qualifi kation: 
So kommt man ins Team
Je zwölf Spieler bilden ein Team. Dabei müssen 

RYDER CUP 2006

THE K CLUB
STRAFFAN (DUBLIN)

sich pro Mannschaft zehn Spieler über ein Punkte-
system sportlich qualifi zieren, jeweils zwei weitere 
Spieler (Wildcards) werden von den beiden Kapitä-
ne anschließend ausgewählt. In den USA geht die 
Ryder-Cup-Qualifi kation über zwei Jahre und ende-
te mit der PGA Championship am 20. August. Ge-
wertet werden nur Top-Ten-Platzierungen, wobei 
die Ergebnisse der 2006er-Saison fünfmal höher 
bewertet werden wie die der Jahre 2004 und 2005. 
In Europa läuft es etwas anders: Fünf Spieler quali-
fi zieren sich in einem Zeitraum von einem Jahr über 
die Weltrangliste, fünf weitere über die europäi-
sche Geldrangliste. Stichtag ist der 3. September 
2006. Seine beiden Wildcards verkündet der ame-
rikanische Kapitän nach der PGA Championship, 
Europas Skipper beruft die beiden Picks direkt im 
Anschluss an die BMW International Open.

6. Die Kapitäne: 
»Woosie« trifft auf Lehman
In diesem Jahr kriegen wir es im Ryder Cup mit zwei 
Kapitänen zu tun, die eine Reihe von Gemeinsam-
keiten oder zumindest Ähnlichkeiten aufweisen. 
Sowohl Europas Skipper Ian Woosnam als auch 
sein Gegenspieler Tom Lehman (USA) gelten als 
ausgesprochene Temperamentsbolzen. Als Spie-
ler haben sie beide ein Major gewinnen können 
– Woosnam 1991 das US Masters, Lehman fünf 

Plock_BMW_Special_A5_0708.indd   Abs1:15Plock_BMW_Special_A5_0708.indd   Abs1:15 07.08.2006   21:17:33 Uhr07.08.2006   21:17:33 Uhr

14 | 

Ryder Cup 2006
10 Fakten, die Sie unbedingt wissen sollten ...

1. Der Austragungsort: 
K Club
Der Kildare Golf Club, auf dem vom 22.-24. Sep-
tember die 36. Aufl age des Ryder Cups ausge-
tragen wird, liegt 25 Kilometer südwestlich von 
Dublin. 1988 wurde das etwa 150 Hektar große 
Gelände in der Grafschaft Kildare von der Smurfi t 
Group erworben und in ein Luxusresort mit Hotel 
und zwei 18-Löcher-Plätzen verwandelt. Der Platz, 
auf dem der Ryder Cup ausgetragen wird, wurde 
von Legende Arnold Palmer entworfen und ist ein 
Parkland-Kurs mit altem Baumbestand und vielen 
Wasserhindernissen. Eröffnet wurde der K Club im 
Jahr 1991. Seit 1995 wird hier eines der wichtigs-
ten Turniere der European Tour ausgespielt. Bern-
hard Langer war hier im Debütjahr Turniersieger. 
Das Greenfee im K Club beträgt je nach Saison 
zwischen 150 und 350 Euro.

2. Der Macher: 
Multi-Millionär Michael Smurfi t
In den achtziger Jahren hatte der millionenschwe-
re Fabrikant und Druckereibesitzer Michael Smur-
fi t ein Problem. Weil er sein Vermögen statt in 
seiner Heimat Irland über »interessante« Firmen-
konstrukte in der Karibik versteuert hatte, war ihm 
der irische Fiskus auf den Fersen. Der Mär nach 
war es ein wohlmeinender Steuerbeamter, der es 

Smurfi t ermöglichte, seine Schuld ungeschehen zu 
machen: »Schaffen Sie Arbeitsplätze in unserem 
strukturschwachen Land, Mister Smurfi t«- so oder 
so ähnlich mag die Buße gelautet haben. Smurfi t 
jedenfalls nahm etwas mehr als 100 Millionen Euro 
in die Hand und ließ davon den K-Club errichten. 
Inzwischen ist der Chef von Irlands größer Un-
ternehmensgruppe längst rehabilitiert, und nicht 
zuletzt trägt das alljährlich im K Club ausgetrage-
ne European-Tour-Turnier nun seinen Namen: die 
Smurfi t European Open.

3. Der Gastgeber: 
Irland
Die Vorfreude auf den Ryder Cup in Irland ist riesen-
groß, und es werden alle möglichen Anstrengun-
gen unternommen, damit dieser Event nicht nur im 
eigenen Land in unvergesslicher Erinnerung blei-
ben wird. Insbesondere die Regierung der »Grünen 
Insel« will den Event nutzen, um Werbung für das 
in den letzten Jahren zum EU-Boomland hochge-
schnellte Irland zu machen – mit Sport funktioniert 
das besonders gut, wie wir Deutschen nicht erst 
durch die Fußball-WM 2006 wissen. Seit 1998, als 
die Austragungsrechte von der European Tour er-
worben wurden, hat die Regierung geschätzte 250 
Millionen Euro in die Kapagne investiert. Um vor 
allem die Tourismuswirtschaft weiter zu befl ügeln: 
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PLOCK!  Sonderveröffentlichung

BMW International Open 2006 – Das Euro-
pean-Tour-Turnier steht auch in diesem Jahr 
wieder ganz im Zeichen des Ryder Cups. Hier 
haben die verbliebenen Kandidaten ihre letzte 
Chance, sich noch fürs Team von Kapitän Ian 
Woosnam zu qualifi zieren. Und schlussendlich 
wird in München Nord-Eichenried auch die 
Frage beantwortet, wem der kleine Waliser 
seine beiden Wildcards für Dublin zuschanzt.

US PGA Tour 2007 – Im kommenden Jahr 
wartet die US PGA Tour mit einem komplett 
überarbeiteten neuen Terminplan auf, der die 
ohnehin schon beste Profi golferliga der Welt 
noch attraktiver macht – zum Leidwesen der 
European Tour.

Ryder Cup / Die Essentials – Nicht, dass es 
nachher wieder heißt, Sie hätten von nichts 
gewusst! Hier fi nden sie 10 unabdingbare 
Fakten, die Ihnen das Erleben und Verstehen 
des wichtigsten Sportereignisses unserer 
Golferwelt bereits heute schöner machen.

Ryder Cup / Der Spielplan zum Ausfüllen  –  
Was zwischen dem 22. und 24. September im 
K Club zu Dublin zwischen den jeweils 12 besten 
Golfern Europas und der USA abgehen wird, 
wissen wir derzeit natürlich auch nicht. Einen 
Plan zum (Selbst-)Ausfüllen aber haben wir für 
Sie schon mal entworfen und in dieses Heft 
hineingepackt; damit lässt sich die Sache ein-
fach besser nachvollziehen. 
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Mit den drei besten Spielern der Weltrangliste waren die USA ausgezogen, um den Ryder Cup in Dublin 
zu gewinnen. Erstmals hatten die Amerikaner ein Trainingslager bezogen, um den zuletzt so oft vermissten 
Teamgeist zu stärken. Nach zwei Niederlagen in Folge sollte endlich wieder ein Sieg her. Doch am Ende wurde 
alles ganz fürchterlich für Lehman, Woods, Mickelson und Co. Von Thomas Lötz

 | 31
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Der Untergang
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Der Amerikaner lässt nicht locker

Der Boss der US PGA Tour, Tim Finchem, heckt immer wieder neue Ideen aus, um seine Profi golfserie 

noch attraktiver zu machen. Mit enormen Preisgeldern versucht er, die Stars der European Tour über den 

großen Teich zu locken. Der Druck auf die europäische Tour wird immer größer.

Für gewöhnlich ist George O’Grady ein ruhiger und 
ausgeglichener Mann. Doch als der Direktor der Eu-
ropean Tour von den Absichten der US PGA Tour für 
das kommende Jahr erfuhr, musste der 56-jährige 
Engländer zunächst erst einmal gehörig schlucken. 
Im Jahr 2007 nämlich werden die Amerikaner den 
Spielplan ihrer Serie völlig neu ausrichten, und 
O’Grady weiß nun, dass sein US-Pendant Tim Fin-
chem die Verdrängungsstrategie der vergangenen 
Jahre fortführt. Der US-Commissioner setzt nicht 
auf die seitens der Europäer erhoffte Kollaboration, 
Finchem will, dass auf seinen Events die besten Gol-
fer der Welt antreten – das schließt die spielstarken 
Mitglieder der European Tour selbstredend ein.

Zuvor war Finchem selbst gehörig unter Druck ge-
raten. Denn die Verlängerung der Ende 2006 aus-
laufenden TV-Verträge stand an. Und seine Verhand-
lungspartner von den Sendeanstalten forderten von 
Finchem eine größere Attraktivität seiner Profi tour 
und Spannung bis zum Saisonende ein. Sie wollten 
nicht mehr ausschließlich abhängig sein von Tiger 
Woods; spielt der Weltranglistenerste ein Turnier 
mit, sind gute Einschaltquoten und die die Ausga-
ben refi nanzierenden Werbegelder garantiert. Tur-
niere ohne Tiger ziehen in den USA deutlich weniger 
TV-Zuschauer.

Finchem musste also handeln und formatierte den 
Tour-Kalender 2007 kurzerhand völlig neu. Zunächst 
einmal verkürzte der PGA-Boss den bisherigen Sai-
sonverlauf um einen Monat und kreierte den so ge-
nannten FedEx-Cup, der den bisherigen Spielplan 
der US PGA Tour ersetzt. Kerngedanke dieser Serie, 
die zwischen Januar und September in insgesamt 37 
Events Woche für Woche ausgetragen wird: Die 30 
besten Profi s können sich über ein Punktesystem 
für die um sechs Wochen vorgezogene Tour Champi-
onship im September qualifi zieren. Startberechtigt 

beim FedEx-Cup sind ausschließlich so genannte 
reguläre Mitglieder der US-Tour. Will sagen: Wer 
nicht dauerhaft auf der US PGA Tour an Turnieren 
teilnimmt, hat gar nicht erst die Möglichkeit, von 
diesem riesengroßen Fleischtopf auch nur ein klei-
nes Löffelchen abzubekommen. Und selbstverständ-
lich sind hohe Preisgelder immer noch der beste 
Weg, um die weltweit besten Profi s anzulocken, wie 
eben auch die Stars der European Tour.

Neben dem FedEx-Cup hat Finchem die Players 
Championship – von vielen ohnehin schon als »fünf-
tes Major« erachtet – von März auf Mai verlegt, so-
dass nun ab April in jedem Monat eines der großen 
fünf Herrenturniere stattfi ndet und sich der Fokus in 
diesem Jahreszeitraum noch deutlicher in Richtung 
USA verschiebt: US Masters (April), Players Cham-
pionship (Mai), US Open (Juni), British Open (Juli) 
und US PGA Championship (August).

Und damit die Golffans brav vor den TV-Geräten 
sitzen bleiben, wird im Anschluss an diese Strecke 
die ebenfalls neu geschaffene »Championship Se-
ries« installiert: Vier aufeinanderfolgende Premi-
umturniere ab Ende August, deren Finale dann die 
Tour Championship Mitte September bildet, an der 
ganz sicher die besten Spieler der Welt teilnehmen 
werden – also auch die Spitzenkräfte der European 
Tour. Danach steht der so genannte FedEx-Cham-
pion fest, dem ein Preisgeld in Höhe von sage und 
schreibe 10 Millionen US-Dollar winkt, das höchste 
Einzelpreisgeld für Sportler weltweit.

Vorerst letzter Schritt beim vielversprechenden 
Relaunch der US-Profi tour: Nicht zuletzt haben Fin-
chem und Co. auch darauf hingewirkt, dass ab 2007 
drei der insgesamt vier Events der extrem hoch do-
tierten World Golf Championships (WGC) in den USA 
ausgetragen werden.

US PGA TOUR 2007
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TIGER WOODS
16. JUNI 2006, WINGED FOOT GOLF CLUB (NEW YORK)

Plock_BMW_Special_A5_0708.indd   Abs1:10Plock_BMW_Special_A5_0708.indd   Abs1:10 07.08.2006   21:15:38 Uhr07.08.2006   21:15:38 Uhr
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23. APRIL 2006, TOMSON GOLF CLUB (SHANGHAI)
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BMW INTERNATIONAL OPEN 2006

Neben den noch zu vergebenden Plätzen in der 
sportlichen Qualifi kation gibt es dann noch immer 
ein ganz besonderes Highlight: den Auftritt des je-
weils amtierenden europäischen Ryder-Cup-Kapi-
täns und seine Entscheidung hinsichtlich der beiden 
ihm zu Verfügung stehenden Wildcards. Vor zwei 
Jahren verkündete der erste Deutsche in diesem Eh-
renamt, Bernhard Langer, im Scheinwerferlicht der 
Livekameras des britischen und US-amerikanischen 
Fernsehens, dass er seine beiden Wildcards an den 
jungen Engländer Luke Donald und den erfahrenen 
Schotten Colin Montgomerie geben werde. Jenen 
Menschen, die diese Zeremonie noch nie live mit-
erlebt haben, kann man die Magie des Augenblicks 
am ehesten vielleicht so erklären: Es hat durchaus 
ein bisschen was von Oscar-Nacht.

Dalys Rekordergebnis
Zwischenzeitlich gerät bei all der Hektik, in all der 
Aufregung und dem Glamour um die Ryder-Cup-
Qualifi kation fast in Vergessenheit, dass es bei der 
BMW International Open ja auch noch um ein Preis-
geld von insgesamt 2 Millionen Euro geht – das auch 
erst einmal gewonnen werden will. Und weil kaum 
ein Sieger der letzten Jahre das Turnier mit einem 
Gesamtergebnis von weniger als 20 Schlägen unter 
Par beendete, hat man den Schwierigkeitsgrad des 
Platzes in Eichenried angehoben: Neue Bunker sind 
gesetzt worden, Wasserhindernisse wurden ver-
größert. Das wird sicher auch John Daly zu spüren 

bekommen, der Publikumsliebling und Rekordhalter 
des Turniers. Bei seinem Sieg vor fünf Jahren kam er 
nach Runden von 63, 64, 68 und 66 Schlägen mit 
dem Endresultat von 27 (!) unter Par ins Clubhaus.

Zwar ist Mister »Grip it and rip it« auf der US-Tour 
längst nicht mehr unter den gewaltigsten Longhit-
tern zu fi nden – diesen Job übernehmen jetzt jünge-
re Kollegen wie Bubba Watson oder der aufregende 
Kolumbianer Camilo Villegas. Doch Daly ist natür-
lich mehr als nur ein etwas übergewichtiger Typ, der 
den Ball mit einer unglaublichen Körperwindung irre 
weit schlägt. Daly, das ist natürlich auch der Zirkus 
Daly. Wie etwa noch im Juli anlässlich der British 
Open nahe Liverpool zu sehen war.

Dort stellte der US-Amerikaner im traditionsreichen 
»Cavern Club« seine jüngst in Buchform erschienene 
Autobiografi e »My Life In and Out of the Rough« vor 
und spielte dazu ein paar Stücke auf seiner Akustik-
gitarre vor. Der wohl bekannteste Song aus seinem 
Repertoire, »All my Exes Wear Rolexes« (»Alle meine 
Ex-Frauen tragen Rolex-Uhren«), war nicht dabei, 
dafür gab sich der nun wirklich nicht medienscheue 
Daly nachher zutiefst gerührt. Es sei ein »unvergess-
licher Moment« gewesen, so Daly ergriffen, in jenem 
Club auftreten zu dürfen, in dem die Beatles einst 
ihre Karriere gestartet hatten.

Für gewöhnlich weniger öffentlichkeitsnah als Daly 
ist ein anderer Ex-Champion der BMW International 
Open, der diesmal jedoch mindestens ebenso ent-
spannt wie John Daly nach München anreist. Zwar 
sind neun Jahre vergangen, seit Robert Karlsson 
das Turnier in Eichenried gewinnen konnte. Doch in 
diesem Jahr hat der hoch aufgeschossene Schwede 
seinen Platz im Ryder-Cup-Team 2006 sicher. Für 
ihn ist es das erste Mal, dass er seinen Kontinent 
auf diesem Niveau vertreten darf.

Für ein paar von Karlssons Kollegen wird Sonntag, 
der 3. September 2006 indes ein aufregender Tag 
sein – im positiven oder negativen Sinne. Dann ist 
die BMW International Open zum fünften Mal in 
Folge die letzte Ausfahrt für den Ryder Cup. Viel-
leicht spielt sich noch jemand ins Team, den heute 
niemand auf der Rechnung hat? Oder ein anderer 
fl iegt noch aus dem Team, den alle sicher auf der 
Rechnung hatten? Möglicherweise trifft Europas 
Kapitän Ian Woosnam merkwürdige Entscheidun-
gen, was seine Wildcard-Picks angeht?

Das Einzige, was heute schon sicher ist: Drei Wochen 
nach der BMW International Open treten im K Club 
nahe Dublin zwölf Europäer gegen die zwölf stärksten 
US-amerikanischen Golfer an, um den 2004 in 
Detroit gewonnenen Ryder Cup zu verteidigen. Und 
da werden ganz sicher auch einige Spieler mit von 
der Partie sein, die in München schon ums Preisgeld 
gerungen haben.

Das Turnier und seine Sieger

 Jahr  Sieger 
  

 2005  David Howell (ENG)

 2004  Miguel Angel Jiménez (ESP)

 2003  Lee Westwood (ENG)

 2002  Thomas Björn (DAN)

 2001  John Daly (USA)

 2000  Thomas Björn (DAN)

 1999  Colin Montgomerie (SCO)

 1998  Russell Claydon (ENG)

 1997  Robert Karlsson (SWE)

 1996  Marc Farry (FRA)

 1995  Frank Nobilo (AUS)

 1994  Mark McNulty (ZIM)

 1993  Peter Fowler (AUS)

 1992  Paul Azinger (USA)

 1991  Sandy Lyle (SCO)

 1990  Paul Azinger (USA)

 1989  David Feherty (NIR)
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PHIL MICKELSON
23. JULI 2006, ROYAL LIVERPOOL GOLF CLUB (HOYLAKE)
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Für Tim Finchem hat sich dieser Komplettrelaunch 
seiner Serie bestens bezahlt gemacht. Vor kurzem 
konnte der 59-Jährige Vollzug melden: Die weitere 
Zusammenarbeit mit den bisherigen TV-Partnern 
CBS, NBC und Golf Channel ist unter Dach und 
Fach. CBS und NBC werden für weitere sechs Jahre 
»Broadcast Partners« sein. Mit dem Spartenkanal 
The Golf Channel existiert gar ein Vertrag über eine 
Laufzeit von 15 Jahren. Das garantiert der Tour millio-
nenschwere Einnahmen und stellt auch sicher, dass 
Finchem & Co. Teile dieser Gelder an die Turnierver-
anstalter weitergeben können, damit diese auch im 
kommenden Jahr hohe Preisgelder zu offerieren ha-
ben. Denn während das durchschnittliche Preisgeld 
eines European-Tour-Turniers rund 2 Millionen Euro 
beträgt, sind auf der US-Tour pro Turnier im Schnitt 
heute schon stattliche 5,41 Millionen US-Dollar (ca. 
4,24 Millionen Euro) zu verdienen.

Wie entscheiden sich Els, Goosen und Howell?
Es ist ein enges Termingefl echt, das der US PGA 
Tour ab 2007 ihren bei TV-Stationen, Sponsoren 
und Fans eingebüßten Kredit zurückgeben soll. Aus 
europäischer Sicht aber bleibt die Frage: Werden 
die Klassespieler der European Tour wie etwa die in 
England lebenden Südafrikaner, der Weltranglisten-
fünfte Retief Goosen und die Nummer sieben, Ernie 
Els, den Verlockungen widerstehen?

»Wir haben mit unseren Spitzenspielern bereits 
diskutiert, wie die Termine der kommenden Saison 
gestaltet werden können«, weicht George O’Grady 
aus. Natürlich, so der European-Tour-Chef weiter, 
werde man auf die Belange der Spieler Rücksicht 
nehmen. O’Grady: »Der Schachzug der US-Tour 
soll die European Tour in ihre Schranken weisen. 
Liest man zwischen den Zeilen, steht da nichts an-
deres als: Wir machen unser Ding. Seht zu, wie ihr 
damit klarkommt.« Eine erste Konsequenz hat die 
Offen sive der US-Tour schon gezeitigt. Das British 
Masters 2007 wird nicht wie gewohnt im nun sehr 
dicht besetzten Mai, sondern erst im September 
ausgetragen.

Doch es sind längst nicht nur die internationalen 
Spieler, die die US-Tour für sich gewinnen will. Auch 
Sponsoren, die bisher vorwiegend auf der European 
Tour engagiert sind, gehören inzwischen zu den be-
gehrten Partnern. Seit drei Jahren richtet der Finanz-
dienstleister Deutsche Bank unter der Schirmherr-
schaft von Tiger Woods ein Turnier in der Nähe von 
Boston aus. In der kommenden Saison ist nun auch 
der Autohersteller BMW auf der US-Tour vertreten. 
In der Woche vom 3. bis 9. September wird auf dem 
anspruchsvollen Platz des Cog Hill Golf & Country 
Club bei Chicago die BMW Championship ausgetra-
gen, ein Event, das wie das der Deutschen Bank zur 
FedEx-Playoff-Serie gehört.

Für die nächsten sechs Jahre hat BMW ein Abkom-
men mit der PGA Tour geschlossen. Die BMW Cham-
pionship wird turnusmäßig alle zwei Jahre in Chica-
go stattfi nden und alternierend in St. Louis (2008), 
Indianapolis (2010) sowie 2012 an einem noch nicht 
feststehenden Ort im Mittleren Westen der USA.

Müssen die bisherigen drei BMW-Events auf der 
European Tour – in Shanghai, Wentworth und Mün-
chen – jetzt fürchten, in ihren Etats und Möglich-
keiten beschnitten zu werden, weil der US-Markt 
Priorität genießt? Diese Sorge sei völlig unbegrün-
det, heißt es aus dem Hause des Automobilherstel-
lers. »Golf ist ein integraler Bestandteil unserer Mar-
ketingstrategie. BMW ist eine internationale Marke, 
für die nicht nur der US-amerikanische, sondern 
auch der asiatische und der europäische Markt von 
großer Bedeutung sind«, so Nicole Stempinsky von 
BMW, »daher ist auch das BMW-Golfsport-Engage-
ment auf eine weltweite Präsenz ausgelegt.«

Auch für die Deutsche Bank Players’ Championship 
of Europe in Hamburg wird sich – wenn auch nur rein 
terminlich betrachtet – in den kommenden Jahren 
nichts verändern. Der bereits im letzten Jahr vollzo-
gene Terminwechsel vom Mai auf die Woche nach 
der British Open wird bis 2008 Bestand haben – so 
lange laufen die Verträge des Veranstalters Fairway 
Marketing mit dem Titelsponsor.

Doch auch in Hamburg macht sich der Druck von der 
anderen Seite des Atlantiks bemerkbar. Denn in der 
Woche nach dem Hamburger Turnier lässt Finchem 
2007 das hoch dotierte WGC-Event Bridge stone 
Invitational stattfi nden. Es steht zu befürchten, dass 
zahlreiche Topspieler der European Tour wegen 
der optimalen Vorbereitung lieber gleich nach der 
British Open in die USA reisen – Hamburg würde 
dann in die Röhre gucken.

Betrachtet man also die Zukunft der European Tour, 
so scheinen die Zeichen eher schlecht zu stehen –
doch es gibt auch einen kleinen Trend zum Wandel. 
Denn in letzter Zeit regt sich prominenter Wider-
stand gegen die Vereinnahmungspolitik der US-Tour. 
»Es gehört zu unseren Pfl ichten, in der ganzen Welt 
zu spielen«, sagt etwa die unumstrittene Nummer 
eins des Business, Tiger Woods: »Golf ist längst ein 
globaler Sport geworden. Da muss man sich nur die 
Weltrangliste anschauen. Dort sind Spieler aus aller 
Welt vertreten. Das ist ein deutliches Zeichen dafür, 
wie sehr sich der Sport verändert hat.« Tatsächlich 
fi nden sich unter den Top 50 der Welt 18 Golfer aus 
den USA, 14 aus Europa und 18 weitere aus Austra-
lien, Südafrika, Japan, Argentinien, Neuseeland und 
Kanada. Das könnte Anlass geben, vielleicht auch in 
den USA mal über einen globaleren Ansatz für die 
beste Golferserie der Welt nachzudenken.
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RYDER CUP: DER COUNTDOWN FÜR DUBLIN LÄUFT
RELAUNCH - DIE NEUE US PGA TOUR • BMW INTERNATIONAL OPEN  - DIE WELT
ZU GAST BEI FREUNDEN • WISSEN - DIE FAKTEN ZUM RYDER CUP 2006
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BERNHARD LANGER
19. SEPTEMBER 2004, OAKLAND HILLS COUNTRY CLUB (DETROIT)
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Ich bin gegen diese 
Satelitten-Überwa-
chung. Ein Mensch 
ist doch kein Hund!

Anne Will, Moderatorin ARD

So funktioniert die 
Satelliten-Überwachung:

Der eingepfl anzte Chip (1) 
sendet Signale aus, die 
von den CPS-Satelliten 
empfangen werden (2). 
Diese Signale werden zur 
Erdstation übermittelt, wo 
sie in grossen Rechnern (3) 
gespeichert werden und 
beständig korrigiert und 
ergänzt. Darauf kann dann 
die Polizei zu jederzeit 
zugreifen und dann sogar 
die letzten Wege der be-
treff enden Person

44% 23% 10%32%

Sollen Intensivstraftäter 
auch nach Verbüssung ihrer 
Strafe überwacht werden?

Edmund Stoiber, CSU

Keine Frage, dass 
ich dafür bin, denn 
nur dadurch verhin-
dert man künftig 
Gewaltakte.

Lieschen Meier, Bochum

Toll! Das würde ich 
auch gern mit mei-
nen � eo machen –
da sollte der mal 
verschen fremd zu 
gehen.

Lut autat Volor sit aute duiscing et alisl 
utatis euis nisit aliquat ing ea 

feugait utatis wisis.Igniam. Hent augait 
ulluptat ut vendrem erosto dolor alisit 

wis dunt ad dolessequat. 

KOMMENTAR

Verletzt ein 
Chip im Ohr die 

Menschenwürde?

Wilhelm Maibohm

Lut autat, volor sit aute duiscing et 
alisl utatis euis nisit aliquat ing ea 
feugait wisis autpat.

Lorer at erit am vullaorem ea corem 
volesequat luptat. Duisi. Cilla con ele-
senibh ex endreet, si te veliquis ali-
quam zzriure do con hendignim dunt 
iuscilisis dip enismodio er alisis nibh 
esectem niscipit, velesectet vulla at 
nonsequat, conse delis dolortie tie vo-
lessisisim vulluptat lortie faccum ipit 
iuscinc illam, ver si er sim adignibh etu-
ero odo et luptatin vel iriusci. liquisisl 
eliquis modolor iure mincinim veril ex 
exer sed magna commy nos alit nim 
ipit augiam, conullum veriustrud eum 
quat. Accum vulluptatet wisisim veros 
el ullamet accummod del illumsan ute 
duip eu faci eugue faccummy nullutem 
nis nullandre minit loreet atum exeros-
to dolore dion ea aliquat.

Odipis accum eu feu feuissenim 
adiam nulla feu facil ipit ad tin venim 
zzriuscilis delit at, sumsan consenis. 
Nos nulputpat. Cum acipiscilit iusci eu 
feum am incilit inci tat. Vel ero dignim 
vero od dolobore facin henis er sis nul-
lan esequis molorero delesto del ut-
patin hent.  Aliquisit nulput loborti sci-
duip. LIquissi bla cortie feu faccumsan 
eugait aliquisl utpat. Ut velissit vel dit.
Exer in utpat vent et, quissi euis Augait 
iurem accum. Qui exer sumsandignis 
diat. An ute feumsan ullam iliquatuer 
sum veros numsandiam. Erit numsan 
henim nulla. Accumuis nulla corerci tat 
dit iril dunt alisi.

 Tinit nullaorer sissequis et luptat 
amet ent lortisit do od digna conse ve-
lesto commod eum vulluptatem.

� emen aus aller Welt

 Durch den Anstieg des Rohöl-
preises auf 100 Dollar pro Barrel 
ist mit einer abermaligen Verteue-
rung des Treibstoff s zu rechnen.

 Wegen der Unruhen 
in Kenia werden die 
Rosen knapp, die einer 
der Haupt-Exporte 
dieses afrikanischen 
Landes sind.

Durch Eisregen
kam es in Nordrhein-Westfalen zu vie-
len schweren Verkehrsunfällen bei de-
nen  sechs Menschen den Tod fanden.

Beim Staatsbesuch
des indischen Ministerpräsidenten 
lobte unser Präsident Horst Köhler die 
vorbildliche Zusammenarbeit beider 
Regierungen in Sachen Klimaschutz.

Entlassen
in den Vorruhestand hat Wirtschafts-
minister Glos seinen bisherigen 
Staatssekretär, den 47jährigen Ludwig 
Maibohm.

Keine Flieger mehr
werden künftig auf dem berühmten 
Berliner Flughafen Tempelhof starten 
und landen, nachdem nun auch die 
CDU ihre Zustimmung zur Schliessung 
gegeben hat.

Kälteres Wasser
wird es künftig in den Münchner 
Hallenbäder geben, weil die Leitung 
der Stadtwerke durch eine abgesenkte 
Temperatur auf 27 Grad ihre Energie-
rechnung senken will.

Durch Eisregen
kam es in Nordrhein-Westfalen zu vie-
len schweren Verkehrsunfällen bei de-
nen  sechs Menschen den Tod fanden.

Beim Staatsbesuch
des indischen Ministerpräsidenten 
lobte unser Präsident Horst Köhler die 
vorbildliche Zusammenarbeit beider 
Regierungen in Sachen Klimaschutz.

Die Union fordert Fahrverbote 
Jeder weiß, dass es für einen jungen Menschen erzieherisch 
besser ist, ihm das Moped wegzunehmen, als ihn aus der 
Schule herauszureißen und ins Gefängnis zu stecken.

Während bei uns die Justizminis-
ter noch darüber diskutieren, wie 
man die sogenannten Intensivtäter 
nach Beendigung ihrer Strafe im 
Auge behalten kann, ist man in 
Gross Britannien schon weiter: Dort 
soll den jungen Straftätern nach ih-
rer Entlassung aus dem Gefängnis 
ein Chip eingepfl anzt werden, durch 
den sie von den GPS-Satelliten stän-
dig lokalisiert werden. Vorbild für 
die Methode ist der „Knopf im Ohr“, 
mit dem besorgte Hundebesitzer ih-
re Lieblingen kennzeichnen.

Tum dolum in henim vulla alis do-
lum am, si tetum nullut ad dunt la 
feuisi tatio odolobore vulla feu feu 
feuguer sis eraessecte ting exerit el 
ut lum vel in hendrer aesendi gnis-
mod do odolorp ercipsusto odip et 
ad etuer augait alit vel utatio eugue 
eugait, vel eu faccummodit iurer-
quamcon senibh ex eum autate tin 
vulputet at. Ut at. Ut ing etum dolor-
tie consenim ver il utpat, si. Ure dip 

enibh eugue mincidunt lore tat wisi. 
Faccum ing er si eui tat, commodio 
eliscilit amet wisisl il dolestrud tem 
dolor ing eummy nonsequam, vel 
enismodit atem veliquis nonsequa-
tum num dolore dolor sed vel ut wis 
dit, commodit ad dit in henim in ve-
lit am zzrit ipit do dolessim elenibh 
exer ilit laor acin utpatetum ip elisi 
eugait adipit laor si commodit ad dit 
in eraesto dolendip et.

Velesse quismolute dolore dolor-
pero do ex estie molore min utem 
dolorper am iureet dolore venibh ex 
ex ero ex er sectet, velit dolesti onul-
la feu facidui blan etumsan ullaor 
ilit lam delit adignibh eu feugiat ve-
lisim zzrit, conse te doluptatue te 
mincillut niam nibh erate min ul-
landi onsectem ad tatin esto od de-
lessequi estrud te ea consectem ve-
lis er auguercidunt lut nonsect 
etuerilisl dolesendit la commodole-
se vel ullum dolobor tionsequam di-
at. Lobore consendrem autat. 

At. Pat. Giam illam, consequamet, 
senissed doloreet wis nulput iriusci 
blaoree tumsan ut ipsum iurem ius-

trud el iure modit augiatisim dolup-
tatet, commodolobor incil dolor sum 
nonsecte magnibh exeraessi. El ul-
laoreet prat am illa cortion sectem 
ipit pratumsan hent el ex exer ad 
min venim dolum doloreraesto ea 
facipis nulputpatis dolorer sed er-
cipsustie facipit ipis ex enisim ele-
nit, velent utatem volumsan vero ex 
ex eugiamet ullamco nsequisi tions-
ed do odigna facip ea commy.

 nos nosto odiamcon vel dunt nul-
lut adipit et ullummy nonse aute. 
Duiscing et alisl utatis euis nisit ali-
quat ing ea feugait. Giat ullaor adit 
alit, quat do core. Ommy nonsecte 
feu feugait autpatis. Ed magna enis-
modit atem veliquis nonsequatum 
faci elis nulla augue doleniam num 
velenibh eum iniam vullandre dig-
na feugiam, corem alisi. •

Satelliten sollen
Intensivtäter 
überwachen

... noch weitere News auf
www.zeitung.de

Ab nach Sibirien, ins Arbeitslager, ins 
Gefängnis – so kann man sie bestrafen.
Aber was passiert nach ihrer Entlassung?

PETER BEISPIEL 
München / London (E.B.)

64%
der Justizbeamten sind damit 

einverstanden, jugendliche 
Dauer-Straftäter per Satelitten 

zu beobachten.
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 Durch den milden 
Winter haben die 
Bienen nunmehr grös-
sere Probleme beim 
Sammeln von Honig-
Nektar, sagen Imker

 Butter wird wieder billiger. In 
manchen Supermärkten in Berlin 
wurde das 250-Gramm-Stück für 
unter einen Euro angeboten 
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� ema des Tages
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Günther Beckstein, bayerischer Ministerpräsident
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� ema des Tages

Noch vor einer bundeseinheitlichen 
Regelung will Bayerns Justiz-
ministerin Merk (CSU) Sexualstraf-
täter, vor allem solche, die sich 
an Kinder vergriff en hatten, mit 
GPS-Fussfesseln oder Armbändern 
aufstatten, damit die Polizei und 
Justiz jederzeit deren Aufenthaltsort 
ermitteln können.

Dr. Beate Merk

Na feuisim ing euis atem quisit, consendionse niat am, vel ut lorperil ut aliquat vullaore dolor inisi.Quelle

„Für diesen starken Anstieg der Gewaltdelikte 
sind vor allem Deutsche verantwortlich, 
nämlich zu etwa 90 Prozent“, sagt der Leiter 
des KFN, der Kriminologe Christian Pfeiff er.

20.12.2008 Der Fall schockiert das Land: 
Ein 17-jähriger Grieche und ein 20-jähriger 
Türke hatten in München einen Rentner brutal 
verprügelt.

ANZEIGE
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Politik
Nokia-Chef bleibt unerbittlich und verkündete, dass 
es bei der Schliessung des Bochumer Werks bleiben 
wird. Die grossen Demonstrationen liessen ihn unbe-
eindruckt

Medienzar Rupert Murdoch, dem weltweit Zeitungen, 
Radiostationen und Fernsehsender gehören, will wieder 
in Deutschland tätig werden. Er hat sich bei dem Bezahl-
sender PREMIERE eingekauft

Die Ehefrau des farbigen Präsidenten-Bewerbers macht sich Sorgen

PETER BEISPIEL 
New York (E.B.) Wahl

2008

Muss dieser Mann 
um sein Leben fürchten?

Michelle Obama hält sich zumeist 
im Wahlkampf ihres Mannes zu-
rück, aber bei einem Gespräch mit 
New Yorker Journalisten mochte sie 
ihre Befürchtungen nicht mehr län-
ger für sich behalten: Michelle Oba-
ma hat Angst um das Leben ihres 
Mannes. Hass-Briefe, e-Mails mit 
Hass-Parolen auch bedrohliche An-
rufe häuften sich, je erfolgreicher 
seine Kampagne war. Auch das FBI 
teil die Sorgen der Frau Obama: Ba-
rack Obama ist neben Hillary Clin-
ton, seiner Konkurrenten um die 
Kandidatur, der einzige mit einer 
Bodyguard des Secret Service. Zriu-
re verit, velessit luptati onsectet lum 
ipissi. Tum dolum in henim vulla 
alis dolum am, si tetum nullut ad 
dunt la feuisi tatio odolobore vulla 
feu feu feuguer sis eraessecte ting 
exerit el ut lum vel in hendrer aesen-
di gnismod do odolorp ercipsusto 
odip et ad etuer augait alit vel utatio 
eugue eugait, vel eu faccumex eum 
autate tin vulputet at. Ut at. Ut ing 
etum dolortie consenim ver il utpat, 
si. Ure dip enibh eugue mincidunt 
lore tat wisi. Faccum ing er si eui tat, 
commodio eliscilit amet wisisl il do-
lestrud tem dolor ing eummy nonse-
quam, vel enis. Pat dolor incilla 
oreet, vullan ut dolorem 
quiscidunt atin utatet num 
vulput vendipisi ese modigna 
autat.  Er sim dolum del exeri-
ure min henim nit iriure do-
lesequat. Rem dolor sed del 
euismod oloboreril ullan 
vullumsandre dolorer 
aessim et landrem ilit 
volut aciliqui te magna 
aliquisisl iustisis autat. 

Re elenissequat landipis at lor sit 
vullam aliquam, veliqua mcommo-
lorem iuscidunt volese duipiscinibh 
ent veliquatum duis acip ea facin ul-
putem ip esto erostie dolorer sum 
dolorper suscidunt accum nit vulla 
ad tem veratetueril ut consed dunt 
nibh. Ea faci tat dunt praesequate. 
facilit inim ipisi. Dolorper suscidunt 
accum nit consed dunt. Ip ercillut 

utpat. Ut augiam nostrud tie vent 
alit alit ilisl dolumsan erit nonse-
quat, velit utetuer aut wis autpate 
tisl dolum do dunt augiatio dolore 
vulluptate dolorem iliquate verat 
nonsequam iureet delit in ut nonul-
luptat, velit velit in heniat, vel ing 
etue delenit eui blandrer sustrud di-
am inisit nisi. Essecte conse dolor-
tincil in henibh exero ea core te ero 
dolore er sequat diat. Put inisl dolor-
tie magniam ing eum zzrit dolorem 
vent et ute magnism odiam, con-
senim dolortin euis adit wisl ipit 
amet lummodo commy nonse veli-
quis autpat, qui tat praeseq uissit 
venis digniat, commodip ex ex eli-
quip suscidunt nulla commod dunt 
vel et, sismod tat ulputpat.

Ut num zzriuscil dunt lumsand 
reetueraesto endre core diam il ex 
et, susto dolore tinim in euismolor 
sumsan ut amet, sim dit ad tis ex 
euismod olenibh exerillam ipsuscin 
henim alisi tatue dolore vel digna 
aut la feugiametum iliquat.

Te vent la faciduisit wis eugiam vel 
digna feuguer iure commod euis ero 
eugue vullam dio exerci ea feu fac-
cum quat exer illamet essisl dolor 
suscilla am ad et nis enibh ea feugi-
amcorem nulputpat amconse 
quisisis adigna faccum niat dui es-

wis estrud molorer sum euguero 
core ming etum. Conse dolobore do 
consequam nullam, commod ma-
gnibh er sequatie magnim am dolor 
ipisit wis aliquat la consequat nim 
volore minim esto odolor si blandia 
mconulp utpat.

Gait incilisi. Te conullaorem 
zzrit irit at ipsuscilit irit in vel 
etueril dio dolore ming et 
alismolor iniam at, venim 
dunt exer sisim dolobore 

minibh estrud dolessent 
lum in velit vulla 
feugait dipisim dole-
nim ationul laoreet wis 
nulputatum dolor sis 

nostie con verit at. Lan utet wis dip-
summ oloreros nit, vent aliquam 
adiamet, vulla faccum nulla faci et 
vent lore min ut ing exeraesto essi 
tisisi.

El utpatum velit augait wis niam 
volum nis nostio elissequisl ea acilit 
luptatis niatin volobore commy 
nonse modolenim inci ea feugiam 
zzriure exEnisim vel dolobortis exer 
si tio odionsed eum quis augait del 
ute tisi.

Andigna facinis molesed eummy 
nulla adigna facipit non ut at am zz-
rilla facipit, sisisi et, quamcon vent 
wis autpat, vel et, sustie modit lan 

Michelle Obama, Ehemann: Schutz vom FBI

„Knapp vorbei ist auch daneben“
SPRUCH DES TAGES

ein Gast bei der SPD-Party nach Bekanntgabe des offi ziellen Endergebnis der Hessen-Wahl

Barack Obama: 
Hassanrufe und -briefe, Mordro-
hungen und verbale Attacken

Quelle

Q
u

e
lle

Beide wollen regieren: Roland Koch, der geschlagene und doch 
Gewinner, und Andrea Ypsilanty, die Siegerin und doch Geschla-
gene. Mit 3000 Stimmen liegt der CDU-Noch-Ministerpräsident 
vor seiner Herausforderin von der SPD. Beide jedoch brauchen 
einen zusätzlichen Partner um an die Macht zu kommen. Dabei 
wird nicht zimperlich gefochten: Statt Liebeswerben fallen 
schwere Worte. Nur die Kanzlerin hält sich da raus. Sie weiss: 
Wenn zwei sich streiten, freut sich die Dritte.

Tum dolum in henim vulla alis dolum am, si tetum nullut ad 
dunt odolorp ercipsusto odip et ad etuer augait alit vel utatio eu-
tate tin vulputet at. Ut ing etum dolortie consenim ver il utpat, si. 
Ure dip enibh eugue mincidunt lore tat wisi. 

Hendrer aesendi gnismod do odolorp ercipsusto odip et ad etu-
er augait alit vel utatio dunt odolorp ercipsusto odip et ad etuer 
augait alit vel utatio eu eugue eugait, vel eu faccummodit iurer-
quamcon senibh ex eum autate tin vulputet at. Ut at. Ut ing etum 
dolortie consenim ver il utpat, si. Ure dip enibh eugue mincidunt 
lore tat wisi. Faccum ing er si eui tat, commodio dolorper. •

Wenn zwei sich streiten
freut sich die Dritte

Frankfurt am Main (E.B.)

Roland Koch: 
Verloren und 

doch gewonnen

Andrea Ypsilanty: 
Gewonnen und 

doch nicht gesiegt

Angela Merkel: 
Kühler Blick 

auf die Provinz

Kuddelmuddel nach der Hessen-Wahl
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Kleine Meldungen aus 
der Hauptstadt ...

COMMY NONULLA alis 
nullamet eugiat wismole En-
digna ametum dolorperilit wis 
am dolobor percipisl dolor am

ELIQUIPISL ERIUREROS 
vendrem deliquat praesto 
eliquiscip ercidui blaore feum 
iustrud magna facinit

Nulputpat eugueril ulla feum-
my NIAMET EUGUER sum 
il wis wisis alit iure dolobor 
percil iriustrud tis

LUMMY NISCIDUNT lum 
zzriuscidunt lum zzriure verit, 
velessit luptati onsectet 
lum ipissi. Endigna ametum 
dolorperilit

Tum dolum in henim vulla 
ALIS DOLUM AM, si tetum 
nullut ad tatio odolobor. 
Endigna ametum dolorperilit 

Sis eraessecte ting exerit el 
mod do ERCIPSUSTO odip et 
eugue eugait

FACCUMMODIT iurercidunt 
aciduisl dolorpero od mincili 
quamcon senibh ex eumsandit 
la feui blaorpero dolortio odig-
na at. Rud dolore dolobore 
minit vulputem

... und aus aller Welt

Martin Luther King

† 4. April 1968
in Memphis/Tennessee durch 
den entfl ohenen Straftäter Ray

John F. Kennedy

† 22. November 1963
in Dallas/Texas durch den 
Todesschützten Oswald
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trud tio er susto commy nia-
tummy nos nissi tate dolorpe 
raestie faci ex etumsandre do 
consent do od exero con ele-
senim er sed erit alisit adig-
nibh el irillaore faci eui bla fa-
cin veniam qui blaore et prat 
volor accum zzriure vulla com-
modigna facilit, cortionsecte 
mincilisit luptat. Del dolese 
eugait auguer sisl dit wisci er 
sum ad tismodolor adionse co-
num irit iurer atie feugait 
ipiscilisi.

Ommodia mcommod olobor 
si euguerit, velestrud elissi ta-
tum vent ulput nullandre 
eugait, sim doloreetum dolor 
sit lutat adipsustrud ex eu 
feugait dolorperat. Ipisit, con-
um zzrit, cortisl utpat, sum-
molesed magnibh eu facipit 
vero dunt incip eu feugiam eu-
gue erostio ero del ea facip 
euisl ipsuscidunt dipisl ea faci 
tio cor sumsandiam non euis 
nulla facing ex ea conullam 
num dolor aliquatet volorting 
esequisi tat pratetum ing et 
landreet. Te conullaorem zzrit 
irit at ipsuscilit irit in vel etue-
ril dio dolore ming et alismo-
lor iniam at nullum. •

Robert F. Kennedy

† 6. Juni 1968
in Los Angeles/Kalifornien 
durch den Palästinenser Sirhan

Ronald Reagan

30. März 1981
Entkam den Todesschüssen 
des John Hinkley jr.
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Tumsandio dolore min ex eu feumsandio do dolenim quisi.
Rud etue feuisi. Cilit, volenisi eui blandre feui elisl. Na corting 

erit ametue core modit diatie te magnis adiamet, si.

AUCH SIE FÜHLTEN SICH SICHER ...

ANZEIGE

MONTAG, 14.01.2008

Aber seine 
Frau hat Angst !
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Aber seine 

immer mehr 
amerikaner wollen 

barak obama

LUKAS PODOLSKI spielt 
nicht mehr: Wartet er auf 

Jürgen Klinsmann?  SPORT > SEITE 28

BOULEVARD 
> SEITE 4

Lesen Sie dazu Seite 10

HEUTE
... wird der 
Feierabend
FUSSBALL-
spannend: 
im ZDF spielen die Bayern 
gegen Schalke (20:15 Uhr)

Präsidenten-Wahlkampf 
in den uSA

CARLA bruni
und

 der Präsident:
Zu sexy 
für den 

elysée Palast? hEATh LEDGER
auf mysteriöse
Weise gestorben
PS: > SEITE 31

EL HIERRO: Hier fi nden 
Sie die Kanaren in ihrer 
ursprünglichsten Form vor
SPECIAL REISEN > SEITE 4

U N A B h Ä N G I G E  Z E I T U N G  F Ü R  D E U T S C h L A N D
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Zeitung -

Exklusiv - Interview

19Montag 17.01.2008Montag 18.02.200818

SPORT München München SPORT

„München ist mehr als 
nur eine neue Heimat!“

Mem dolobor per cip et in usdf 
dfsdsdsdsd tpatem dolupMa-
tie con hendiat iscipis nos alisl 
dsfdfsadfea feumsandre dunt 
atuer incin henisitsd velestrud 
ea corperilisi ex ea facillute 
mincipiscin hesdfsniat autat, 
sequat, vel do conse do con-
sequis. Cum quatummy nulla 
faccumm odoleni smodolum 
iril ing et nullan ulla commolor-
per senit nonsed eu faci blam 
volumsan etue dolute volent 
laore tatio euis nim dolobor 
adionsenit numsan.

Zeitung: Iquismolore min 
heniscidunt incilla facilit at, se-
nisciduis dolortie feum zzrilis 
dolore min ut praestrud mod 
tatuercilis adipit iusci blandre 
eum vel erit, volor sis nullum in 
ut lorem inis alit et praessi.

Luca Toni: Agna am atie do 
odolorperos erat. Duis atu-
eratem inciliquamet loborer 
augiatum veliscip ex ex et la 
faccum venit doloreet prat vel 

utpat wismoluptat. 
Zeitung: Liquamc onsequis 

adignissed te feummol orpero.
Luca Toni: Odo elenit alis do-

loreraesto el iliquatue do odit 
wis nim nit iustrud ming essed 
tem vel ullaore ea facipis nim 
del et dolobore velit vullan 
vel dolesequis augiam ali-
quam incilis cilit, sum 
veliquam, sim iriure 
faccum veliquat aut 
ullaor sendionul-
la adipiss quatin 
vulla faccum vul-
luptat. 

Zeitung: Igna alit 
acipit ute consequisi 
tatetum vullaor si?

Luca Toni: Unt lutem del di-
pis ero eu facilissed er accum-
mo leniam, corperaessi bla feu 
facipit ea at accum iustionum 
quatumsan ut ut nit lor se ess-
ectet iureraesto ex et, sum ili-
quis do odipsummodo et lam-
consed tio od minci blamconse 

tionsendre consectem ip-
suscin eugait iure commolu 

mmodoloreet.
Zeitung: Suscillam do odio 

dipsustrud do elis ad molore 
tismod tat.

Luca Toni: In ute tie minibh 
ex ea facilit irit nonsequat 
voloborem ip ent velenisl irit 
lor sustrud magna atet vero 
con ver se mod et landigna 
faci enibh euismolessed exer 
sequat alis esequis dignismo-
lore dignississe consecte ta-
tum zzrit, sismod eumsan ex 
et luptat. 

Zeitung: Gait nibh erat, sum 
zzriliq uissim at. 

Luca Toni: Ros num velit 
amcommy nonsenis digna con 
velisi elis nulputpat verosto et 
volorti ncilis nonse facilit iure 
dolobore core te magnissi ex 
elit luptat accumsan hendit ali-
quisci eniat wisciliquam augue-
ro delis at, suscipit vel dolut 
nulputat, se faccummy nostin-
ciduis am augiamet, summodi-
amcon ex ea alit at. 

Zeitung: Ut lobore ming es-
tionsenim quametum dionsen-
diam acip eugait iustrud te!. It 
aut loreet incinci liquisim.

Mem dolobor per cip et in usdf dfs-
dsdsdsd tpatem dolup Matie con hen-
diat iscipis nos alisl dsfdfsadfea fe-
umsandre dunt atuer incin henisitsd 
velestrud ea corperilisi ex ea facillute 
mincipiscin hesdfsniat autat, sequat, 
vel do conse do consequis. Cum qua-
tummy nulla faccumm odoleni smodo-
lum iril ing et nullan ulla commolorper 
senit nonsed eu faci blam volumsan 
etue dolute volent laore tatio euis nim 
dolobor adionsenit numsan.

Iquismolore min heniscidunt incilla fa-
cilit at, senisciduis dolortie feum zzrilis 
dolore min ut praestrud mod tatuercilis 
adipit iusci blandre eum vel erit, volor 
sis nullum in ut lorem inis alit et praes-
si.

Agna am atie do odolorperos erat. 
Duis atueratem inciliquamet loborer 
augiatum veliscip ex ex et la faccum ve-
nit doloreet prat vel utpat wis. Liquamc 
onsequis adignissed te feummol orpero 
odo elenit alis doloreraesto el iliquatue 
do odit wis nim nit iustrud ming essed 
tem vel ullaore ea facipis nim del et dolo-
bore velit vullan vel dolesequis augiam 
aliquam incilis cilit, sum veliquam, sim 
iriure faccum veliquat aut ullaor sendio-
nulla adipiss equipsum volore doloreet, 
sequatin velis dipsuscin vulla faccum 

„Wir schlagen 
die Bayern!“

Hattrick Hannover - Raub in Italien - Pokal-Derby - Bayern München

Mem dolobor per cip et in usdf 
dfsdsdsdsd tpatem dolup Ma-
tie con hendiat iscipis nos alisl 
dsfdfsadfea feumsandre dunt 
atuer incin henisitsd velestrud 
ea corperilisi ex ea facillute 
mincipiscin hesdfsniat autat, 
sequat, vel do conse do con-
sequis. 

Zeitung: Cum quatummy nul-
la faccumm odoleni smolaore 
tatio euis nim dolobor adions-
enit numsan?

Luca Toni: Iquismolore min 
heniscidunt incilla facilit at, se-
nisciduis dolortie feum zzrilis 
dolore min ut praestrud mod 
tatuercilis adipit iusci blandre 
eum vel erit, volor sis nullum in 
ut lorem inis alit et praessi.

Zeitung: Agna am atie do 
odolorperos erat. 

Luca Toni: Duis atueratem 
inciliquamet loborer augiatum 
veliscip ex ex et la faccum ve-
nit doloreet prat vel utpat wis. 

Luca Toni mit seiner Frau auf dem Oktoberfest Das Haus der Familie Toni in Grünwald 

Conse erit non henim dit, 
sequat velit loborper eriustie 
molobore modo dolessi.

10 Tage vor dem Pokal-Derby

TSV 1860 München Trainer Marco Kurz

Martina Glagow, Andrea Henkel, Magdalena Neuer und Kati Wilhelm (v.l.)

„Für mich war es eine perfekte WM!“
Biathlon-WM in Östersund/Schweden

Agna am atie do odolorperos erat. 
Duis atueratem inciliquamet loborer 
augiatum veliscip ex ex et la faccum ve-
nit doloreet prat vel utpat wis. Liquamc 
onsequis adignissed te feummol orpero 
odo elenit alis doloreraesto el iliquatue 
do odit wis nim nit iustrud ming essed 
tem vel ullaore ea facipis nim del et dolo-
bore velit vullan vel dolesequis augiam 
aliquam incilis cilit, sum veliquam, sim 
iriure faccum veliquat aut ullaor sendio-
nulla adipiss equipsum volore doloreet, 
sequatin velis dipsuscin vulla faccum 
vulluptat. Igna alit acipit ute consequisi 
tatetum vullaor si.

Am ate faci euiscidunt laoreet, quis 
nosto consectem digna faccum quatio 
ea facidui ex eu faccum aciliquipis nul-

luptat num autatet nullan henibh ent 
praesequis nos dunt utpat ipsum ver 
sit praesequis do ex ex er suscillam adi-
amco nullandit iuscidunt lobore do con-
sequip er sequam, quam del ea feugue 
esequissed ming eugue feumsan ullaore 
delit velit landigniam zzrit niam, core 
deleniamet wissequis num quat. Wis 
nonulla faci euipis amconsecte faccum 
nismod magna consequat. Illam am zz-
rilis moloreet ea facip essequat wisi tio 
et praessim atumsan henim acilit er ilis 
ad te. Ommy nos aliquatumsan eugait, 
consed mincilis augait veliquisim ing 
exeros nis delis non ute tatie faccum 
irit veliquipsum velesenis estrud esting 
eugait aliquis ismolore del iusciliquam, 
qui bla core ming estrud dio.

vulluptat. Igna alit acipit ute consequisi 
tatetum vullaor si. Unt lutem del dipis 
ero eu facilissed er accummo leniam, 
corperaessi bla feu facipit ea at accum 
iustionum quatumsan ut ut nit lor se 
essectet iureraesto ex et, sum iliquis 
do odipsummodo et lamconsed tio od 
minci blamconse tionsendre consectem 
ipsuscin eugait iure commolu mmodo-
loreet, suscillam do odio dipsustrud do 
elis ad molore tismod.

Feugait alismodignit aute feuipit niam, 
consectem verat. Lorem irillutat. Ex eu 
feum il ute commy nim iureraessi. San 
hendipsusto consequ amconsequat, 
quat nulla facin utpat.

ANZEIGE

ANZEIGE



2008 Corporate redesign for all units of the Focus magazine (Burda Publishing Company)

18 units with 67 different logotypes ... corporate manual of around 300 pages 

Focus Magazin Verlag
Focus  |  Farben für Print

Corporate Design // Stand 05/07

Grundfarben

Focus Rot

CMYK (nach Euroskala)
8 C / 100 M / 100 Y / 0 K

Sonderfarbe
Pantone XXX C oder XXX U
HKS 14K oder 14N
RAL 3000

Farbspektrum für den Focus-Globus

Blauton 1

CMYK (nach Euroskala)
90 C / 36 M / 0 Y / 20 K

Blauton 2

CMYK (nach Euroskala)
72 C / 20 M / 0 Y / 8 K

Blauton 3

CMYK (nach Euroskala)
100 C / 46 M / 0 Y / 33 K

Blauton 4

CMYK (nach Euroskala)
66 C / 18 M / 4 Y / 0 K

Blauton 5

CMYK (nach Euroskala)
42 C / 8 M / 4 Y / 0 K

Blauton 6

CMYK (nach Euroskala)
9 C / 0 M / 0 Y / 0 K

Längen-/Breitengrade

CMYK (nach Euroskala)
100 C / 20 M / 14 Y / 0 K

Grünton 1

CMYK (nach Euroskala)
99 C / 55 M / 93 Y / 26 K

Grünton 2

CMYK (nach Euroskala)
99 C / 58 M / 94 Y / 65 K

Grünton 3

CMYK (nach Euroskala)
91 C / 28 M / 87 Y / 22 K

Grünton 4

CMYK (nach Euroskala)
86 C / 21 M / 87 Y / 18 K

Grünton 5

CMYK (nach Euroskala)
84 C / 14 M / 84 Y / 8 K

Grünton 6

CMYK (nach Euroskala)
76 C / 3 M / 78 Y / 0 K

Focus Schwarz

Focus Schwarz

Focus Schatten

Focus Rot

CMYK (nach Euroskala)
0 C / 0 M / 0 Y / 100 K

Sonderfarbe
Pantone XXX C oder XXX U
HKS 14K oder 14N
RAL 9005

Focus Weiss

CMYK (nach Euroskala)
0 C / 0 M / 0 Y / 0 K

Focus Schatten

CMYK (nach Euroskala)
0 C / 100 M / 100 Y / 50 K

Sonderfarbe
Pantone XXX C oder XXX U
HKS 17K oder 17N
RAL 3013

Focus Weiss

Focus Magazin Verlag
Focus Campus  |  Grundlogo – Größenverhältnisse und Anwendungsskalierungen (mit weissem Hintergrund - positiv)

Corporate Design // Stand 05/07

B_FC_176P_4c

Rahmenstärke: 0,4 mm
Schriftkontur: 0,4 mm

176 mm (Breite) x 41 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
176 bis 109 mm (Breite)

Dieses Logo kann auch für 
Vergrößerungen verwendet werden

Rahmenstärke: 0,35 mm
Schriftkontur: 0,35 mm

ab 109 mm (Breite) x 25,4 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
109 bis 81 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,3 mm
Schriftkontur: 0,3 mm

ab 81,9 mm (Breite) x 19 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
81,9 bis 54 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,25 mm
Schriftkontur: 0,25 mm

ab 54,6 mm (Breite) x 12,7 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
54,6 bis 28 mm (Breite)

ab 27,9 mm (Breite) x 6,5 mm (Höhe) Rahmenstärke: 0,2 mm Anzuwenden bei Größen zwischen 
27,9 mm (Breite) und kleiner

Grundschrift - Candida Focus

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ
Zusatzschrift - ITC Stone Sans

ABCDEFGHIJKLM abcdefghijklm 0123456789

Focus Rot
8 C / 100 M / 100 Y / 0 K

Focus Schatten
0 C / 100 M / 100 Y / 50 K

Focus Schwarz
0 C / 0 M / 0 Y / 100 K

B_FC_109P_4c

B_FC_82P_4c

B_FMoney_54P_4c

B_FMoney_28P_4c

Focus Magazin Verlag
Focus Magazin  |  Grundlogo – Größenverhältnisse und Anwendungsskalierungen (mit weissem Hintergrund - positiv)

Corporate Design // Stand 05/07

B_FM_129P_4c

Rahmenstärke: 0,4 mm
Schriftkontur: 0,4 mm

129 mm (Breite) x 41 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
129 bis 81 mm (Breite)

Dieses Logo kann auch für 
Vergrößerungen verwendet werden

Rahmenstärke: 0,35 mm
Schriftkontur: 0,35 mm

ab 80 mm (Breite) x 25,4 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
80 bis 61 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,3 mm
Schriftkontur: 0,3 mm

ab 60 mm (Breite) x 19 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
60 bis 41 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,25 mm
Schriftkontur: 0,25 mm

ab 40 mm (Breite) x 12,7 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
40 bis 21 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,2 mmab 20 mm (Breite) x 6,5 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
20 mm (Breite) und kleiner

Grundschrift - Candida Focus

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ
Zusatzschrift - Franklin Gothic

ABCDEFGHIJKLM abcdefghijklm 0123456789

Focus Rot
8 C / 100 M / 100 Y / 0 K

Focus Schatten
0 C / 100 M / 100 Y / 50 K

Focus Schwarz
0 C / 0 M / 0 Y / 100 K

B_FM_80P_4c

B_FM_60P_4c

B_FM_40P_4c

B_FM_20P_4c

Focus Magazin Verlag
Focus  |  Grundlogo – Größenverhältnisse und Anwendungsskalierungen (mit weissem Hintergrund - positiv)

Corporate Design // Stand 05/07

B_F_129P_4c

Rahmenstärke: 0,4 mm
Schriftkontur: 0,4 mm

129 mm (Breite) x 41 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
129 bis 81 mm (Breite)

Dieses Logo kann auch für 
Vergrößerungen verwendet werden

Rahmenstärke: 0,35 mm
Schriftkontur: 0,35 mm

ab 80 mm (Breite) x 25,4 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
80 bis 61 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,3 mm
Schriftkontur: 0,3 mm

ab 60 mm (Breite) x 19 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
60 bis 41 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,25 mm
Schriftkontur: 0,25 mm

ab 40 mm (Breite) x 12,7 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
40 bis 21 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,2 mmab 20 mm (Breite) x 6,5 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
20 mm (Breite) und kleiner

Grundschrift - Candida Focus

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ
Focus Rot
8 C / 100 M / 100 Y / 0 K

Focus Schatten
0 C / 100 M / 100 Y / 50 K

Focus Schwarz
0 C / 0 M / 0 Y / 100 K

B_F_80P_4c

B_F_60P_4c

B_F_40P_4c

B_F_20P_4c

Focus Magazin Verlag
Focus Money  |  Grundlogo – Größenverhältnisse und Anwendungsskalierungen (mit weissem Hintergrund - positiv)

Corporate Design // Stand 05/07

B_FMoney_158P_4c

Rahmenstärke: 0,4 mm
Schriftkontur: 0,4 mm

158,4 mm (Breite) x 41 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
158,4 bis 98 mm (Breite)

Dieses Logo kann auch für 
Vergrößerungen verwendet werden

Rahmenstärke: 0,35 mm
Schriftkontur: 0,35 mm

ab 98,1 mm (Breite) x 25,4 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
98,1 bis 73 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,3 mm
Schriftkontur: 0,3 mm

ab 73,7 mm (Breite) x 19 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
73,7 bis 49 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,25 mm
Schriftkontur: 0,25 mm

ab 49,1 mm (Breite) x 12,7 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
49,1 bis 25 mm (Breite)

ab 25,1 mm (Breite) x 6,5 mm (Höhe) Rahmenstärke: 0,2 mm Anzuwenden bei Größen zwischen 
25,1 mm (Breite) und kleiner

Grundschrift - Candida Focus

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ
Zusatzschrift - Frutiger

ABCDEFGHIJKLM abcdefghijklm 0123456789

Focus Rot
8 C / 100 M / 100 Y / 0 K

Focus Schatten
0 C / 100 M / 100 Y / 50 K

Focus Schwarz
0 C / 0 M / 0 Y / 100 K

B_FMoney_98P_4c

B_FMoney_73P_4c

B_FMoney_49P_4c

B_FMoney_25P_4c

Focus Magazin Verlag
Focus Schule  |  Grundlogo – Größenverhältnisse und Anwendungsskalierungen (mit weissem Hintergrund - positiv)
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B_FS_168P_4c

Rahmenstärke: 0,4 mm
Schriftkontur: 0,4 mm

168,2 mm (Breite) x 41 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
168,2 bis 103 mm (Breite)

Dieses Logo kann auch für 
Vergrößerungen verwendet werden

Rahmenstärke: 0,35 mm
Schriftkontur: 0,35 mm

ab 104,2 mm (Breite) x 25,4 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
104,2 bis 78 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,3 mm
Schriftkontur: 0,3 mm

ab 78,2 mm (Breite) x 19 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
78,2 bis 52 mm (Breite)

Rahmenstärke: 0,25 mm
Schriftkontur: 0,25 mm

ab 52,1 mm (Breite) x 12,7 mm (Höhe) Anzuwenden bei Größen zwischen 
52,1 bis 21 mm (Breite)

Sondergröße /
spezielle Darstellung

ab 26,6 mm (Breite) x 6,5 mm (Höhe) Rahmenstärke: 0,2 mm Anzuwenden bei Größen zwischen 
26,2 mm (Breite) und kleiner

13,5 mm (Breite) x 3,5 mm (Höhe)
ausschließlich für Heftrücken 
zu verwenden

Grundschrift - Candida Focus

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ
Zusatzschrift - FF DIN

ABCDEFGHIJKLM abcdefghijklm 0123456789

Focus Rot
8 C / 100 M / 100 Y / 0 K

Focus Schatten
0 C / 100 M / 100 Y / 50 K

Focus Schwarz
0 C / 0 M / 0 Y / 100 K

B_FS_104P_4c

B_FS_78P_4c

B_FS_52P_4c

B_FS_26P_4c
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Mit dem Rebranding unserer Marke erreichen wir, dass  
CORDIAL nun optisch und inhaltlich die Attribute unserer 
Kabel widerspiegelt: 
Stabilität, hochwertige Qualität, Verlässlichkeit und Klang-
genauigkeit sowie – was das Preis-/Leistungsverhältnis 
angeht – eine außergewöhnliche Fairness.

Unser Unternehmen CORDIAL wird durch das neue Logo 
sichtbarer. Der gezielte Einsatz von Farbtönen unterstreicht 
die Vielschichtigkeit unserer Marke.

Wir haben uns gefragt, welche Farbe Stabilität, Robustheit 
demonstriert? Stahl, Beton und auch die Mäntel unserer  
Kabel sind dunkelgrau, quasi anthrazit. Der Kupferton steht 
für die hochwertige Qualität der von uns verwendeten  
Edelmetalle. Das freundliche, helle Blau signalisiert Fairness.

Unser Firmenname CORDIAL wird im neuen Logo durch das 
„C“ symbolisiert, das mit dem aus einem Kupferkern beste-
henden Kabel, der Hülle sowie dem Mantel eine kongeniale 
Symbiose eingeht.

By rebranding our trade name we have achieved that  
CORDIAL now mirrors – visually and content-wise – the  
attributes of their outstanding cables:
Stability, high-class quality, reliability and extreme fidelity  
of sound as well as an extraordinary fairness as regards  
price/performance ratio. 

Our enterprise will become more conspicuous and noticeable 
due to the new logo. The targeted, purposeful use of colours 
emphasizes the diversity and complexity of our brand. 

We asked ourselves which colour will represent stability and 
sturdiness best? Our cable jackets are of a nearly anthracite, 
charcoal grey colour – as durable steel or concrete. The copper 
tone symbolizes our use of high-quality precious metals. The 
friendly light blue signifies fairness. 

The „C“ in our new logo represents our company name  
CORDIAL and forms a symbiotic relationship with the cable´s 
copper core, the tube and the jacket.

Sehen & Fühlen | Look & Feel

7www.cordial.eu

Packaging design & wording

Point of Sales design



2009 – 2018 Corporate design & full service for Cordial Audio & Video Equipment design & concept of the fair stand



2009 – 2018 Corporate design & full service for Cordial Audio & Video Equipment Art Direction on the Johnny Cash photo story in Nashville and catalog design & production

Katalog  |  catalogue

Otto-Hahn-Strasse 20  ·  85221 Dachau  ·  Germany  ·  phone +49 (0) 8131.99 697 - 0  ·  fax - 29  ·  info@cordial.eu  ·  www.cordial.eu

represented & serviced by:

Cordial GmbH Sound & Audio Equipment
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Wo geht’s lang ?
  Where to go ?

Belegungsplan |  Cable Assign

Sie haben Ihr Kabel gefunden, benötigen aber noch  
weiterführende Angaben – insbesondere zu Fragen  
der Kompatibilität? Dann sind Sie hier richtig. Denn  
auf diesen Seiten finden Sie alle wesentlichen Spezifi- 
kationen zur Belegung Ihres jeweiligen Kabelfavoriten.

Falls Sie die passende Steckerbelegung auf dieser  
Doppelseite nicht finden sollten, bitten wir Sie, auf  
unserer Internetseite www.cordial.eu nachzusehen.

O.K., you’ve selected the cable of your choice but need  
more specs, especially regarding compatibility? Well,  
you’ll find them right here. The following pages provide  
all the essential specs concerning the pin assignment  
of your favourite cable. 

Should you still not find the suitable pin assignment on  
this spread please go to our website www.cordial.eu for 
further information.

105mm 210mm 210mm6,3

2017 - 2018

Stand 02.2017 

Concept, Art Direction & Design:
rebranding.de / Marc Müller-Bremer

Text | stories:
king-daddy.com / Thomas Lötz

Übersetzung | translation:
Hans Engels

Fotografie | photography:
anton-brandl.de / Anton Brandl (Stils)
frank-beer.com / Frank Beer (Tennessee story – Nashville, Bon Aqua, Hendersonville, etc.)  

Satz & Reinzeichnung | typesetting:
mcp-concept.de

Druckerei | printer: 
fuchsdruck-miesbach.de

Diese Informationen sind zum Zeitpunkt der Veröffentlichung gültig. Cordial behält sich das 
Recht vor, diese Spezifikationen ohne vorherige Ankündigung zu ändern. Angaben zu unseren 
Produkten sind nicht gültig, wenn sie nicht ausdrücklich von Cordial bestätigt wurden.

This information is believed to be correct at the time of issue. Cordial reserves the right to amend 
this specification without prior notice. This specification is not contractually valid unless specifically 
authorized by Cordial.

www.cordial.eu
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François Rousies

Hallo Musikfreunde.

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind und bleiben für uns Musik-
liebhaber das Land der Träume und unbegrenzten Möglichkeiten. Sie 
sind die Geburtsstätte des Rock’n’Rolls, des Souls oder der Country-Musik. 
Die Heimat magischer Epizentren wie New York, Detroit oder Nashville – 
und von Legenden wie Elvis Presley, Prince oder Johnny Cash.

Dass Ihr zu Beginn dieses Katalogs eine Story über Nashville fi ndet, hat 
seinen guten Grund. Denn wir möchten Euch nicht nur die unserer Meinung 
nach gerade lebendigste US-Musikmetropole, sondern vor allem auch 
unsere neuen CORDIAL-Markenbotschafter vorstellen: Die Singer-Songwriter 
Rachel Dawson, David Langley, Issac Moore und Mark Alan Cash, Neffe des 
einzig wahren „Man in Black“. Sowie „Fluke“ Holland und Chance Martin, 
zwei unumstrittene Country-Ikonen der Johnny Cash-Band.

Nicht zuletzt bieten wir Euch in diesem Jahr wieder einige exklusive Kabel-
Innovationen an: Das CE 2 DP zum Beispiel – ein Kabel, durch das Sound, 
Daten und Strom parallel fl ießen. Oder unsere „Glorreichen 4“ – vier Mikro-
fonkabel der Extraklasse. Oder METAL – das stylische, leistungsstarke, 
hochwertige Designkabel für Eure Live-Auftritte und Studio-Sessions. Und 
natürlich werdet Ihr beim Durchblättern der folgenden Seiten auch all 
unsere CORDIAL-Klassiker problemlos wiederfi nden.

Lovers of music and musicians,

the USA has always been – and will probably always be – a music 
lover’s country of dreams and unlimited opportunities, the birthplace 
of Rock'n'Roll, Soul and Country Music. Here you fi nd musical epicenters 
like New York, Detroit or Nashville and legends like Elvis Presley, Prince 
or Johnny Cash. 

With good reason, we start this catalog with a story about Nashville. For, 
not only would we like to introduce you to the currently – in our opinion – 
most vivacious and spirited US music center but also present CORDIAL’s new 
brand ambassadors: the singer-songwriters Rachel Dawson, David Langley, 
Isaac Moore and Mark Alan Cash, nephew of the one and only “Man in 
Black” as well as “Fluke” Holland and Chance Martin, two defi nite country 
icons and members of the former Johnny Cash band. 

Additionally, we are proud to again introduce some exclusive cable inno-
vations, e.g. the CE 2 DP, a cable capable of transmitting sound, data and 
electricity at the same time. And our “magnifi cent 4”, mic cables extraordi-
naire, and METAL, the stylish, powerful elite design cable for live gigs and 
studio sessions. Naturally, while browsing our catalog, you’ll also fi nd – or 
maybe rediscover - all our tried-and-tested classics. 

Viel Spaß | Enjoy

Geschäftsführer | CEO

3www.cordial.eu

Er gilt als eines der größten Talente des Country: der erst 
15-jährige Isaac Moore. Mit dem traditionellen US-Sound kam 
der Junge aus dem Bundesstaat Indiana bereits als Zweijäh-
riger im Haus seiner Großeltern in Berührung. Isaac hörte 
Musik-Kassetten und lernte seinen ersten Song auswendig –  
„Over the Clouds of Glory“ von John Burke und dem Layman 
Trio. Seine ersten Bühnenauftritte hatte Isaac als Dreijähriger. 
Der niedliche kleine Junge sang bei Benefizveranstaltungen 
und in Kaffeehäusern.

Sein heute exzellentes Gitarrenspiel verdankt Isaac vor allem 
seinem Lehrer und Mentor Carl Jackson. Ohne ihn wäre der 
Teenager heute nicht da, wo er ist. Isaac beweist seine  
Virtuosität auf der Gitarre, dem Banjo oder der Mandoline – 
egal ob er Bluegrass-, Gypsy-Jazz-, Traditional-Country- oder 
ältere Rock-Nummern zum Besten gibt. Zuletzt ist er in 
Begleitung seines Dads quer durch ganz Amerika getourt – 
sein nächstes Ziel? Nashville. „Diese Stadt“, sagt Isaac, „ist 
schließlich der Traum eines jeden Country-Musikers.

He is ranked among the greatest talents of country music: 
Isaac Moore, only 15 years old. Growing up in Indiana, the  
boy encountered traditional US sounds at the home of his 
grandparents at the tender age of two. Isaac listened to music 
cassettes and learned his first song by heart – “Over the 
Clouds of Glory” by John Burke & The Layman Trio. Only three 
years old, the cute little boy appeared on stage, singing at 
fundraisers and in coffee shops. 

His excellent guitar technique Isaac owes to his teacher and 
mentor Carl Jackson without who the teenager wouldn’t be 
where he is today. Isaac is a real virtuoso on the guitar, the 
banjo, the mandolin – no matter, whether he plays bluegrass, 
gypsy jazz or traditional country or rock music.  Lately, he has 
toured all of America, accompanied by his dad. His next des-
tination? Nashville. Isaac states that “naturally, playing in this 
town is the ultimate dream of every country musician!”

   Isaac Moore
                    Das Supertalent    Incredibly Talented
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… to be continued on page 48
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CMK 222 FRNC
Mikrofonkabel High Performance
Microphone Cable High Performance

Installation
FRNC/LSNH

Halogen Free
Foil Screen

Produktinformation | Specifi cation
Querschnitt | Area 0.22 mm² | AWG 24

Aufbau | Composition 7 x 0.20 CU blank | bare copper

Widerstand | Resistance 88 Ω/km

Kapazität | Capacity 74 pF/m

Mantel | Jacket Co-Polymere | Co-Polymere

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 4.2 ± 0.2 mm 52 g/m CMK 222 FRNC

CMK 222 FLEX
Mikrofonkabel ultrafl ex
Microphone Cable ultrafl ex

Stage/Studio
Robust Jacket
Low Capacity

High Flexibility

Produktinformation | Specifi cation
Querschnitt | Area 0.22 mm² | AWG 24

Aufbau | Composition 28 x 0.10 CU blank | bare copper

Widerstand | Resistance 85 Ω/km

Kapazität | Capacity 55 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 6.4 ± 0.2 mm 53 g/m CMK 222 FLEX

CMTOP 222
Mikrofonkabel Top Performance
Microphone Cable Top Performance

Studio
Double Shielded

Low Noise/
Low Capacity

Produktinformation | Specifi cation
Querschnitt | Area 0.22 mm² | AWG 24

Aufbau | Composition 28 x 0.10 CU blank | bare copper

Widerstand | Resistance 87 Ω/km

Kapazität | Capacity 57 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 6.4 ± 0.2 mm 52 g/m CMTOP 222

CMK 422
Zwillings-Mikrofonkabel
Twin Microphone Cable

Studio/Home
Small Diameter

Stereo Cable

Produktinformation | Specifi cation
Querschnitt | Area 0.22 mm² | AWG 24

Aufbau | Composition 28 x 0.10 CU blank | bare copper

Widerstand | Resistance 87 Ω/km

Kapazität | Capacity 66 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 8.2 ± 0.4 mm 41 g/m CMK 422

CMK  234
Mikrofonkabel für Langstrecken
Microphone Cable for long runs

Installation
Long Distance

Low Resistance

Produktinformation | Specifi cation
Querschnitt | Area 0.34 mm² | AWG 22

Aufbau | Composition 28 x 0.10 CU blank | bare copper

Widerstand | Resistance 58 Ω/km

Kapazität | Capacity 60 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 6.2 ± 0.2 mm 53 g/m CMK 234

new

Mikrofon | Microphone
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CMK 250
Mikrofonkabel für Langstrecken
Microphone Cable for long runs

Installation 
Long Distance 

Low Resistance

Produktinformation | Specification
Querschnitt | Area 0.50 mm² | AWG 21

Aufbau | Composition 28 x 0.15 CU blank | bare copper

Widerstand | Resistance 39 Ω/km

Kapazität | Capacity 60 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 6.4 ± 0.25 mm 59 g/m CMK 250

CMK ROAD 250
Mikrofonkabel für Langstrecken
Microphone Cable for long runs

Stage/Installation 
Long Distance 

Low Resistance 
Heavy Duty 

Produktinformation | Specification
Querschnitt | Area 0.50 mm² | AWG 21

Aufbau | Composition 28 x 0.15 CU blank | bare copper

Widerstand | Resistance 38 Ω/km

Kapazität | Capacity 80 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 6.8 ± 0.15 mm 60 g/m CMK ROAD 250

CSF 250
Mikrofonkabel für professionelle Studiotechnik
Microphone Cable for professional studio use

Installation 
Long Distance 

Low Resistance

Produktinformation | Specification
Querschnitt | Area 0.50 mm² | AWG 21

Aufbau | Composition 64 x 0.10 CU verzinnt | tinned copper

Widerstand | Resistance 35 Ω/km

Kapazität | Capacity 180 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 5.2 ± 0.2 mm 36 g/m CSF 250

CSF 450
Mikrofonkabel für professionelle Studiotechnik
Microphone Cable for professional studio use

Installation 
Long Distance 

Quad Wire 
Low Resistance

Produktinformation | Specification
Querschnitt | Area 0.50 mm² | AWG 21

Aufbau | Composition 64 x 0.10 CU verzinnt | tinned copper

Widerstand | Resistance 35 Ω/km

Kapazität | Capacity 180 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 6.4 ± 0.2 mm 70 g/m CSF 450

CSF 275
Mikrofonkabel für professionelle Studiotechnik
Microphone Cable for professional studio use

Installation 
Very Long Distance 

Extremely Low Resistance

Produktinformation | Specification
Querschnitt | Area 0.75 mm² | AWG 19

Aufbau | Composition 42 x 0.15 CU verzinnt | tinned copper

Widerstand | Resistance 25.5 Ω/km

Kapazität | Capacity 218 pF/m

Mantel | Jacket PVC matt | PVC mat

Farbe | Colour Ø Gewicht | Weight Bestell-Nr. | Part No.
n 5.5 ± 0.2 mm 47 g/m CSF 275

Mikrofon | Microphone

31www.cordial.eu 52

Wenn man mit dem Songwriter und Gitarristen Chance 
Martin einen gemütlichen Abend verbringt und ihn nach der 
Lieblingsanekdote zu seinem alten Kumpel Johnny Cash fragt, 
erzählt Chance gerne die Story eines Trips nach Las Vegas. 
Die ganze Truppe – Martin amtierte damals als Cashs Stage 
Manager – war im Caesar‘s Palace abgestiegen und das Hotel 
hatte Johnny Cash eine schwarze Stretch-Limo zur freien Ver-
fügung gestellt. In feuchtfröhlicher Stimmung wurde Chance 
ein wenig übermütig, meldete sich telefonisch mit verstellter 
Cash-Stimme an der Rezeption und ordnete an, die Limousine 
vorfahren zu lassen. 

Als Chance und ein paar Mitfahrer vier Stunden später nach 
einem ordentlichen Trip durch die City wieder ins Caesar’s 
zurückkehrten, trafen sie auf den „Man in Black“ persönlich – 
und der Country-Superstar war keineswegs amused. Denn 
statt standesgemäßer dunkler Stretch-Limo hatte JC sich 
eine stinknormales Taxi nehmen müssen, um pünktlich zum 
verabredeten Interview mit einem Fernsehsender einzutref-
fen. Heute kann Chance Martin über diese Nummer grinsen, 
damals war ihm nicht nach Lachen zumute gewesen.

Spending a snug evening with songwriter and guitar player 
Chance Martin inevitably leads to him telling you his favorite 
anecdote about his old buddy Johnny Cash. It’s the story about 
a trip to Las Vegas. The whole entourage – Martin then acting 
as Cash’s stage manager – was put up at Caesar’s Palace and 
the hotel management had provided a stretched limousine for 
Johnny Cash to use for free. 

In a kind of boozy atmosphere, Chance, feeling a bit cocky, 
assumed Cash’s voice and called the front desk to bring the 
stretched limousine around, please. When – after four hours of 
painting Las Vegas red – they returned to Caesar’s Palace, they 
found the “Man in Black” waiting for them, fuming.  The great 
man was not amused at all for, instead of befi tting his social 
status as a country star and using the limo, Cash had had to 
call an ordinary cab to go to a scheduled interview with a 
local TV station. Today, Chance Martin can have a giggle over 
the incident, then, though, he didn’t feel much like laughing 
anymore when Cash had expressed his feelings quite bluntly.  

Die Nummer mit der Stretch-Limo
      The “stretched limousine escapade“

Chance Martin

53
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Als seine Mutter an Krebs starb, war David Langley gerade 
einmal 17 Jahre alt, und es war – das lässt sich ohne jegliche 
Übertreibung sagen – die Liebe zur Musik, die dem Teenager 
half, diese schwere Zeit zu überstehen. Im Alter von neun 
Jahren hatte der gebürtige Kalifornier begonnen, Gitarre zu 
spielen. Mit 15 folgten erste Live-Auftritte. David sang seine 
Songs jetzt selbst. Er wurde Frontman einer Band, die in 
den 1980er-Jahren häufi g als Vorgruppe von Countrygrößen 
wie Mickey Gilley, Ricky Skaggs oder auch John Anderson 
gebucht wurde. In späteren Jahren betrat David gemeinsam 
mit Legenden wie Buck Owens, Ray Price, Ray und Willie 
Nelson sowie Merle Haggard die Bühne.

Heute ist David Langley 56, Vater zweier Söhne, liebt das 
Pferdereiten und lebt glücklich in Nashville – oder ist irgend-
wo in den Weiten Amerikas mit Kollegen on the road. Und 
wenn er dabei seine Gitarre über das Kabel mit dem Verstär-
ker verbindet, fühlt nicht nur er diese unglaubliche Energie 
der Musik, sondern gibt sie nahtlos an seine gebannten 
Zuhörer weiter. „Das ist es, was mir machen, David“, hat der 
große Merle Haggard mal nach einem gemeinsamen Auftritt 
zu Langley gesagt. Ja, das ist es.

When his mother died of cancer, David Langley was just 17 
years old and without exaggerating you can say that his love 
of music helped him to survive this blow of fate and the ensu-
ing hard times. At the age of nine, the native Californian had 
started to play the guitar. His fi rst live gigs occurred when he 
was 15, singing his own material. In the 80s he became the 
frontman of a band that frequently opened gigs as a suppor-
ting act for country stars like Mickey Gilley, Ricky Scaggs 
or John Anderson. Later, David performed with legends like 
Buck Owens, Ray Price, Ray and Willie Nelson as well as 
Merle Haggard. 

Today, David Langley, 56, has two sons, loves horse riding 
and either lives happily in Nashville or is on tour somewhere 
in this vast country of his. Whenever he connects his guitar 
to an amp, he doesn’t not only feel the incredible energy of 
music but passes his feelings on to his spellbound listeners 
with apparent ease. “That’s what were here for, David,” the 
great Merle Haggard once told him after a joint live gig with 
Langley. Right, that’s what it’s all about. 

David Langley
Spürst Du die Energie?    Do you feel the energy?
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Microphone

Miniature CMK 209 Very thin for compact  
Lavalier microphones

0.088 28 7 x 0.127 185 60 Spiral wound copper PVC n 3 | 1.18 13 27

Single Pair 
Control

CSP 1 Control cable single pair,  
also budget microphone cable

0.18 25 23 x 0.1 106 76 Foil (PT/AL)  
with drain 

PVC n 3.5 | 1.38 14.2 27

Patch CPK 220 Stage & studio,  
compact symmetrical patch

0.20 25 25 x 0.1 100 90 Spiral wound copper PVC n n n 4.7 | 1.85 31 27

Economy CME 220 Stage, budget 0.22 24 28 x 0.1 85 95 Spiral wound copper PVC n 5.8 | 2.28 47 27

High  
Performance

CMK 222 Stage & studio,  
high performance

0.22 24 28 x 0.1 85 55 Spiral wound copper PVC n n n
n n n
n n

6.4 | 2.52 53 27

CMK 222 FRNC Studio, high performance, halo-
gen free FRNC/LSNH

0.22 24 7 x 0.2 88 74 Foil (PT/AL)  
with drain

Co- 
Polymere

n 4.2 | 1.65 52 28

CM 222 FLEX Stage & studio, robust, highflex 0.22 24 28 x 0.1 85 55 Spiral wound copper PVC n 6.4 | 2.52 53 28

CMTOP 222 Studio, double shielded,  
high performance

0.22 24 28 x 0.1 87 57 Spiral wound copper PVC n 6.4 | 2.52 52 28

CMK 422 Twin/Quad wire studio/home, 
compact

0.22 24 28 x 0.1 87 66 Spiral wound copper PVC n 8.2 | 3.23 41 28

CMK 234 Stage & studio, high performance 0.34 22 26 x 
0.127

58 60 Spiral wound copper PVC n 6.2 | 2.44 53 28

CMK 250 Stage & studio, high performance 0.5 21 28 x 0.15 39 60 Spiral wound copper PVC n 6.4 | 2.52 59 29

CMK ROAD 
250

Stage, low loss for long distance, 
robust

0.5 21 28 x 0.15 38 80 Copper braid PVC n 6.8 | 2.68 60 29

Long Distance CSF 250 Studio, low loss for long distance 0.5 21 64 x 0.1 35 180 Copper braid PVC n 5.2 | 2.05 36 29

CSF 450 Studio, twin cable/quad wire, 
low loss for long distance

0.5 21 64 x 0.1 35 180 Copper braid PVC n 6.4 | 2.52 70 29

CSF 275 Studio, ultra low loss for very 
long distance

0.75 19 42 x 0.15 25.5 218 Copper braid PVC n 5.5 | 2.17 47 29

Multicore

CMS 4/8/12/ 
16/24/32

Studio, double shielded (foil 
screens), numbered pair jackets

0.22 24 7 x 0.2 87 61 Pair: foil (PT/AL) 
Overall: foil (PT/AL)

PVC n 9.6 –24 |  
3.78-9.45

96–532 32

CMG 
2/4/8/10/ 
12/16/24/32

Studio, double shielded, low loss, 
highflex, numbered pair jackets

0.22 24 7 x 0.2 87 53 Pair: spiral wound 
copper
Overall: copper braid

PVC n 9.5 –24.5 |  
3.74-9.65

102–
655

32

Instrument & Guitar

Instrument CIK 122 Stage, double shielded, robust 0.22 24 7 x 0.2 85 130 Spiral wound copper, 
conductive plastic

PVC n n n 
n n

6.1 | 2.4 59 33

Guitar CGK 122 Studio, triple shielded 0.22 24 7 x 0.2 87 82 Spiral wound copper, 
2x conductive plastic

PVC n 7.2 | 2.83 57 33

CGK 175 Stage, robust 0.75 19 42 x 0.15 25.5 88 Spiral wound copper, 
conductive plastic

PVC n 7.2 | 2.83 60 33

CGK ROAD 75 Stage, robust, high notch loss 0.75 19 42 x 0.15 25.5 88 Spiral wound copper, 
conductive plastic

PVC n 7.2 | 2.83 60 33

Loudspeaker

CLS 275 TT Installation, home & DJ 0.75 19 24 x 0.2 20 - PVC nn 4 | 1.57 19 34

CLS 215 TT Installation, home & DJ 1.5 16 28 x 0.25 13.3 - PVC nn 5.1 | 2.01 31 34

CLS 225 TT Installation, home & DJ 2.5 14 48 x 0.25 7.98 - PVC nn 6.9 | 2.72 59 34

CLS 260 TT Installation, home & DJ 6 10 189 x 0.2 3.3 - PVC nn 11.2 | 
4.41

153 34

Überblick Meterware | Bulk Cables Overview
Alle Kabel sind aus hochreinem Kupfer (OFC) und RoHS II konform | All cables are made of Oxygene Free Copper (OFC) and 
RoHS II compilant
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Loudspeaker (continued)

CLS 215 Stage, compact 1.5 16 84 x 0.15 13.3 - PVC n n 7 | 2.76 79 35

CLS 215 FRNC Installation, compact,  
halogen free FRNC/LSNH

1.5 16 30 x 0.25 13.3 - Co- 
Polymere

n 6.6 | 2.6 74 35

CLS 215-392 Stage, compact, ultraflex 1.5 16 392 x 0.07 13.3 - PVC n 7 | 2.76 79 35

CLS 225 Stage, highflex 2.5 14 140 x 0.15 8 - PVC n n n 7.8 | 3.07 105 35

CLS 225 FRNC Installation,  
halogen free FRNC/LSNH 

2.5 14 50 x 0.25 8 - Co- 
Polymere

n 8 | 3.15 108 35

CLS 225-651 Stage, ultraflex 2.5 14 651 x 0.07 8 - PVC n 7.8 | 3.07 96 36

CLFLEX 225 Stage, ultraflex jacket 2.5 14 140 x 0.15 8 - PVC n 7.8 | 3.07 105 36

CLS ROAD 225 Stage & installation,  
robust, budget

2.5 14 50 x 0.25 8 - PVC n 8 | 3.15 115 36

CLS 240 Stage, low loss, highflex 4 12 225 x 0.15 4.95 - PVC n 9.5 | 3.74 160 36

CLS 240 FRNC Installation,  
halogen free FRNC/LSNH

4 12 56 x 0.30 4.95 - Co- 
Polymere

n 9.3 | 3.66 160 36

CLS 260 Stage, ultra low-loss, 6 10 84 x 0.3 3.3 - PVC n 11.2 | 
4.41

225 37

CLS 425 Stage, ultraflex 2.5 14 322 x 0.1 8 - PVC n 10.6 | 
4.17

185 37

CLS 425-50 Installation, budget 2.5 14 50 x 0.25 8 - PVC n 10.2 | 
4.02

180 37

CLS 4-25-40 Stage & installation,  
quad conductor cable, low loss

2.5 (2x) 
4 (2x)

14 
12

50 x 0.25  
56 x 0.3

7.6  
4.7

- PVC n 10.5 | 
4.13

185 37

CLS 440 Stage, quad cable, highflex, 
low loss

4 12 225 x 0.15 4.95 - PVC n 12 | 4.72 270 37

CLS 825 Stage, ultraflex 2.5 14 322 x 0.1 8 - PVC n 12.5 | 
4.92

310 38

CLS 8-25-40 Stage & installation,  
eight conductors, low loss

2.5 (4x) 
4 (4x)

14 
12

140 x 0.15 
225 x 0.15

8 
4.95

- PVC n 14.6 | 
5.75

400 38

CLS 840 Stage & installation,  
eight conductors, highflex,  
low loss

4 12 225 x 0.15 4.95 - PVC n 16.6 | 
6.54

523 38

CAMX 2-2 FR Hybrid audio signal & low  
voltage power, flame retard., 
FR/LS

0.35 
0.81

22 
18

7 x 0.25 
16 x 0.254

56 
23

45 Foil (PT/AL)  
with drain

PVC n 6.35 | 2.5 50 38, 
47

Data

CCAT 5 Stage, Ethernet CAT 5e, robust, 
reelable (on drums)

0.15 26 19 x 0.1 142 50 S/UTP PUR n 6.3 | 2.48 47 39

CCAT 6A INST-
FRNC

Installation, Ethernet Cat. 6A, 
long distance, FRNC

0.26 23 1 x 1.32 75 45 U/FTP Co- 
Polymere

n 7.3 | 2.87 22 39

CCAT 7 Stage, Ethernet CAT 7a, robust, 
reelable (on drums)

0.14 26 7 x 0.16 125 43 S/FTP PUR n 6.4 | 2.52 35 39

CCAT 7A 
LONG-RUN

Stage, Ethernet Cat. 7A long 
distance, robust, reelable (on 
drums)

0.26 23 7 x 0.3 80 45 S/FTP PUR n 8.2 | 3.23 72 39

CE 2 P Hybrid with  
2 x CCAT 7A LONG-RUN,  
1 x Power 2,5 mm2

0.26 
2.5

23 
14

7 x 0.23 
50 x 0.25

80 45 S/FTP PVC n 21.5 | 
8.46

238 42, 
47

CE 2 DP Hybrid with  
2 x CCAT 7A LONG-RUN,  
1 x Power 2,5 mm2, 1 x DMX

0.26 
2.5 
0.22

23 
14 
24

7 x 0.23 
50 x 0.25 
7 x 0.2

80 
 
95

45 
 
42

S/FTP 
Copper braid 
+ foil (PT/AL)

PVC n 23.0 | 
9.06

250 42, 
47

25www.cordial.eu
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W. S. Holland, den alle nur unter seinem Spitznamen „Fluke“ 
kennen, war der Schlagzeuger der legendären Tennessee 
Three, der Band von Johnny Cash. Ehe er bei Cash einstieg, 
saß Fluke schon für Rock’n’Roll-Helden wie Carl Perkins, Elvis 
Presley und Jerry Lee Lewis hinter den Drums. Heute tritt der 
81-jährige Fluke immer noch mit seiner eigenen Band auf.

Als er 1960 aus dem Musikbusiness aussteigen und eine 
seriöse Karriere als Ingenieur verfolgen wollte, sagte  
Johnny Cash zu Fluke: “Ich will, dass Du jedes Konzert mit  
mir spielst – solange ich im Geschäft bin.“ Was Fluke bei 
seiner Zusage nicht wusste, er sollte fast 40 Jahre lang Cashs 
Drummer sein – bis 1997. Unter anderem spielte er Schlag-
zeug auf den Originalaufnahmen von Klassikern wie „Walk 
the Line“, „Ring of Fire“ und „Folsom Prison Blues“.

Hollands Spitzname „Fluke“ („Glückstreffer“) geht übrigens 
auf seine Zeit mit Carl Perkins zurück. 1954 nahm er mit  
Perkins in den legendären Sun-Records-Studios in Memphis 
den Rock’n’Roll-Klassiker „Movie Magg“ auf. Dabei hatte 
Holland zwei Tage zuvor das erste Mal überhaupt Schlagzeug 
gespielt – ein echter Glückstreffer eben …

W.S. Holland, more commonly known by his nickname “Fluke” 
was the drummer in Cash’s band, the legendary Tennessee 
Three.  Before he started playing for Johnny, Fluke had already 
played the drums for Rock'n'Roll heroes like Carl Perkins,  
Elvis Presley and Jerry Lee Lewis. The 81 year old is still per-
forming with his own band today. 

When he wanted to drop out of the music business in 1960 to 
start a more “respectable” career as an engineer, Johnny Cash 
made him an offer: “I want you to play all my concerts as long 
as somebody wants to listen to me playing.” What Fluke didn’t 
know then was that he would play the drums for Cash for  
nearly 40 years, till 1997. Among others, he played the drums 
on the original recordings of country classics like “Walk the 
Line”, “Ring of Fire” and “Folsom Prison Blues”. 

Holland’s nickname “Fluke” dates back to the time when  
he was with Carl Perkins in 1954. They then recorded the 
rock'n'roll classic “Movie Magg” in the legendary Sun Record-
ing Studio in Memphis. Everything went well though Holland 
had only started playing the drums 2 day before the recording 
– a real “fluke”.

WS „Fluke“ Holland
Der Drummer des „Man in Black“
  The Man in Black’s drummer
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Für viele Menschen ist ein prominenter Nachname zu viel 
der Bürde – und davon weiß auch Mark Alan Cash mehr  
als nur ein Lied zu singen. Der 1962 geborene Neffe von 
Johnny Cash hat ein turbulentes Leben mit etlichen Höllen-
ritten auf Alkohol und anderen Drogen hinter sich. Dass er 
heute überhaupt noch lebt, sagt Mark, hat er seinem uner-
schütterlichen Glauben zu verdanken.

Kennengelernt hat Mark den Dämon Rock’n’Roll bereits im 
zarten Kindesalter, als er seinen Vater „on the road“ beglei-
tete. Zwar war Tommy Cash, jüngster Bruder von Johnny 
Cash, als Musiker lange nicht so erfolgreich wie sein Bruder, 
für eine Handvoll Alben und einen Platz im Country-Himmel 
hat es gleichwohl gut gereicht – und das Talent des Vaters 
ist auf den Sohn übergegangen. Wenn Mark Alan Cash mit 
einer Gitarre eine Bühne entert, die ersten Riffs anklingen 
lässt und dann seine ungeheuer warme Stimme einsetzt, 
die so viel zu erzählen weiß, dann ist Mark Alan Cash vor 
allem eines: ungeheuer, geradezu brutal authentisch.

Mark Alan Cash

For many people, a prominent name may be too much of a 
burden and Mark Alan Cash can tell you a thing or two about 
this phenomenon as well. Cash’s nephew, who was born in 
1962, has also led a turbulent life, went through a couple of 
hells due to alcohol and drugs and states that the only reason 
he’s still alive is his unshakable faith. 

Mark got to know the demon rock ‘n’ roll at a tender age, 
when he accompanied his father on the road. Tommy Cash, 
Johnny’s youngest brother, wasn’t nearly as successful as his 
brother, though a few albums secured him a modest spot in 
country heaven, too. His talent was inherited by his son. When 
Mark Alan Cash shoulders his guitar and gets up on stage, 
plays the first riffs and then starts telling stories with his won-
derfully warm and sonorous voice you realize the multitude of 
stories that this man has within him. Mark Alan Cash’s almost 
brutal authenticity makes him so credible, so unbelievably 
genuine.

         Der Neffe lebt    The nephew - still alive

13
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Meterware
  Bulk Cables

Nur wer sich im Klaren ist, welchen Anforderungen sein 
neues Kabel zu genügen hat, der wird am Ende auch die 
perfekte Lösung finden – und ein deutlich verbessertes, 
optimiertes Klangerlebnis genießen können.  

Die Meterware von CORDIAL lässt sich auf die individuellen 
Bedürfnisse unserer Kunden zuschneiden: 
Länge, Gesamtdurchmesser, Flexibilität, Wickel- und Trom- 
melbarkeit sind dabei neben der Leitfähigkeit die Para- 
meter, auf die es ankommt. Und die findet Ihr in unserer 
Produktpalette auf den folgenden Seiten übersichtlich 
strukturiert auf den Punkt gebracht. Und wer dann noch 
Fragen und Wünsche hat, wendet sich vertrauensvoll an 
unseren Service.

Before choosing the appropriate and fitting cable you 
require to really improve and optimize your sound, you 
thoroughly have to check which specific standards it will 
have to meet. 

CORDIAL’s bulk cables can be tailored to the individual 
needs our customers may have:
Important parameters are e.g. length, overall diameter, 
flexibility, rollability, reelability and conductivity. On the 
following pages you will find a clear and structured over-
view of our product range. Should you have any further 
questions or requests don’t hesitate to contact our service 
staff.

Kabel für alle Fälle 
 Multipurpose Cables

23www.cordial.eu

Die Idee war einfach nur großartig. Nachdem Johnny Cash 
einen ehemaligen Kolonialwarenladen in seiner Wahlheimat 
Bon Aqua zu einem Aufnahmestudio mit kleiner Bühne um-
bauen ließ, schuf er die „Saturday Night in Hickman County“. 
Zu dieser intimen Konzertreihe trafen sich Singer-Songwriter –  
neben Cash und seiner Frau June – beispiels weise auch die 
Ewen Brothers Band, vor allem aber auch viele unbekannte 
Country-Musiker. Jeder war willkommen – auf der Bühne wie 
als Gast im Saal. Das nun an gleicher Stelle unter der Mithilfe 
von Cashs Tochter Cindy eröffnete Storyteller Museum setzt 
diese Tradition fort. Neben den Live-Gigs können Besucher 
heute unter anderem auch Bilder, Artefakte, Glasmalerei und 
handgeschriebene Texte des „Man in Black“ bewundern so-
wie einen Blick auf den alten, zusammengebastelten Cadillac 
des Meisters werfen. Und das nicht nur am Samstagabend.

What an absolutely brilliant idea! After Johnny Cash had 
converted a former general store in his adopted hometown 
Bon Aqua into a recording studio, including a small stage, he 
established a music event called “Saturday Night in Hickman 
County”. This intimate venue became a stomping ground for 
singer-songwriters, besides, of course, Johnny and his wife 
June, bands like The Ewen Brothers Band but also countless 
unknown country musicians, who performed there. Everybody 
was welcome, disregarding whether he was an artist per-
forming on stage or just an audience member. Now, Cash’s 
daughter Cindy continues this tradition. She helped to es-
tablish the „Storyteller Museum” (open Thursday-Saturday), 
where visitors can listen to live performances and look at pic-
tures, artefacts, glass paintings and handwritten scripts of the 
“Man in Black” as well as admire the maestro’s old, makeshift, 
“one piece at a time” Cadillac. 

48

Saturday Night in Hickman County
Revival einer Kult-Veranstaltung    Revival of an iconic event

49
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„Das Zentrum meines Universums“
                “The Center of my Universe”
                                     Das Refugium des Johnny C.   Johnny Cash’s refuge

Das hier abgebildete Haus befi ndet sich rund 40 Meilen 
südwestlich von Nashville, in Bon Aqua, einem 6500-Ein-
wohner-Städtchen etwas abseits des Weges nach Memphis. 
Eingefl eischte Johnny Cash Fans werden es natürlich sofort 
erkennen. Es war der Rückzugsort des Musikers, den er samt 
einem 43 Hektar großen Grundstück Anfang der 1970er-Jahre 
erwarb und an dem er 30 Jahre lang lebte, komponierte und 
seine Ruhe vom hektischen Alltag eines Musik-Superstars 
fand. Im Jahr 2015 erwarb das Ehepaar Brian und Sally Oxley 
das brachliegende Anwesen, sanierte es und machte es im 
Juli 2016 der Öffentlichkeit zugänglich. Jenen Ort, den Johnny 
Cash einst „das Zentrum meines Universums“ nannte.

This house is located about 40 miles southwest of Nashville, 
in Bon Aqua, a small town of 6,500 inhabitants, off the main 
thoroughfare to Memphis. Die-hard Johnny Cash fans will 
recognize it right away, of course. This was the musician’s safe 
haven. He bought the 106 acre property at the beginning of 
the 70s and here he lived, composed and recuperated from 
the hectic everyday life as a music superstar for 30 years.  
In 2015, Sally and Brian Oxley acquired the unused estate, 
refurbished it and opened it to the public in July 2016. This 
magic place that Johnny Cash once called “the center of my 
universe”.

9
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our new microphone cables!

the magnificent four

Adapter 
      Adapters

CES 01  peak 
DI-Box 
DI Box

Beschreibung | Description

Die passive DI-Box CES 01 von 
CORDIAL schlägt eine Brücke 
zwischen hoher Tonqualität und 
Kosteneffizienz. Technisch ermöglicht 
sie den Anschluss von Linepegel- 
oder Lautsprecher-Ausgängen an 
symmetrische Mischpulteingänge 
mit Mikrofonpegel-Empfindlichkeit. 
Groundlift und 30dB Vordämpfung 
können über großflächige Kipp-
schalter zugeschaltet werden. Die 
CES 01 benötigt keine Batterien 
oder Phantomspeisung. Ein stabiles 
geschirmtes Stahlgehäuse mit 
rutschfesten Füßen und versenkten 
Bedienelementen sorgt für sicheren 
Stand und minimiert das Risiko 
versehentlicher Beschädigungen. Der 
Übertrager und die Buchsen stammen 
aus dem Hause „REAN made by 
NEUTRIK“ und garantieren eine lange 
Lebensdauer.

CORDIAL´s passive DI Box CES 01 
bridges the gap between high sound 
quality and cost efficiency. It allows 
you to connect line level or speaker 
outputs to balanced mixing desk inputs 
with microphone level sensitivity. 
Ground lift and 30 dB attenuation 
can be added using large-scale on/
off switches. The CES 01 does not 
require any batteries or phantom feed. 
A sturdy screened steel housing with 
a skidproof base and countersunk 
control elements guarantees a secure 
footing and minimizes the risk of 
accidental damage. The transformer 
and the connectors are a REAN made 
by NEUTRIK product guaranteeing an 
extraordinary durability and a long 
product life.

Produktinformation | Specification
Frequency response ± 0.3dBu, 20Hz – 20kHz @ 0dBu input

Total harmonic distortion -0.008% @ 1kHz @ 18 dBu

Maximum input level 18dBu @ 1 percent THD @ 40Hz

Produkt | Product Bestell-Nr. | Part No.
DI-Box | DI Box CES 01

CES 02  peak 
Stereo-DI-Box
Stereo DI Box

Beschreibung |  Description

Das Konzept der passiven 
2-Kanal DI-Box CES 02 von 
CORDIAL®folgt dem Trend zu 
Stereo-Ausgängen an Keyboards, 
Samplern und Effektgeräten und 
dient dem bequemen Anschluss 
von Linepegel-Ausgängen an 
symmetrische Mischpulteingänge 
mit Mikrofonpegel-Empfindlich-
keit. Praktisch ist die Durchschleif-
möglichkeit der Signale, neben  
6,3 mm Klinke auch für das  
Cinch/RCA-Anschlussformat, 
welches an semiprofessionellen 
CD- / Minidisc- /  
Kassetten- / DAT-Playern häufig 
anzutreffen ist. Elektrisch gesehen 
bietet CES 02 einen komplett 
massegetrennten inneren Aufbau, 
sodass auch zwei Mono-Signale 
ohne Übersprechen übertragen 
werden können. Die CES 02 
benötigt keine Batterien oder 
Phantomspeisung. Die technischen 
Daten der Übertrager entsprechen 
dem Studio-Standard.

The concept of the CORDIAL passive 
two way DI Box CES 02 follows 
the trend of equipping keyboards, 
samplers and effect machines with 
stereo outputs thus enabling an easy 
connection of line level outputs with 
balanced mixing desk inputs with 
microphone level sensitivity. Very 
convenient is also the possibility to 
loop-in signals – not only with the 6.3 
mm plug but also in RCA-format, which 
is often found in semi professional 
CD / minidisk / Cassette / DAT players. 
So the CES 02 features a completely 
ground separated inner construction 
and that means that two mono 
signals without cross talk can be 
transmitted. The CES 02 does not 
require any batteries or Phantom feed. 
The technical specifications of the 
transformer meet studio standards.

Produkt | Product Bestell-Nr. / Part No.
Stereo-DI-Box | Stereo DI Box CES 02

DI-Box | DI Box Stereo-DI-Box | Stereo DI Box

107www.cordial.eu





2015 „how“-magazine concept for Gruner & Jahr Publishing Company (monothematically)

Cover ideas ...
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Megacity
Wie viel Wachstum verkraftet eine Metropole? 
Und: Ist die wuchernde Großstadt der Provinz 
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Harbour
Der Ort, an dem die Schiffe schlafen. 
Ein Umschlagplatz. Eine Handelszone. 
Ein Arbeitsplatz. Ein riesenhaftes Areal. 
Das Tor zu Welt.
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Für Menschen, die den besonders steilen 
Blickwinkel auf die Welt bevorzugen.
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Island
Wie sicher macht es Sie zu wissen, 
dass am Ende ihres Landes nichts 
als Wasser wartet?
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Autobus
Er kommt, er kommt nicht. 
Er kommt, er kommt nicht. 
Er kommt, er kommt nicht. 
Er kommt, er kommt nicht. Er kommt.
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Airport
Kein Platz dieser Welt hat in den letzten Jahrzehnten 
dermaßen an Bedeutung erlangt wie der Flughafen. 
Allenfalls eine Zwischenlandung. Denn weitgreifende 
Änderungen stehen uns bevor.
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Autobahn
Fahrbahn ist ein graues Band, weiße Streifen, grüner Rand. 
Und was sonst noch hinter, unter und auf der deutschesten 
aller Straßen zu finden ist.
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Autobus
Er kommt, er kommt nicht. 
Er kommt, er kommt nicht. 
Er kommt, er kommt nicht. 
Er kommt, er kommt nicht. Er kommt.
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In 200 Seiten übers Wasser. 
Megatief.
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Auf zwei Rädern unterwegs zu 
sein ist (a) eine Kunst (b) keine 
Kunst (c) ein unbeschreibliches 
Gefühl von Freiheit oder bedeutet 
einfach nur (d) Technik, Technik, 
Technik.
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Woods
Jede Menge Holz.
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Train
Über die atemraubenden, die luxuriösen und jene Züge,  
von denen wir uns immer gefragt haben, weshalb sie  
überhaupt irgendwo noch ankommen.
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Der Kai Tak Airport von Hongkong bot bis zu 
seiner Schließung im Jahre 1998 eines der an-
spruchsvollsten Landemanöver in der zivilen 
Luftfahrt. Inmitten von Wolkenkratzern blie-
ben dem Piloten gerade einmal 3390 Meter, um 
seine Maschine zum Stillstand zu bringen. Der 
4. November 1993 war alles andere als ein schö-
ner Flugtag. Schwere Niederschläge gingen über 
Hongkong nieder, ein Sturmtief namens Ira trieb 
seinen Schabernack, auch mit China Airlines Flug 
605. Vom Festland kommend landete der Pilot die 
Boeing 747-400 erst nach etwa Zweidritteln des 
legendären Runway 13/31 – zu spät. Die gerade 
mal drei Monate alte Maschine rutschte über die 
Landebahn hinaus und klatschte ins dahinterlie-
gende Hafenwasser. Nach Rettung der unversehrt 
gebliebenen 396 Passaggiere wurde der Jumbo 
zunächst vertäut, der Flugverkehr sollte schließ-
lich ungehindert weiter gehen können. Typisch 

Chinesen, sagen Sie – Irrtum: China Airlines war 
und ist ein Unternehmen aus Taiwan mit einer 
mehr als ausgeprägten Crash-Statistik übrigens.

Zeitpunkt 1993   ANFLUG AUF HONG KONG

Einfach mal hinten rüber gerutscht

Der älteste Flughafen der Welt...
... befindet sich im US-Bundesstaat 
Maryland. Der College Park Airport öffne-
te seine Landebahnen im Jahr 1909, als 
Wilbur Wright – einer der legendären 
Wright-Brüder – zwei Offiziere des US-
Militärs dort zu Fliegern der ersten offi-
ziellen Regierungsmaschine ausbildete. 
Die im-mer noch in Betrieb befindliche 
„Wiege der Luftfahrt“ verfügt seit 1977 
über ein eigenes Museum.

Der größte Flughafen
Der Kin Khalid International in Riyad (Sau-
di-Arabien) ist die Nummer eins weltweit, 
wenn es um Fläche geht. Auf 130 Qua-
dratkilometer erstreckt sich das Gelände 
mit seinen vier Terminals, von denen 
allerdings drei wegen des bescheidenen 
Passagieraufkommens noch nie genutzt 
worden sind. Mit deutlichem Abstand 
folgt auf Rang zwei der Denver Interna-
tional (85 qkm). Bei den Passagieren liegt 
der Hartsfield Jackson von Atlanta (USA) 
mit 76,7 Millionen Passagieren pro Jahr 
vor dem O’Hare von Chicago (66,6).

Die meisten Unglücke ...
Eigentlich hätte eine Umfrage des Batelle 
Memorial Instituts im Auftrag der US-
Raumfahrtbehörde Aufklärung über die 
Hauptursachen für Flugzeugunglücke in 
der zivilen Luftfahrt liefern sollen. Doch 
als die brisanten Antworten der über 
einen Zeitraum von vier Jahren befragten 
24.000 Piloten im Jahr 2005 vorlagen, 
wurden sie unter Verschluss gehalten. Als 
Medien Ende 2007 von diesem Skandal 
berichteten, führte der öffentliche Druck 
dazu, dass erste Details der Untersu-
chung ans Licht kamen. Kernursachen 
der meisten Unglücke demnach: Gefah-
rensituationen auf der Piste und in letzter 
Sekunde angeordnete Änderungen beim 
Landeanflug.

Die meisten Großflughäfen hat ...
Englands Hauptstadt London. Sie verfügt 
über nicht weniger als fünf Flughäfen: 
Heathrow, Gatwick, Stansted, Luton und 
London City. Auf diesen vier Flughäfen 
werden im Jahr insgesamt 110 Millionen 
Passagiere abgefertigt – mehr geht nicht. 
Rang zwei nimmt übrigens New York mit 
JFK, Newark und LaGuardia und etwa 
zehn Milllionen weniger Kunden ein.

Der sicherste Flughafen der Welt
Nach den Ereignissen von 11. September 
2001 wurden die Sicherheitsstandards 
auf Flughäfen weltweit massiv verbes-
sert, entsprechend beanspruchen zahl-
reiche Destinationen den inoffiziellen Titel 
„sicherster Fughafen der Welt“. Dennoch 
ist der Ben Gurion Airport von Tel Aviv  
(Israel) nach wie vor der best bewachte 
und damit wohl auch sicherste Flughafen 
der Welt. Der Check-In inklusive umfang-
reicher Passagier-Interviews dauert dort 
schon mal bis zu zwei Stunden.

Magazin

Auf diesem Foto sehen Sie Lian Mien-Mai. Frau 

Mien-Mai arbeitet als Reinigungskraft auf dem Flug-

hafen einer asiatischen Großstadt, sie will ihre wah-

re Identität nicht preisgeben. Aus Angst, es könnte 

sie ihren Job kosten. Während der Dienstzeit foto-

grafiert Frau Mien-Mai mit ihrem Fotohandy jenen 

Abfall, den sie auf den Gängen des Flughafens fin-

det. Darüber sprach die 39-Jährige mit TRIP.

Warum fotografieren Sie Müll?

Zuerst wollte ich nur mein neues Foto-Handy aus-

probieren, ist ja auch schon mal ein wenig langweilig 

auf der Arbeit. Seit vier, fünf Jahren ist es ein Tick.

Wie viele Aufnahmen haben Sie bisher gemacht?

Knapp 2000 habe ich daheim auf dem Computer.

Was finden Sie?

Tagebücher, Fotos, Reiseführer, Turnschuhe, Ten-

nisschläger, CDs, sogar Unterhosen – aber nach-

dem ich die Sachen fotografiert habe, gebe ich alles 

immer ordnungsgemäß bei meinen Chefs ab.

Was war ihr spektakulärster Fund?

Ein eingepackter, ausgestopfter Mini-Alligator von 

knapp zwei Metern Länge. Den wollte jemand wohl 

nicht mehr mit nach Hause nehmen.

Und was ist mit Geld, Kreditkarten, Diamanten?

Hier und da mal ein paar Münzen, was Größeres ist 

mir bisher noch nicht in die Finger gekommen. 

Fotografieren Sie auch andere Motive?

Ja, ab und an mal meine kleine Tochter.

Fotos vom Wegwerfen

Zahlen

Hin um wegzukommen
Ein Flugreise beginnt nicht mit Besteigen einer 
Boeing, Tupolew oder eines Airbus. Sie begin-
nt mit der Wahl des Verkehrsmittels, das einen 
zum Flughafen bringt.

Abidjan    Houphouet-Boigny (ABJ)
T  12 US-Dollar (7,90 €), 20-30 Min
B  210 CFA-Franc (0,30 €), 25 Min

Barcelona    El Prat (BCN)
T  25 €, 30 Min
B  2,40 €, 25 Min

Berlin    Tegel (TXL)
T  20 €, 30 Min
Z B  2,10 €, 38 Min

Buenos Aires    Aeropuerto de Ezeiza (BUE)
T  90 Pesos (20 €), 30-40 Min
B  25 Pesos (5,50 €), 40 Min

Hamburg    Fuhlsbüttel (HAM)
T  25 €, 30 Min
Z B  2,60 €, 35 Min

Johannesburg    O.R. Tambo International 
(JNB)
T  160 Rand (16,50 €), 30 Min
B  42 Rand (4,30 €), 45 Min

Moskau    Moskau-Sheremetyevo (SVO)
T  45 US-Dollar (32 €), 30-90 Min
Z B  4 Rubel (0,10 €), 80-90 Min

Mumbai    Chhatrapati Shivaji International 
(BOM)
T  325 Rupien (5,80 €), 45-120 Min
B  50 Rupien (0,90 €), 60-120 Min

München    Franz-Josef-Strauß (MUC)
T  50 €, 45 Min
Z  8,80 €, 36 Min

New York    JFK International (JFK)
T  45 Dollar (31,50 €), 40-100 Min
B  15 Dollar (10,50 €), 60-120 Min

Shanghai    Shanghai PuDong (PVG)
T  130 Yuan (10 €), 60 Min
B  18 Yuan (1,45 €), 60-90 Min

Stockholm    Stockholm-Arlandastad (ARN)
T  400 Kronen (41 €), 35-40 Min
Z  200 Kronen (20,50 €), 20 Min

Teheran    Mehrabad  
International (THR)
T  45.000 Iranische Real (3,50 €), 20-30 Min
B  500 Iranische Real (0,03 €), 45 Min

Tel Aviv    Ben Gurion International (TLV)
T  100 Neue Schekel (15 Euro), 20 Min
B  16 Neue Schekel (2,40 Euro), 25-30 Min

Zürich    Flughafen Zürich (ZRH)
T  60 Franken (42 €), 15-20 Min
Z  6 Franken (4,20 €), 9 Min

T   Taxi  ·  B  Bus  ·  Z  Zug / Fahrpreise für einfache Fahrt

Die Suche zum Stichwort FLUGHAFEN ergibt 
bei Google etwa 19,1 Millionen Einträge. Bei den 
nicht bezahlten Links führt der Flughafen Rhein/
Main in Frankfurt vor München und Düssel-
dorf. Gibt man statt FLUGHAFEN bei einem 
von Deutschland aus operierenden Rechner den 
Begriff AIRPORT in die Suchmaske ein, steigt 
die Zahl der Google-Ergebnisse auf 151 Millio-
nen. Und es gibt auch eine andere Rangordnung: 
Hamburg (www.airport.de) führt vor München, 
Frankfurt, Düsseldorf, Berlin und Köln.

Gegoogelt

Das Drama auf der Leinwand
Es gibt jede Menge Kinofilme, in denen Flughäfen 

eine tragende Rolle spielen. Aber nur einer trägt den 

Ort des Geschehens im Namen: Airport (1970) ist 

einer der ersten so genannten Katastrophenfilme. 

Die Handlung: Der heftigste Schneesturm seit zig 

Jahren tobt über dem Provinzflughafen Lincoln In-

ternational. Dessen Manager (Burt Lancaster) hat 

nicht nur mit dem Wetter, renitenten Anwohnern 

sowie der mit Scheidung drohenden Ehefrau zu 

kämpfen. Die Bombe eines irren Geschäftsmanns 

hat ein Loch in eine Boeing 707 im Luftraum über 

dem Flughafen gerissen. Während eine Stewardess 

(Jacqueline Bisset) die Fluggäste an Bord zu beruhi-

gen sucht, will Pilot Vernon Demerest (Dean Martin) 

den Vogel heil auf der einzig freien Landebahn auf-

setzen. In den 70ern fand man sowas spannend.

Texte und Recherche

Denis Krah
Thomas Lötz
Svenja Ward

Mit Flughafen wird ein Start- und Landeplatz nebst Infrastruktur bezeichnet, auf dem kommerzieller Flugverkehr stattfindet. Ein deutscher Flughafen verfügt über einen Bauschutzbereich nach § 12 LuftVG und muss von der Landesluftfahrtbehörde auch als Flughafen genehmigt sein. Der einzige Flughafen der Welt, der den Namen eines Schriftstellers trägt, ist der 1975 eröffnete Flughafen von Lyon in Frankreich, der seit 2000 nicht mehr Lyon-Satolas, sondern Aéroport Lyon Saint Exupéry heißt.

Wenn Sie die Fotos von Frau Mien-Mai sehen wollen, besuchen 
Sie unsere Online-Community www.tripmag.de

Der unglaubliche Branson
Hier sehen Sie eines der ersten Bilder eines un-

glaublichen Vorhabens. Der englische Multimilliar-

där Richard Branson, 57, wird Anfang kommenden 

Jahres in der kalifonirschen Mojave-Wüste mit der 

Errichtung seines Spaceports beginnen. Nach 

Fertigstellung Ende 2010 könnten von dort aus die 

ersten Passagiere mit dem Superflugzeug Space-

ShipOne ins Weltall starten. Ticketpreis: £ 100.000 
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„Sie können es sich ja denken, als Papst ist man kein normaler Fluggast. 
Heut verfüge ich über eine Privatmaschine und kenne entsprechend 
keine Wartezeiten an Flughäfen und all die anderen Dinge, mit denen 
Sie sich auf Ihren Reisen bisweilen abplagen müssen. Aber ich kann 
mich noch sehr gut an mein Leben als nicht privilegierter Passagier 
erinnern – und damit auch an mein sicherlich schlimmstes Erlebnis 
auf einem Flughafen. Es muss gegen Ende der 70er Jahre gewesen sein, 
als ich noch meinen bürgerlichen Namen Joseph Ratzinger führte, 
kurz nach meiner Ernennung zum Kardinal. Damals unternahm ich 
eine dienstliche Reise nach Rovaniemi in Finnland. Der Polarkreis 
führt mitten durch das Flughafengelände, ich erinnere mich gut an 
die gelbe Linie die dessen Verlauf auf dem Fußboden des Terminals 
nachzeichnet. Jedenfalls war unser Rückflug nach Helsinki für 18 Uhr 
vorgesehen, doch schon gegen Mittag zogen heftige Schneestürme 
auf. Unser Flug wurde verschoben, verschoben und schließlich abge-
sagt. Inzwischen war im Flughafen die Heizung ausgefallen – auch 
dies, wie man uns erklärte, Resultat der um uns tobenden Naturge-

walten. Und obwohl man meinen sollte, die Leute in Rovaniemi seien 
Schneestürme solchen Ausmaßes gewöhnt und entsprechend darauf 
vorbereitet, mussten wir das Gegenteil erfahren. Völlig abgeschnitten 
waren wir, knapp 100 Menschen, auf dem zehn Kilometer außerhalb 
der Stadt liegenden Gelände. Sämtliche Telefonleitungen funktio-
nierten nicht, an Autofahren war wegen der Schneemassen und des 
nicht nachlassenden Unwetters gar nicht erst zu denken. Irgendwann 
brach dann auch die Stromversorgung zusammen. So verbrachten wir 
in Winterbekleidung aus unseren Koffern eingepackt und gegen die 
unheimliche, unvorstellbare Kälte in Decken eingehüllt geschlagene 
84 Stunden in diesem Terminal. Ich erinnere mich an meine zahl-
reichen Gebete, ich hatte Angst, Angst vor dem Tod durch Erfrieren. 
Wir sangen und beteten. Viel. Und dann, ganz plötzlich, verzog sich 
das Unwetter. Kurze Zeit später waren der Rettungsdienst und das 
Rote Kreuz vor Ort, leisteten Erste Hilfe. In der Rückschau mutet es 
wie ein Wunder an, dass alle Menschen im Flughafen diese Katastro-
phe überlebten. Gott sei Dank.

   Papst Benedikt XVI
» Festgesetzt in Rovaniemi «

4 5 MagazinMagazin
Streng genommen verfügt die 19-Millionen-Einwohner-Stadt New York über zwei Großflughäfen: den John F. Kennedy International (JFK) und LaGuardia, beide im Stadtteil Queens gelegen. Der Newark Liberty International Airport befindet sich auf dem Gebiet des Bun- desstaats New Jersey, ist also einem anderen Regierungsbezirk unterstellt, liegt aber tatsächlich geografisch betrachtet am nähesten an Manhattan. Und, was mancher kaum glauben mag: Newark ist der älteste Flughafen der Region.

Ausgerechnet ein Low-Cost-Carrier flößt dem legendären Terminal 5 des 
John F. Kennedy International Airports in New York neues Leben ein. JetBlue 
heißt die mit rasender Geschwindigkeit wachsende Gesellschaft, der bereits 
das gegenüberliegende Terminal 6 gehört und die auf ihrem Expansionskurs 
sich nun auch der alten Hütte mit der Nummer 5 bemächtigt. 

Das alles wäre nicht so schlimm, hätten die Verantwortlichen bei BlueJet Ge-
schmack. Aber welche Chefs einer auf dem Prinzip brutaler Effizienz fußen-
den Unternehmung können sich den schon noch leisten?

Blaues Leben in der alten Hütte
So also wird demnächst ein langweiliges, blasses Blau dominieren, wo von 1962 an fast vierzig Jahre über das schmissige, satte Rot der 2001 untergegangenen 
Fluggesellschaft TWA prangte. Wenigstens gilt das für die Fassade und die vorderen Teile des alten 5ers, die BlueJet nutzen wird, wenn Ende 2008 das dahin-
ter liegende, modernen Standards gemäße neue Terminal mit seinen 26 Gates und eine Kapazität für 250 tägliche Flüge fertiggestellt ist und ans alte Terminal 
angedockt wird.
Nachdem in den letzten Jahren die Nutzung des alten TWA-Terminals als Restaurant und Tagungszentrum von wackeren Architekturaktivsten verhindert 
werden konnte, dürfte sich sein Erschaffer, der in Finnland geborene und 1961 in den USA gestorbene Eero Saarinen, aufgrund der bald anstehenden Kul-
turrevolution wohl im Grabe umdrehen. Zwar werden die geschwungenen dynamischen Formen außen wie innen und die großen Glasfronten beim Einzug 
der blauen Billigheimer bewahrt bleiben. Aber die runden, mit rotem Teppich ausgeschlagenen  Röhren-Gangways sowie die wie aus der Kulisse zu Kubricks 
„Space Odyssey“ stammenden Anzeigetafeln müssen weichen. 2008 wird kein schönes Jahr fürs Terminal 5.
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Your passport, sir!

James Lenoire
YVR
Vancouver Int. Airport
Assistent Security-Manager
Berufserfahrung: 12 Jahre

Endit aut accummy nibh erate 
magnim irilis ad magna commy nit 
init veliquisim quis num velendreet 
iureros nim.

Chanu Berowa
CMB
Colombo Bandaranaike Airport
Security-Manager
Berufserfahrung: 17 Jahre

Endit aut accummy nibh erate 
magnim irilis ad magna commy nit 
init veliquisim quis num velendreet 
iureros nim.

Peter McLugan
WLG
Wellington International Airport
Security-Assistant Manager
Berufserfahrung:6 Jahre

Accummy nibh erate magnim irilis 
ad magna commy nit init veliquisim 
quis num velendreet iureros nim.

Abu Feng
KUL
Kuala Lumpur Int. Airport
Passkontrollaufseher
Berufserfahrung: 9 Jahre

Dolor augait wis alit lorperaessi.  
Endit aut accummy nibh erate  
magnim irilis ad magna commy  
nquis num velendreet iureros nim.

Normen Asatu
ACC
Accra (Kotoka International Airport)
Abteilungsleiter Sicherheit
Berufserfahrung: 10 Jahre

Dolor augait wis alit lorperaessi.  
Endit aut accummy nibh erate  
magnim irilis ad magna commy  
nquis num velendreet iureros nim.

Vancover / Kanada. 
„Andrer iurem do diam quatie tet acing eugiamet dolor summy num velesti onsequat pratuer 
augiam, se dolorting er sequi tio enit wis am, ver iure min ulputpat wissisi. Usci tat. Aliquatum-
my non vullamconse mincidunt aute modionsectem ad etum exer ip el dolore do odo odoluptat 
venis et dolobor si. Alisi. San exerillutat illa faccum iure vullandipis nim venibh et, vulputatum 
erosto eugueros aliqui blandiamet loreet inisi.
Iliquat. Magna feum quat, quis doloreros ad min veraestrud tie faciduis diat, senibh enisi. Fac-
cummy nostionsed duis eugiam veros augue minit wisi.“ 

Colombo / Sri Lanka. 
„Eugiamet dolor summy num velesti onsequat pratuer augiam, se dolorting er sequi tio enit 
wis am, ver iure min ulputpat wissisi. Usci tat. Aliquatummy non vullamconse mincidunt aute 
modionsectem ad etum exer ip el dolore do odo odoluptat venis et dolobor si. 
Alisi. San exerillutat illa faccum iure vullandipis nim venibh et, vulputatum erosto eugueros 
aliqui blandiamet loreet inisi. Magna feum quat, quis doloreros ad min veraestrud tie faciduis 
diat, senibh enisi. Faccummy nostionsed duis eugiam veros augue minit wisi.“ 

Wellington / Neuseeland. 
„Num velesti onsequat pratuer augiam, se dolorting er sequi tio enit wis am, ver iure min ul-
putpat wissisi. Usci tat. Aliquatummy non vullamconse mincidunt aute modionsectem ad etum 
exer ip el dolore do odo odoluptat venis et dolobor si. 
Usci tat. San exerillutat illa faccum iure vullandipis nim venibh et, vulputatum erosto eugueros. 
Doloreros ad min veraestrud tie faciduis diat, senibh enisi. Usci tat. San exerillutat illa faccum 
iure vullandipis nim venibh et, vulputatum erosto eugueros. Faccummy nostionsed duis eugi-
am veros Lutanino.“ 

Kuala Lumpur / Malaysia. 
„Do diam quatie tet acing eugiamet dolor summy num velesti onsequat pratuer augiam, se dol-
orting er sequi tio enit wis am, ver iure min ulputpat wissisi. Usci tat. San exerillutat illa faccum 
iure vullandipis nim venibh et, vulputatum erosto eugueros aliqui blandiamet loreet inisi.
Consed magniatie modiat. Nos alis alismol orpero del utatis nullutat utpatum veril ut atie ex 
eugue tinciliquam nullum alit volore consequis augue velestrud euiscil luptat.
San exerillutat illa faccum iure vullandipis nim venibh et, vulputatum erosto eugueros. Dolore-
ros ad min veraestrud tie faciduis diat, senibh enisi. “ 

Accra / Ghana. 
„Do diam quatie tet acing eugiamet dolor summy num velesti onsequat pratuer augiam, se dol-
orting er sequi tio enit wis am, ver iure min ulputpat wissisi. Usci tat. San exerillutat illa faccum 
iure vullandipis nim venibh et, vulputatum erosto eugueros aliqui blandiamet loreet inisi.
Consed magniatie modiat. Nos alis alismol orpero del utatis nullutat utpatum veril ut atie ex 
eugue tinciliquam nullum alit volore consequis augue velestrud euiscil luptat.“ 

Illuptat. Duis alis nit, quam, ver illam-
conse dolorem dolor si bla faccum vent 

nonulla mconse molore ming euisi tat 
lan ut nullumsan henis autpat et iustis 

nibh ero odio commy nullaorem autatet 
volore magna conullutpat.

WO GEHT ES HIN?

Z-134 FLIGHTCHECK

KAUM ZU GLAUBEN
Boreet accum inibh enim volore core euip etum veniati on-
sendreetum quis ex elit augait, velisi bla Dui te doloborem 
Giat. Elestrud tet ad modio cor sustrud te ea feum vullutet 
nostie vel utpatie con veliquis et autat.
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Nicht immer isst man an Flughäfen oder in Flugzeugen schlecht. Im letzteren Fall liegt das auch daran, dass einige Airlines inzwischen dazu übergegangen sind, sich ihre On-Board-Menüs von echten Könnern kreieren zu lassen. Eines der besten Beispiele dafür ist die Zusammenar- beit des französischen Sternekochs Thierry Blouet mit der mexikanischen Airline Aeromexico. Zum Menü „Suns and Spices“, einer erstklassigen Haute-Cuisine-Interpretation mexikanischer Küche, gibt es – ganz traditionell – Mexikos Nationalgetränk für alle Lebenslagen: den Tequila.

MAHLZEIT!  Wenn Sie denken, wir hätten Ihnen auf dieser Doppelseite wahllos Bilder von kleinen Snacks zusammengestellt, wie man sie auf jedem Flughafen 

sie in Business Lounges dieser Flughafenwelt angeboten werden. Immerhin mussten die Inhaber der zum Betreten dieser Airport-Refugien notwendigen Besser-Klas-

Digitalkameras betätigten und die Schnappschüsse der in vielerlei Hinsicht überaus aufschlussreich Webseite www.airportmeals.net zur Verfügung stellten.

dieser Welt zu unverschämten Preisen angeboten bekommt, irren sie. Tatsächlich handelt es sich bei den hier ausgestellten Motiven ausnahmslos um Mahlzeiten, wie 

se-Tickets nichts für die dargereichten Speisen bezahlen. Einigen Passagieren aber ging der „Service“ so gegen den Strich, dass sie den Auslöser ihrer Handy- und 

mobility





2016 Book layout for Delius Klasing Publishing – FUSSBALL HELDEN  ( „Heroes of Soccer“ )

Thomas Lötz (Hrsg.)

FUSSBALL
HELDEN

Die coolsten Kicker der Welt

ARJEN ROBBEN  8    
BASTIAN SCHWEINSTEIGER  14    
CHRISTO STOITSCHKOW  20    
CRISTIANO RONALDO  26    
DAVID BECKHAM  32    
DIDIER DROGBA  38    
DIEGO MARADONA  44    
ÉRIC CANTONA  52    
FRANZ BECKENBAUER  58    
GEORGE BEST  66    
GIANLUIGI BUFFON  74    
GÜNTER NETZER  80    
HUGO SÁNCHEZ  86    
JOHAN CRUIJFF  92    
JÜRGEN KLINSMANN  98    
KEVIN KEEGAN  104    
LIONEL MESSI  110    
LUÍS FIGO  118    
MARCO VAN BASTEN  124    
MICHAEL LAUDRUP  130    
MICHEL PLATINI  136    
PAOLO MALDINI  142    
PAUL GASCOIGNE  148    
PELÉ  154    
ROGER MILLA  162    
ROMÁRIO  168    
RONALDINHO  174    
RONALDO  180    
RUUD GULLIT  186    
SÓCRATES  192    
STEVEN GERRARD  198    
WAYNE ROONEY  204 
ZINÉDINE ZIDANE  210
ZLATAN IBRAHIMOVI   216

WAS MACHT DIESE MÄNNER SO BESONDERS?

IN DIESEM BUCH SIND 34 SPIELER VEREINT,  
DIE NICHT NUR HERAUSRAGENDE FUSSBALLER 
AUF DEM PLATZ WAREN – ODER ES IN EINIGEN 
FÄLLEN NOCH SIND. DIE MÄNNER AUF DEN  
FOLGENDEN SEITEN HABEN DARÜBER HINAUS  
ETWAS BESONDERES, ETWAS SPEZIELLES,  
ETWAS, DAS MAN MIT GELD NICHT KAUFEN  
UND DAS MAN SICH AUCH IN HUNDERTEN VON 
STUNDEN HARTER ARBEIT NICHT ANTRAINIEREN 
KANN: DIESE MÄNNER UMGIBT EINE AURA.  
ETWAS, DAS SIE UNVERWECHSELBAR, DAS JEDEN 
FÜR SICH EINZIGARTIG, DAS IHN ZU EINEM  
FUSSBALLHELDEN FÜR MILLIONEN MACHT.

5

„If you are 
first you are 
first. If you 
are second, 

you are  
nothing.”

BILL SHANKLY, R.I.P.

BASTIAN

17

Es gibt Szenen, Spiele, in denen werden sehr gute Fußballer zu 
Ikonen ihres Sports. Für Bastian Schweinsteiger kam dieser  
Moment am 13. Juli 2014, dem Tag des Weltmeisterschaftsend-
spiels in Rio de Janeiro. Ein Tag, an dessen Ende Schweinsteiger 
nicht nur Weltmeister war. Wichtiger: Er war es, der Deutschland − 
weithin sichtbar − zum vierten Titel geführt hatte.

Nach dem Abpfiff des größten Spiels seiner Karriere sah Bastian 
Schweinsteiger nicht wie Bastian Schweinsteiger aus. Vielmehr 
glich der entkräftet wirkende Fußballer einem Boxer. Unterhalb 
seines rechten Auges, über einem frisch getackerten Cut, glänzte 
ein Veilchen. Etwas weiter darunter erstrahlte ein breites Grinsen.

Nachdem Sami Khedira kurz vor Anpfiff des Finales ausgefallen 
war und Christoph Kramer nach einer halben Stunde mit einer 
Gehirnerschütterung die Segel streichen musste, schaffte 
Schweinsteiger im defensiven Mittefeld für zwei. Immer wieder 
wiedersetzte er sich der Attacken des unangenehmen Javier  
Mascherano, der Deutsche wurde so oft gefoult in diesem Finale 
wie kein anderer.

Auch als ihm in der Nachspielzeit der Argentinier Sergio Agüero 
den Arm durchs Gesicht zog, was eine blutende Platzwunde  
zur Folge hatte, ließ sich der Deutsche nur kurz am Spielfeldrand  
behandeln, kehrte auf den Platz zurück und kämpfte weiter.  
Immer wieder stand er auf, und an ihm richtete sich die Mann-
schaft auf. Er, der vor und im Verlauf des Turniers wegen  
mangelnder Leistungsfähigkeit zum Verzichtbaren erklärt worden 
war, lieferte ein Meisterstück seines Könnens ab, das jegliche  
Kritik schlicht beendete. Einfach nur groß.

Der Fighter

CR 7 DAVID

62

Entspann dich: Während die Fans  
gebannt auf die Endphase im  
Meisterschaftsduell der Saison 1971/72 
zwischen dem FC Bayern München  
und dem FC Schalke 04 blicken,  
unternimmt Bayern-Kapitän Franz 
Beckenbauer gelassen einen Ausritt 
auf einer Honda Dax. Ein paar Wochen 
darauf ist Schalke mal wieder nicht 
Deutscher Meister.

Die zweifelsfrei schönsten Jahre seiner aktiven Karriere hat  
Franz Beckenbauer in New York verlebt. In der Welthauptstadt  
am Hudson River reifte der „Kaiser“ zum Weltmann. Mit seinen  
Mannschaftskollegen von Cosmos war er Stammgast im legen- 
dären Club „Studio 54“, er lernte, dass Sport Entertainment  
bedeutet – und nebenbei spielte der ehemals beste Libero der 
Welt in der neuen Welt erfolgreich Fußball.

Dem Fußball hat Beckenbauer alles zu verdanken. Sein um- 
triebiger persönlicher Manager Robert Schwan machte den 
gutaussehenden Kicker mit dem eleganten Bewegungsablauf 
über die Jahre zu einer Marke. Beckenbauer war nicht nur der 
freie Mann auf dem Spielfeld; mit zunehmenden Werbeeinnahmen 
und steigenden Gehältern wurde er auch im wirklichen Leben  
frei, unabhängig. Und er lernte, auch abseits des Rasens  
strategisch zu denken.

Als die Weltmeisterschaft 1974 im eigenen Land nach der pein- 
lichen Niederlage gegen die DDR den Bach hinunterzugehen 
drohte, übernahm Beckenbauer das Kommando. Er, und nicht 
mehr der väterliche Bundestrainer Helmut Schön, entschied,  
wer was und wie spielte. So wurde Deutschland 20 Jahre nach 
dem „Wunder von Bern“ wieder Weltmeister.

Der Spiegel hat Beckenbauer wegen seiner „Was-stört-mich-
mein-Geschwätz-von-gestern-Attitüde“ einmal als „Firlefranz“ 
bezeichnet. Ob er zwei Ehen an die Wand gesetzt, die WM 2006 
unter nie ganz geklärten Umständen nach Deutschland geholt 
oder eben heute dies und morgen das genaue Gegenteil be- 
hauptet hat. Beckenbauer hat nie gestört, was andere von ihm 
denken. Er war, er ist ein freier Mann.

Der Kaiser

DIEGO

PELÉGÜNTER


